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Birgit, was zeichnet eure Ski-
touren Kollektion aus?

Höchste Funktionalität, herge-
stellt auf eine verantwortungs-
volle Art und Weise – das ist 
unsere Philosophie. So können 
wir Skitourenfans bei ihrer ver-
antwortungsvollen Kaufentschei-
dung unterstützen. 

Verantwortungsvoll: Was be-
deutet das für LÖFFLER?

Wir stehen seit jeher für eine re-
gionale und umweltfreundliche 
Produktion, kurze Herstellungs-
wege, faire Arbeitsbedingungen, 
sind seit 2020 klimaneutral und 
verwenden lediglich gesundheit-
lich einwandfreie, schadstofffreie 
Materialien. 

Welche Materialien setzt ihr 
denn ein?

Das Skitourenoutfit kann je nach  
Witterung und persönlichem Emp-
finden aus zwei bis drei Beklei-
dungsschichten bestehen. Für die 
äußerste Schicht, die gegen Wind 
und Wetter schützen soll, verwen-
den wir GORE-TEX oder Softshell 
mit Windstopper® Technologie, 
kombiniert mit atmungsaktiven 
Materialien. Für Midlayer, also die 
mittlere Bekleidungsschicht, ver-
wenden wir fast ausschließlich 
Stoffe aus eigener Produktion. 
Herzstück ist unsere Strickerei 
am Firmensitz in Ried im Inn-
kreis. Dort stellen wir 70 % aller 
Stoffe für die gesamten LÖFFLER 
Kollektion her.

Warum ist ein Baselayer 
sinnvoll?

Baselayer liegen als erste Be-
kleidungsschicht direkt auf der 
Haut auf und sollen Schweiß 
rasch abtransportieren, um Frie-
ren aufgrund nasser Bekleidung 
zu vermeiden. transtex® setzt 
seit Jahrzehnten den Maßstab 
bei Funktionsunterwäsche und 
kommt zu 100 % aus unserer 
hauseigenen Strickerei in Öster-
reich. Für Skitouren an kalten 
Tagen empfehlen wir transtex® 
Merino. Der innovative Material-
mix mit Merinowolle schmiegt 
sich angenehm an, wärmt und 
leitet die Feuchtigkeit rasch an 
die äußeren Bekleidungsschich-
ten weiter.

Der Winter steht bevor und wir freuen uns auf die ersten Skitouren 
mit Freunden. Warum es sich lohnt, nicht nur bei der Tourenplanung genau 

zu schauen, sondern auch bei der Wahl der Skitourenbekleidung, erklärt 
Produktmanagerin Birgit Baier von LÖFFLER.

Egal wo es hingeht –
wichtig ist, wo es herkommt.

www.loeffler.at

Entdecke die neue Skitouring Kollektion
von LÖFFLER – Regional hergestellt in 
Österreich/Europa.
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Liebe Leserin,  
lieber Leser,
Durchatmen: Das ist mein Mantra in diesen Tagen. Ihres zufällig auch? 
Man kennt es: Im Job ist viel zu tun, die Familie benötigt viel Aufmerk-
samkeit, der Haushalt macht sich nicht von selbst und jedes Wochen-
ende ist dann auch noch Programm. Man gibt sich dem Stress hin, ohne 
mal einen Moment innezuhalten. Dabei wäre „sich treiben lassen“ doch 
viel schöner als „getrieben“ zu werden! Sonst geht einem irgendwann 
die Puste aus. Deshalb mein Mantra: durchatmen. Mehrmals täglich 
auf Pause drücken und kurz, ja, durchatmen. In Gedanken bin ich dann 
draußen in der Natur – im Wald, in den Bergen, an der frischen Luft. 
Wenn mich übrigens jemand fragt, was der Alpenverein für mich ist, 
dann ist es genau das: Wald, Berge, durchatmen.  

Und das ist bereits das Stichwort: In diesem Bergauf geht es um Themen, 
die von A wie Alpenverein bis Z wie Zusammenhalt reichen. Das „Wir“ 
in unserem Verein wird dabei unter die Lupe genommen. Dafür haben 
wir verschiedene Menschen gefragt, was sie mit ihrer Alpenvereins-
mitgliedschaft verbinden – es ist viel Schönes, das kann ich schon mal 
verraten. Außerdem haben wir unsere Illustratorin Valentina Recheis 
gebeten, die vielen Elemente des Alpenvereins auf einer Grafik zusam-
menzufassen. Das Tourenportal alpenvereinaktiv.com dient in einem 
Bericht von Simon Bergmann zudem als repräsentatives Beispiel dafür, 
was es heißt, Mitglied in einem Verein wie dem unseren zu sein. 

Es gibt noch vieles mehr in diesem Bergauf zu entdecken. Hoffentlich ist 
auch für Sie etwas dabei. 

Viel Freude wünsche ich mit der neuen Ausgabe.  
Und nicht vergessen: durchatmen!

Aktuelle Informationen: www.alpenverein.at 
f www.facebook.com/alpenverein I www.instagram.com/alpenverein

eVeLIN StARK
Chefredakteurin Bergauf

Ohne Kamera geht Fotograf Lukas 
Neugebauer niemals in die Berge. Dort 
gibt es schließlich die schönsten Moti-
ve! So wie das Titelbild dieses Bergauf: 
Der Wiener hat es beim Alpenvereins-
Fotowettbewerb eingereicht. Es zeigt 
den spektakulären Anstieg auf den 
Großglockner über den Stüdlgrat. 
lukitsofilms.com 

Die Innsbruckerin Anna Schöpf ist 
nicht nur bergverliebt, sie beherrscht 
es auch, über ihre Leidenschaft zu  
schreiben – so wie in diesem Bergauf 
ab Seite 78. Nebenbei rennradelt sie 
gern, spielt leidenschaftlich Beach-
volleyball und liebt Musik – die sie 
mitunter auch selbst komponiert.

Ingo Stefan ist selbstständiger 
Change Manager und im Alpenverein 
risk’n’fun-Trainer, Referent des Bun-
deslehrteams Jugend und Leiter vieler 
Seminare der Alpenverein-Akademie. 
Der Grazer findet dennoch Zeit für 
seine privaten Bergabenteuer.Fo
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RISE ABOVE 88

// Hybrid Tourlite Holzkern
// Smart Skinclip System
// 3D Radius Bauweise

// Leicht, stabil und laufruhig

VOELKL.COM

ALPINIST 10

// Ultraleichte Touren-Pinbindung mit 270 g
// Aktive Längenkompensation bei Skiflex
// Mögliche Längenanpassung +/- 7,5 mm

// Z-Wert bis 10

MARKER.NET

QUANTUM EVO

// BONDED SHELL Konstruktion
// Gewicht 999 g 

// Mehr Steifigkeit und Halt
// Bessere Kraftübertragung

DALBELLO.IT

THISISSKITOURING.COM

#THISISSKITOURING
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An dieser Stelle möchte ich mich aber auch bei 
allen Mitgliedern für ihre Treue bedanken,  
die sie dem Verein durch ihre Mitgliedschaft 

erweisen. Ich kann Ihnen versichern, dass ihr Mit-
gliedsbeitrag gut investiert ist. Neben den zahlrei-
chen Angeboten und Vorteilen, die eine Mitglied-

schaft beim Alpenverein bietet, tragen Sie mit Ihrer 
Mitgliedschaft ganz wesentlich dazu bei, dass der  
Österreichische Alpenverein in vielen Dingen des 
politischen Lebens auch gehört wird. 

Der Alpenverein setzt sich bekanntlich für einen 
umfassenden Naturschutz ein und wird deshalb zu 

Recht immer wieder als der „Anwalt der Alpen“ be-
zeichnet. In Zeiten wie diesen muss er aber auch Bei-
spielgeber für ein möglichst ressourcenschonendes 
Leben sein. Er unterstützt den sanften Tourismus, in-
dem er das Projekt der Bergsteigerdörfer entwickelt 
hat, und ermöglicht Menschen, fernab von Trubel und 
Technologie ruhige Tage in weniger frequentierten 
Gegenden zu verbringen. Er betreibt 231 zum Teil 
hochalpine Schutzhütten, die zum allergrößten Teil 
auf einem ökologisch modernsten Standard ausge-
rüstet sind. Rund 22.000 Funktionäre wenden tau-
sende Stunden ihrer Freizeit auf, um ehrenamtlich 
in den 196 Sektionen des Vereins für dessen Ziele, 
Ideale und Mitglieder da zu sein. 

Der Alpenverein ist aber auch ein Ausbildungs-
verein: Die Alpenverein-Akademie bildet unsere 
Funktionäre aus – sei es als Jugendführer, als Wege-
wart, als Hüttenverantwortlicher, als Tourenführer 
etc. Nicht zuletzt ist der Alpenverein ein Bergstei-
gerverein, der mit seiner Bergsportabteilung alpi-
nistische Ausbildung auf höchstem Niveau betreibt 
und ganz wesentlich dazu beiträgt, dass Alpenver-
einstouren möglichst sicher und unfallfrei durch-
geführt werden können. Dass der Alpenverein mit 
seiner Alpenvereinsjugend die größte Jugendorga-
nisation Österreichs darstellt, rundet das Bild her-
vorragend ab. 

Sie sehen also, es zahlt sich aus, Mitglied in die-
sem tollen Verein zu sein. Informieren Sie sich bitte 
bei Ihrer Sektion über das laufende Programm oder 
besuchen Sie uns auf alpenverein.at, auf Instagram 
oder Facebook. —

Willkommen!
Nachdem der Zuwachs an Mitgliedern im Österreichischen Alpenverein überaus 
erfreulich ist, werden viele von Ihnen heute das erste Mal dieses Bergauf in Händen  
halten und so das ein oder andere über den Österreichischen Alpenverein erfahren.  
Als Präsident darf ich Sie herzlich begrüßen.

ANdReAS eRmAcORA
Alpenvereinspräsident
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Neben den zahlreichen  
Angeboten und Vorteilen, die eine 

Mitgliedschaft beim Alpenverein 
bietet, tragen Sie mit Ihrer Mitglied-

schaft ganz wesentlich dazu bei, 
dass der Österreichische Alpen-

verein in vielen Dingen des politi-
schen Lebens auch gehört wird.

RISE ABOVE 88

// Hybrid Tourlite Holzkern
// Smart Skinclip System
// 3D Radius Bauweise

// Leicht, stabil und laufruhig

VOELKL.COM

ALPINIST 10

// Ultraleichte Touren-Pinbindung mit 270 g
// Aktive Längenkompensation bei Skiflex
// Mögliche Längenanpassung +/- 7,5 mm

// Z-Wert bis 10

MARKER.NET

QUANTUM EVO

// BONDED SHELL Konstruktion
// Gewicht 999 g 

// Mehr Steifigkeit und Halt
// Bessere Kraftübertragung

DALBELLO.IT

THISISSKITOURING.COM
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Dieses Bild stammt von  
Uta Philipp, aufgenommen an 
einem kalten Januartag nach einer 
längeren Schlechtwetterperiode. 
Nach dem Aufstieg über dem Nebel 
zu sein, war ein ganz besonderes 
Glücksgefühl. Im Hintergrund, 
noch im Wolkenschatten, sieht 
man den Hochkönig. Utas Bildtitel 
lautet: »Wohin!?« 

I

Passend zur kalten Jahreszeit 
gibt es nun auch für die ganz 
Kleinen (6 bis 9 Monate) den 
Alpenverein zum Anziehen: 
Die Söckchen sind saugfähig, 
atmungsaktiv, strapazierfä-
hig und daher besonders gut 
für die zarten Babyfüße und 

ihre ersten Ent-
deckungsreisen 
geeignet. Infos:  
alpenverein.shop

Vom 15. bis 19. November geht 
das Grazer Mountainfilm-Fes-
tival erneut über die Leinwand. 
Mit im Programm sind Filme 
über Sportlergrößen wie Ralf 
Dujmovits oder Adam Ondra. 
Außerdem: „Tage draußen für 
alle!“, den Regisseur Franz Wal-

ter für die Alpen-
vereinsjugend ge-
macht hat. Infos: 
mountainfilm.com

Mit den Themen der Höhe in 
die Tiefe gehen: Das alpenver-
ein basecamp ist der Video-
Pod cast des Österreichischen 
Alpenvereins, unterstützt von 
der Generali Versicherung. Ak-
tuell: Elke Bernhard und Gabri-
el Tschurtschenthaler sprechen 
über das Recht auf Freizeit und 
Erholung für alle Menschen –  

mit und ohne  
Beeinträchtigung. 
alpenverein.at/
basecamp

Für warme Füße: 
Babysöckchen

Festival: 
Mountainfilm Graz

alpenverein 
basecamp

Bis 8.10.2023 zeigt die Lan-
desgalerie Niederösterreich 
in Krems „Alpine Seilschaften: 
Bergsport um 1900“. Die Aus-
stellung veranschaulicht die 
Entwicklung der Bergwelt zum 
touristischen Hotspot, an der 
die bildende Kunst wesentlich 

beteiligt war. Inkl.  
Leihgaben aus 
dem Alpenverein- 
Museum. lgnoe.at

Ausstellung:  
Alpine Seilschaften

AUfGeStöBeRt
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Dieses Foto wurde vor wenigen Wochen auf unserem Instagram-Kanal veröffentlicht. Wir haben einige Follower-
Kommentare für euch eingefangen: »Die Sonne scheint auch in eisigen Zeiten.« I »Zum Schnee geht’s dort entlang.«  
I »WegwEISer.« I »Im Zweifelsfall immer der kalten Nase nach.« I »Eis am Stiel.« I »Der Wind weiß, wo’s  
langgeht.« I »Schnee von gestern!« I »Reif für neue Ziele?« I »Die Winterberge — Eis begehrt!« I »Der beste Weg-
weiser ist dein Bauchgefühl.« I »Jeder Weg hat ein Ziel.« I »Richtungsweisendes Gipfelglück.« I »Kalte Schönheit.«  
I »Sogar der Gipfel ist im Minus.« I »Auf geht’s ins Winterwonderland.« I »Egal, wo du hingehst: Zieh dich warm 
an!« I »Ab hier beginnt die Freiheit.«  I »Gipfelkreuz Undercover.«

8 Bergauf 
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Alpenvereinskarten sind derzeit im 
Alpenvereinsshop verfügbar. Die Al-
penvereinskartographie bietet seit 
über 150 Jahren Hochgebirgskarten für 
ausgewählte Regionen an. Ein kleines 
Team führt alle Bearbeitungsschritte 
selbst durch – von der Geländearbeit 
bis zum Druck – und gewährleistet 
so ein hochwertiges und unabhängi-
ges Kartenwerk.  

Ein besonderes Zuckerl ist übrigens die Webapp der Alpenvereins-
kartographie. Sie bietet die Anzeige verschiedener Elemente nach 
Interessen: t1p.de/av-kartographie 

93
emPfehLUNG

zAhLeNdAteNfAKteN RANdNOtIz

Vom höchsten Gipfel der Ötztaler Alpen bis hin  
zum Mountainbike, das das Erlebnis am Berg 

tiefgreifend verändert hat: Das Jahrbuch „BERG 2023“ 
ist ab sofort direkt bei den Alpenvereinssektionen und 
im Buchhandel erhältlich. Rund um das Gebietsthema 

Wildspitze strickt das Jahrbuch ein Netz an 
umfangreichen Beiträgen darüber, wie der Mensch am 

Berg den Luxus sucht und was das mit ihm und  
vor allem seiner Umwelt macht. Außerdem: 

Mountainbike, Gletscher, Beschneiung u. v. m.

ANGeLA hIRSch
Beirätin Akademische Sektion Wien

Eine*r für alle
Bergmomente, Anwalt 
der Alpen, Weiterbildung, 
Ehrenamt: neue Wege 
aufzeigen und Möglichkeiten 
eröffnen – auf und abseits 
der Berge. Das und vieles 
mehr kann der Alpenverein 
für jeden und jede sein. Weil 
wir, die Mitglieder, es möglich 
machen. Ein buntes Vereins-
leben findet statt, wenn viele 
von uns eine Bergaktivität, 
einen Themenabend, eine 
Tauschbörse, eine Idee und 
ein bisschen Zeit einbringen. 
Du bist der Verein! Du gestal-
test ihn und machst ihn 
lebendig. Es gibt viel Raum 
für Erlebnisse, Abenteuer, 
Austausch, Freund*innen 
und Wegbegleiter*innen – für 
Erinnerungen, die man selbst 
gestalten kann, für sich und 
für andere. Ein Verein lebt von 
seinen Mitgliedern und die 
Mitglieder beleben den Verein. 
Wir alle sind der Alpenverein, 
bring dich ein! Es ist wie bei 
den Musketieren – eine*r für 
alle, alle für eine*n! — 

#5.2022 — november/dezember 9
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Mit seinen über 650.000  
Mitgliedern ist der Öster-
reichische Alpenverein eine 
Sammlung, ein „Wir“, von  
einer riesigen Vielfalt an 
Menschen, Aufgaben und  
Interessen. Dies abzubilden >

>

Wir
sind
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Unsere alpine Bergnatur ist mir in 
vielfacher Hinsicht auf stets neue 
Art und Weise Ressource und In-

spiration. Ganz gleich, ob ich alleine in 
ihr und mit ihr unterwegs bin, um mir 
Inspiration, Ruhe, Kraft, Ausgleich oder 
das erlebnisreiche Bergabenteuer zu su-
chen, oder aber dies in Gemeinschaft mit 
Freunden und Gleichgesinnten tue: Stets 
versuche ich den Kontakt zur Natur zu 
bewahren, um mich als natürlich-biolo-
gisches Wesen als ein Teil von ihr in ihr 
wiederzufinden.

Neue Wege zu beschreiten, mich in 
einem unbekannten wilden Umfeld zu 
orientieren, der Witterung gerecht die 
Herausforderung alpiner Wege zu meis-
tern, fordert und fördert mich stets glei-
chermaßen und stellt mich mir selbst zur 
Probe. Auch das bloße Betrachten ihrer 
beeindruckenden Schönheit und Ästhe-
tik bringt mich regelmäßig zum Staunen 
und hilft mir, meine Gedanken und Ge-
fühle zu sortieren und neu zu bewerten.

Selbst mir wohl bekannte Wege lie-
fern mir mit all ihrer sich stets im jahres-
zeitlichen Verlauf verändernden Vielfalt 
immer wieder neue Ein- und Ausbli-
cke in ihrer unmittelbaren Multipolari-
tät, die ich für meine Persönlichkeitsent-Fo
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Ingo Stefan

»Stets versuche ich den Kontakt  
zur Natur zu bewahren.«

und in seiner Ganzheit zu beschreiben, ist  
schlicht nicht möglich. Dennoch ver suchen wir  
auf den kommenden Seiten, ein kleines, bruchstück-
haftes Stimmungsbild zu schaffen, das zeigen soll, 
was in einem Verein wie dem unseren möglich ist, 
wie gedacht, geschaffen und geschafft wird.

>
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Ende August hatte ich die Gelegenheit, am INklettern der Alpenvereinsjugend  
teilzunehmen. Neben der guten Stimmung, die ich sehr genoss, beeindruck-
te mich die Diversität der Teilnehmer*innen. Ich konnte von den Erfahrun-

gen der anderen profitieren und somit ein effizientes Sturztraining absolvieren. Seit 
vielen Jahren gehe ich gerne klettern und bouldern. — Ansonsten bin ich im Sommer 
oft mit dem Handbike unterwegs und im Winter liebe ich das Langlaufen. Vor ei-
nem Jahr begann ich mit dem Monoskifahren – das macht Spaß! Die Bewegung in 
der Natur macht mich glücklich und zufrieden. Für mich ist das Wichtigste, den Mut 
zu haben, etwas Neues auszuprobieren, denn dadurch kann man Ziele erreichen, die 
vorher unmöglich erschienen. Und das gibt einem Selbstbewusstsein, Durchhaltever-
mögen und eine Portion Optimismus. —
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wicklung, zur Erholung oder schlichtweg 
nur zum puren Genuss gerne nutze. Es 
gibt für mich keinen anderen Ort, der 
gleichwohl Ruhepol als auch Heraus-
forderung darstellt. So bietet mir unse-
re alpine Umwelt mit ihrem komplexen 
Wirkraum unvergleichlich viele wertvol-
le Wege, mich selbst wieder ein bisschen 
besser kennenzulernen, mich zu entfal-
ten und zu entwickeln.

Anpassungsfähigkeit, Schönheit und 
Einfachheit, aber auch ihre extremen Le-
bensformen, ihre Empfindlichkeit und 
die Gefahr, die in ihr innewohnt, stellen 
für Körper, Geist und Seele je nach Be-
darf Lern- und Resonanzfelder zur Ver-
fügung. Die tiefe Dankbarkeit und Freu-
de, unsere alpine Bergnatur als Medium, 
Erlebnis- und Erholungsraum nutzen zu 
können, stärkt meine Beziehung zu mir 
selbst, zu anderen Menschen und vor al-
lem mein Bewusstsein, als Mensch ein 
Teil von ihr zu sein.

„Wege ins Freie“ und „Tage draußen“ 
sind für mich meine ganz persönlichen 
Orientierungshilfen zu einem reichen, ge-
lungenen und freudvollen Leben. Und die-
sen Lebensweg teile ich sehr gerne mit 
anderen im Alpenverein. —

>

Alpen–
Sofia Rass

»Mut haben.«

#5.2022 — november/dezember 13



Jeder kann etwas tun. Mit diesem Leit-
satz geht Andreas Aschaber seiner Lei-
denschaft, dem Umweltschutz in den Al-

pen, nach. Andreas ist Naturschutzreferent 
des Landesverbandes Tirol und steckt seit 
Jahren viel Herzblut in seine ehrenamtli-
che Arbeit für den Alpenverein. So hat er 
in diesem Frühjahr im Zuge des Vorzei-
geprojekts „Mehr Natur im eigenen Sek-
tionsgarten“ tirolweit die sogenannte Nist-
kastenaktion auf die Beine gestellt: Jede 
Alpenvereinssektion in Tirol bekam einen 
Nistkasten geschenkt. 

„Ich wollte etwas finden, das jeder ma-
chen kann – egal welches Alter oder wie 
fit“, erzählt Andreas. Wichtig sei ihm da-
bei gewesen, auf möglichst niederschwel-
liger Basis die Biodiversität unserer Natur 
zu thematisieren: „Wir Menschen neh-
men den Vögeln die Nistmöglichkeiten 
weg, indem wir zum Beispiel aus kosmeti-
schen Gründen morsche Bäume aus dem 
Wald entfernen“, so der Naturschutzrefe-
rent. Die Konsequenz sei der Verlust der 
Vielfalt sowie der Quantität an Vögeln 
im Alpenraum. 

Mit einer kleinen Tat wie dem Anbrin-
gen eines Nistkastens – der übrigens auch 
von Fledermäusen bewohnt werden kann –  
gibt man den Tieren ein Stück (Über-)
Lebensraum zurück. Und die Menschen 
übernehmen Verantwortung, indem sie 
einen passenden Ort für den Nistkasten 
aussuchen, ihn anbringen, beobachten 
und pflegen. 

Die Tiroler Sektionen haben die Akti-
on jedenfalls mit Begeisterung angenom-
men, was den studierten Umweltmana-
ger freut: „Es geht darum, Begeisterung 
zu schaffen“, ist Andreas sich sicher. Ge-
nau diese Begeisterung für die Natur, den 
Bergsport und den Alpenverein treibt auch 
ihn an. Die Nistkastenaktion übrigens 
auch: Sie soll fortgesetzt und möglichst 
von vielen weiteren Sektionen übernom-
men werden. —

>

vereı·n
Andreas  
Aschaber

» Es geht darum,  
Begeisterung zu 
schaffen.«
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I ch bin seit meiner Geburt Mitglied im Alpenverein. Meine Eltern  
sind immer schon viel Bergsteigen gegangen, also bin ich qua-
si in der Kraxe aufgewachsen. Als ich 9 Jahre alt war, haben 

meine Eltern die Kinder- und Jugendgruppe „Ebbser Koasagamsln“ 
im Alpenverein Kufstein gegründet. Seitdem gibt es jeden Monat 
mindestens eine Tour: Klettern, Wandern, Klettersteig, Wildnis-
trekking, Radfahren, Schwimmen, Hüttenübernachtungen, gemüt-
liche Nachmittage am Lagerfeuer, Fackelwanderungen, Schnee-
schuhwanderungen oder einfach nur Skifahren. Da ist für jede und  
jeden etwas dabei!

Inzwischen habe ich die Gruppe als Jugendleiter übernommen, 
weil ich den Kindern und Jugendlichen das zeigen will, was mir mei-
ne Eltern gezeigt haben: Dass die Bewegung in der Natur einem ganz 
viel geben kann. In der Ausbildung zum Jugendleiter habe ich vor al-
lem den Austausch mit den anderen Ehrenamtlichen geschätzt. Man 
kann so viel von anderen lernen! Zum Beispiel, dass man immer ei-
nen Weg findet, wenn man motiviert ist. Das versuche ich auch un-
seren Koasagamsln zu vermitteln. — >

MTN
SKISPUREN WERDEN DIE EINZIGEN 
SPUREN SEIN, DIE DU HINTERLÄSST.

» Immer einen  
Weg finden.«
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Ich hatte durch meine Mitgliedschaft 
beim Alpenverein eine so wertvolle Ju-
gend – davon will ich etwas zurückge-

ben.“ Mit diesem Satz erklärt Birgit Ma-
rent ihren leidenschaftlichen Einsatz im 
Alpenverein Montafon. Bereits als 12-Jäh-
rige sei sie zum Verein gekommen und 
habe dort nicht nur ihre Liebe für die Ber-
ge und die Natur entdeckt, sondern wun-
derbare Freundschaften geschlossen, die 
sie bis heute begleiten. Inzwischen ist die 
zweifache Mutter selbst im Vorstand der 
Montafoner und deren Jugendteam tätig. 
Die Kinder sollen raus in die Natur, sich 
bewegen und vor allem wegkommen vom 
Bildschirm, so Birgit.

Der Alpenverein Montafon ist übri-
gens wie viele andere Sektionen des Öster  - 

reichischen Alpenvereins äußerst vorbild-
lich in Sachen Umweltfreundlichkeit: Aus-
schusssitzungen und Jahreshauptversamm-
lungen mit regionalen Köstlichkeiten bzw. 
Selbstversorgung und Vereinstouren mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln sind für den 
Vorarlberger Bezirk längst normal. 

Etwas außergewöhnlicher ist etwa die 
Schuhbörse für Kinder: Gut erhaltene Berg- 
und Trekkingschuhe werden auf einer 
Liste erfasst und an die jungen Mitglieder 
versandt, die sie brauchen können. So be-
kommen die Schuhe ein zweites, sinnvolles 
Leben. Oder die Teilnahme am Neophy-
tenprojekt der Vorarlberger Landesjugend: 
17 Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
des Alpenverein Montafon haben im ver-
gangenen Sommer auf unwegsamem Ge-

lände dabei geholfen, das Springkraut aus 
den Schutzgebieten zu entfernen. Auch in 
den kommenden Jahren soll die Teilnah-
me fortgesetzt werden.

Mit seinen rund 1.800 Mitgliedern ist 
der Alpenverein Montafon kein großer. 
Aber er beweist, dass mit viel Leidenschaft 
und Einsatz Großes geschaffen werden 
kann. Hier werden Tage draußen und Na-
turschutz gleichermaßen gelebt: genau 
das richtige Rezept für einen Verein wie 
den unseren. — 

Birgit Marent

» Ich will etwas zurückgeben.«
>
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Er ist ein Alpenvereins-Tausendsassa, wie er im Buche steht: Alexander Haidekker 
 ist Vorsitzender der Sektion Schwaz, gleichzeitig ist er Tourenführer, Hüt-
ten- und Wegewart. Ehrenamtlich, versteht sich. „Ich bin als junger Erwach-

sener zum Alpenverein gekommen, nachdem ich das Skitourengehen und insgesamt 
den Bergsport für mich entdeckt hatte“, erzählt Alex. Von da an ging es ratzfatz mit 
seiner Vereinskarriere, klassisch eigentlich für den Alpenverein: vom Hilfsführer 
zum Tourenführer in verschiedensten Disziplinen, irgendwann in den Vorstand und 
schlussendlich auf den Vorsitz. 

Da sitzt er nun seit elf Jahren. Wobei „sitzen“ es in keinster Weise trifft, denn Still-
stand gibt es beim studierten Chemiker nicht. „Leider ist bei uns schon länger Not am 
Mann, deshalb habe ich – eigentlich vorübergehend – die Aufgaben des Hütten- und 
des Wegewarts übernommen. Für mich ist es logisch, das zu übernehmen, das gibt mir 
mein Pflichtbewusstsein gegenüber dem Verein und unseren Mitgliedern vor“, so Alex. 

Dass die viele Arbeit, die er in den Verein steckt, zwar unentgeltlich, aber nicht 
umsonst ist, motiviert den 52-Jährigen Tag für Tag: „Wenn ich gerade an einem Weg 
arbeite und nette Leute vorbeikommen, die sich mit einem Getränk auf der nahe ge-
legenen Hütte für meine Arbeit bedanken, dann ist das schon eine Bestätigung da-
für, dass wertgeschätzt wird, was wir da machen. Das tut gut.“ Auch, dass die Mit-
glieder, die an den Vereinstouren teilnehmen, nachher mit dankenden Worten zum 
Team kommen und immer wieder teilnehmen, sei einfach schön.

Nur dass so wenige eine Funktion und damit Verantwortung im Verein überneh-
men wollen, um das Rad am Laufen zu halten, das sei nicht so schön: „Man hat den 
Eindruck, dass sich die Menschen die Zeit nicht nehmen wollen und lieber auf sich 
schauen als auf die Gemeinschaft. Dabei tut es einem selbst so gut.“ —
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» Weil es gut tut.«

Alexander  
Haidekker
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Bergsteigerdörfer im Alpenraum 
tragen das Bewusstsein über den 
notwendigen Einklang zwischen 
Natur und Mensch nach außen.36

200
Kletteranlagen betreibt  

der Alpenverein.

Was ist der  
Alpenverein?

Alpenverein, der: größter  
alpiner Verein Österreichs.  
Er setzt sich aus den einzelnen 
Sektionen zusammen. Die Ver-
waltung des Gesamtvereins 
befindet sich in Innsbruck.

Alpenverein-Akademie,  
die: vermittelt, entwickelt 
und bewahrt das Bildungs-
wissen des Österreichischen 
Alpenvereins. 

Alpenvereinsjugend, die: 
Teilorganisation des Öster-

reichischen Alpenvereins. Als 
Mitglieder der Alpenvereins-
jugend gelten alle Angehöri-
gen des Alpenvereins im Alter 
bis zu 30 Jahren sowie deren 
Funktionär*innen.

Ehrenamt, das: selbstlose  
Wahrnehmung einer  
Aufgabe ohne Entlohnung,  
z. B. Wegewart*in

Funktionär*in, der/die:  
ausführende Person  
eines Ehrenamtes

Hauptversammlung, die:  
das höchste beschlussfassen-
de Organ des Vereins

Landesverband, der: Vereini-
gung aller in einem Bundes-
land tätigen Sektionen

Präsidium, das: Leitungs-
organ des Alpenvereins. 
Setzt sich aus dem/der 
Präsident*in und höchstens 
sechs Vizepräsident*innen 
zusammen. Von der Haupt-
versammlung jeweils für die 

Dauer von vier Jahren  
gewählt.

Satzung, die: Grundgesetz 
des Vereins – grundlegende 
Bestimmungen sowie die  
Art und Weise, wie der Verein 
arbeiten soll

Sektion, die: eigenständi-
ger Verein – auch Zweigver-
ein bzw. in Vorarlberg Bezirk 
– gleichzeitig Mitgliedsverein 
des Gesamtvereins

Wörterbuch des Alpenvereins
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231 

195
26.000 km 

200.000

25.000

Aus 195 Sektionen  
setzt sich der Alpenverein 
zusammen. 

Wege pflegen die Wegewart*innen des Alpenvereins. 

Über 200.000 Wegeschilder des Alpenvereins 
zeigen Bergsportler*innen den Weg.

Rund 25.000 ehrenamtlich Tätige  
engagieren sich im Alpenverein.

Hütten werden von den  
Alpenvereinssektionen 
betrieben.



Mikrokosmos  
alpenvereinaktiv.com
Ein Verein lebt von seinen aktiven Mitgliedern. Bereits seit fast zehn Jahren  

werden die Tätigkeitsfelder des Österreichischen Alpenvereins im Online-Tourenportal 
alpenvereinaktiv.com digital abgebildet. Was und wer steckt dahinter?

 SImON BeRGmANN
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Das alpenvereinaktiv-Team 
auf der Suche nach dem  
richtigen Weg in den Sextener 
Dolomiten. Das Foto entstand 
im Rahmen des jährlichen 
Autor*innen-Treffens auf der 
Dreischusterhütte in Südtirol.
Foto: Wolfgang Warmuth

Für viele Mitglieder des Österrei-
chischen Alpenvereins ist die Be-
wegung in der Natur und in den 

Bergen – anders gesagt: der Bergsport – 
der Kontaktpunkt zu allen weiteren Be-
reichen der Vereinsarbeit. Hütten, Wege, 
Naturschutz, Jugendarbeit, Geschichte, 
Wissenschaft etc. werden zugänglich ge-
macht über den Bergsport. Da liegt die 
Notwendigkeit eines Tourenportals, in 
dem Tätigkeitsfelder der Vereinsarbeit 
digital abgebildet werden können, auf der 
Hand. Was genau soll das nun heißen?

alpenvereinaktiv.com wurde im Jahr 2013 
von den drei Alpenvereinen ÖAV, DAV und 
AVS in Zusammenarbeit mit dem Allgäuer 
Unternehmen Outdooractive als gemein-
sames Tourenportal ins Leben gerufen. 
Seitdem hat alpenvereinaktiv einen steilen 
Aufstieg hingelegt: Zu Beginn gab es auf 
dem Portal null eigene Tourenbeschrei-
bungen, null geschulte Autor*innen, null 
registrierte Nutzer*innen. Heute sind es 
bereits über 15.300 eigene Toptouren, 1.436 
ausgebildete Autor*innen1 und 384.500 
registrierte Nutzer*innen. 

Allein im Jahr 2021 verzeichneten die 
Website und die dazugehörige App 15 Mil-
lionen Sitzungen2. Erst wenn diese Zahl in 
Relation gesetzt wird, zeigt sich die große 
Reichweite des Tourenportals. Zum Ver-
gleich: Die drei Hauptseiten der Alpen-
vereine (ÖAV, DAV, AVS) hatten im Jahr 
2021 zusammen 9,4 Millionen Sitzungen.

Das Wissen um alpenvereinaktiv.com 
fließt in einer Art Kreislauf. Einerseits 
fließt es aus der alpenvereinaktiv-Redak-
tion in Innsbruck zu den Ehrenamtlichen 
und weiter zu den Mitgliedern. Anderer-
seits gelangen Rückmeldungen von den 
Mitgliedern zu den Ehrenamtlichen und 
in die Redaktion. Besonders wichtig ist 
der Austausch zwischen den Ehrenamt-
lichen, die sich an alpenvereinaktiv.com 
beteiligen, und den hauptamtlich ange-
stellten Redaktionsmitgliedern. In Schu-
lungen, Online-Treffen und dem jährlich 
stattfindenden Autor*innentreffen tauscht 
man sich über das Tourenportal und die 
dahinterstehende Vision aus. 

Aufgaben der Redaktion

Das internationale Redaktionsteam sitzt 
verteilt auf Innsbruck, München und Bo-
zen. Ein wichtiger Teil des Geschehens 
findet in Innsbruck im Alpenvereinshaus 
statt. Dort arbeiten vier Köpfe an der in-
haltlichen Weiterentwicklung des Touren-
portals. Die technischen Aspekte werden 
von Outdooractive erledigt. Als marktori-
entiertes Unternehmen ist Outdooractive 
bemüht, eine hochmoderne Touren- und 
Informationsplattform mit dazugehöriger 
App zur Verfügung zu stellen. 

Mit über zehn Millionen registrier-
ten Nutzer*innen übersteigt die Platt-
form das Volumen von alpenvereinaktiv.
com um ein Vielfaches. Dadurch profi-
tiert alpenvereinaktiv.com einerseits von 
der Technologie von Outdooractive und 
ist andererseits oftmals an die Prioritä-
ten der Unternehmensstrategie gebun-
den. Aus diesem Grund konzentriert sich 
das Redaktionsteam im Alpenverein auf 
hochwertige Inhalte und auf die Kommu-
nikation zu den Mitgliedern. Es werden 
Support-Anfragen von den Mitgliedern 
und Sektionen beantwortet, Video-Tu-
torials gedreht, Schulungen in den Sek-
tionen und Landesverbänden abgehal-
ten und Tourenbeschreibungen redigiert.

So füllt sich das Portal

Inhalte, die auf alpenvereinaktiv.com ange-
zeigt werden, können aus drei verschiede-
nen Quellen stammen. Die größte Quelle 
ist die Community. Jede und jeder regist-

1  Die angegebene Zahl der geschulten 
Autor*innen schwankt über die Jahre. Es 
gibt deutlich mehr geschulte Autor*innen, 
viele sind allerdings nie aktiv geworden. 
Die hier genannte Zahl bildet die aktuell 
als aktiv eingestuften Autor*innen ab.

2  Sitzung heißt, dass ein/e Nutzer*in die Sei-
te besucht und auf dieser Seite interagiert. 
Wenn die oder der Nutzer*in mehrere 
Stunden oder Tage später wiederkehrt, 
handelt es sich um eine neue Sitzung.

>
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rierte Nutzer*in kann Inhalte veröffentli-
chen, die dann in der gesamten Welt von 
Outdooractive erscheinen. Anders her-
um erscheinen auf alpenvereinaktiv.com 
Community-Inhalte aus allen beteiligten 
Tourenportalen (= alpenvereinaktiv.com, 
outdooractive.com, Naturfreunde-Tou-
renportal …).

Die wichtigste Quelle auf alpenverein-
aktiv.com sind die geschulten ehrenamt-
lichen Autor*innen. Sie werden von der 
hauptamtlichen Redaktion ausgebildet 
und arbeiten dann im Namen ihrer Sek-
tion3 als digitale Tourenautor*innen. Sie 
veröffentlichen hochwertige Tourenbe-
schreibungen, können aktuelle Bedingun-
gen und Sperrungen anlegen und können 
die Hütten der Sektion bearbeiten. Diese 
Autor*innen übernehmen damit die Tä-
tigkeiten einer gesamten Sektion im di-
gitalen Raum. Sie führen quasi ein Schat-
tendasein als digitale Wegereferent*in, 
Hüttenwart*in und Tourenführer*in. Ins-
gesamt gibt es über 1.400 geschulte alpen-
vereinaktiv-Autor*innen, von denen nur 
wenige Hundert tatsächlich aktiv sind, d.h. 
regelmäßig Inhalte veröffentlichen. Sie 
sind das Herzstück des Tourenportals!4

Die dritte Quelle sind verifizierte Part-
ner von Outdooractive. Sie sind sozusa-
gen das Pendant zu unseren Autor*innen. 
Es können Inhalte von anderen alpinen 
Vereinen (z. B. Naturfreunde, ÖTK), Ret-
tungsorganisationen, Tourismusverbän-
den, Verlagen (z. B. Rother Verlag), aufge-
kauften Tourenportalen (z. B. View Ranger 
oder Sentres) oder anderen Organisatio-
nen (z. B. ADAC) sein. Die Qualität und 
damit die Verlässlichkeit dieser Inhalte 
schwankt sehr stark. Das Redaktionsteam 
hat die Möglichkeit, unerwünschte Inhal-
te (z. B. schlechte oder falsche Tourenbe-
schreibungen) auf alpenvereinaktiv.com 
auszublenden. Um eine portalübergrei-
fende Löschung von Inhalten durchzu-
setzen, müssen triftige Gründe vorliegen.

Die Rolle der Ehrenamtlichen

Ehrenamtliche sind bei alpenverein-
aktiv.com in erster Linie die geschul-
ten Autor*innen der drei Vereine. Sehr 
viele von ihnen arbeiten als engagierte 
Individualist*innen, die aus ihren priva-
ten Touren hochqualitative Tourenbe-
schreibungen erstellen. alpenvereinak-

tiv-Autor*innen sind zwar ehrenamtlich 
tätig, aber sie sind keine Funktionär*innen 
im Vereinsgefüge. Deshalb werden nicht 
alle Autor*innen in ihrer Sektion wahr-
genommen und ihre ehrenamtliche Tätig-
keit findet nicht immer Beachtung. 

Vor einigen Jahren wurde eine Funkti-
on in den Sektionen geschaffen: die bzw. 
der „alpenvereinaktiv-Beauftragte“. Die-
se Funktionär*innen koordinieren in-
nerhalb ihrer Sektion das Tourenportal. 
Sie tauschen sich mit den Autor*innen 
aus, sie stehen in Kontakt zu den anderen 
Funktionär*innen, sie verwalten die sekti-
onseigenen Inhalte und sie halten Schulun-
gen in ihrer Sektion. Zu guter Letzt sind 
sie natürlich selbst als aktive Autor*innen 
tätig. Damit bilden sie das Bindeglied zwi-
schen den ehrenamtlichen Autor*innen 
und den sektionsinternen Strukturen. Ins-
gesamt gibt es bereits 113 alpenvereinak-
tiv-Beauftragte in 103 Sektionen. 

Die Rolle der Mitglieder

Ohne Mitglieder gäbe es kein Tourenpor-
tal, denn es lohnt sich nur dann, Inhalte 
zu erstellen, wenn es Menschen gibt, die 
diese nutzen. Da alpenvereinaktiv.com ein 
Community-basiertes Portal ist, kommt 
den Mitgliedern aber nicht nur eine passi-
ve Rolle als Leser*innen zu. Jeder Mensch, 
der sich auf alpenvereinaktiv.com regis-
triert, kann Inhalte veröffentlichen und 

Ohne Mitglieder 
gäbe es kein 
Tourenportal, 
denn es lohnt sich 
nur dann, Inhalte zu 
erstellen, wenn es 
Menschen gibt, die 
diese nutzen.
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bestehende Inhalte kommentieren. Das 
bedeutet, die Mitglieder können Rück-
meldungen zu Inhalten geben und ihre 
Eindrücke aus dem Gelände teilen. So 
können alle Nutzer*innen des Touren-
portals davon profitieren. 

Am hilfreichsten sind die sogenannten 
aktuellen Bedingungen – ein kurzer Be-
richt über die aktuellen Verhältnisse am 
Berg, der den Leser*innen bei der eigenen 
Tourenplanung hilft. Besonders letzten 
Sommer haben zurückgehende Gletscher 
und starke Unwetter viele Wege betrof-
fen. Dadurch entstandene temporäre und 

dauerhafte Änderungen der Touren kön-
nen auf alpenvereinaktiv.com ganz ein-
fach festgehalten werden. 

Der Alpenverein lebt von der Symbi-
ose aus Hauptamtlichen, Ehrenamtlichen 
und den Mitgliedern. Beim Tourenportal 
ist es genauso. Die Vision eines gemeinsa-
men Tourenportals der Alpenvereine lebt 
besonders vom Engagement der Ehren-
amtlichen, aber es müssen alle Zahnräder 
ineinandergreifen. alpenvereinaktiv.com 
zeigt als anschaulicher Mikrokosmos das 
Zusammenspiel der einzelnen Elemente. 
Es zeigt die Möglichkeiten und gleichzei-
tig die Aufgaben eines digitalen Tourenin-
formationssystems. Mitglieder und Sekti-
onen sind eingeladen, sich an der Vision 
zu beteiligen, denn nur gemeinsam kön-
nen wir die Erfolgsgeschichte von alpen-
vereinaktiv.com fortschreiben. —

Simon Bergmann ist studierter Soziologe 
und arbeitet in der Redaktion von alpen-
vereinaktiv.com. Das Studium zog ihn nach 
Innsbruck und die Berge halten ihn bis  
heute dort.

3  In 136 Sektionen gibt es bereits  
geschulte Autor*innen.

4  Noch eine Zahl zum Staunen: 17 
Autor*innen haben bereits jeweils über 
100 Touren veröffentlicht. Gemeinsam 
haben sie 4.632 Touren veröffentlicht!

¡ nfo

alpenvereinaktiv.com
Du möchtest geschulte*r Autor*in 
werden und Tourenbeschreibungen 
im Namen deiner Sektion veröffentli-
chen? Deine Sektion hat noch keine*n 
alpenvereinaktiv-Beauftragte*n?  
Dann wende dich an deine Sektion und 
an support@alpenvereinaktiv.com.

Hier geht’s zum  
Tourenportal



Wege ins Freie.

PROFITIERE JETZT VON ALLEN VORTEILEN!

Auf ins neue  
Bergjahr:

Mit deiner  
Mitgliedskarte
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LUIS töchteRLe
Vor- und Nachdenker des Alpenvereins

Sie sind kürzlich dem Alpenverein beigetreten? 
Dann haben Sie alles richtig gemacht! Mit Ihrer  
Mitgliedschaft geben Sie ein gesellschaftspo-

litisches Statement ab. Für eine aktive, nachhaltige 
und naturverbundene Lebensform, gegen Konsum-
wahn und Übererschließung. Mit dieser Ausrichtung 
hat der Verein in den letzten drei Jahrzehnten seine 
Mitgliederzahl mehr als vervierfacht.

Wie geht’s nun weiter? Ungefähr so, wie wenn Sie 
Ihren Wohnort wechseln. Je nach gewählter Sektion 
sind Sie in ein kleines ländliches Nest gezogen oder in 
eine mittlere Stadt. Mit ein paar hundert Mitbewoh-
nern oder einigen zehntausend. Erst einmal schauen. 

Es gibt Angebote und Infrastrukturen, die Sie jetzt 
gleich schon beschnuppern können. Homepage und 
Sektionsprogramm, Hütten und Wege, eine Geschäfts-
stelle samt Team, vielleicht eine Kletterhalle oder al-
lerhand Leihausrüstung. Und natürlich das Mitglie-
dermagazin Bergauf, das Sie gerade durchblättern.

Wie sehr Sie weiter in diese Gemeinschaft hinein-
wachsen wollen, liegt natürlich ganz an Ihren Inte-
ressen und Bedürfnissen. So wie Sie an einer neu-
en Wohnadresse entscheiden, ob Ihre Kinder in den 
Kindergarten gehen oder zum Schwimmkurs, ob Sie 
Konzerte besuchen oder vielleicht sogar Ihre eigenen 
Aquarelle ausstellen möchten. Wenn die Schwingung 
passt, engagieren Sie sich ja vielleicht ehrenamtlich 
in einer Organisation bis hin zum Gemeinderat?

Umgelegt auf den Alpenverein heißt das zum Bei-
spiel Jugendgruppe oder Klettertraining, Tourenpro-
gramm oder Sektionsausschuss. Mitmachen führt un-

weigerlich zum Mitgestalten. Wer überall nur schaut, 
wo es einen Gratiskaffee abzustauben gibt, stärkt die-
se „Kultur“. Wer konstruktiv teilnimmt, übernimmt 
Verantwortung. Seinen Erfolgsweg verdankt der Al-
penverein dieser Haltung.

Vor langer Zeit hat ein kluger Journalist den Al-
penverein als „schlafenden Riesen“ bezeichnet. Wenn 
er heute so viel Zustrom hat, lässt das vermuten, dass 
er sich schon recht aufgeweckt räkelt. Das macht 
nachdenklich, ob engagierte Menschen im Alpen-
verein die richtigen Aufgaben gefunden haben oder 
ob ungelöste Aufgaben selber ihre Meister anziehen. 
Wie bei vielen Oder-Fragen stimmen beide Antwor-
ten. Damit bleibt nur zu klären, was dabei Ihre Rol-
le sein wird. Vielleicht macht Sie das neugierig? —

Neu hier?
Luis Töchterle war über 30 Jahre lang Leiter der Alpenvereinsjugend.  

Er hat „Tage*draußen“ als Begriff und als Lebensgefühl geprägt.

Wer konstruktiv  
teilnimmt, übernimmt 
Verantwortung.  
Seinen Erfolgsweg  
verdankt der Alpenverein 
dieser Haltung.
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Wege ins Freie.

PROFITIERE JETZT VON ALLEN VORTEILEN!

Auf ins neue  
Bergjahr:

Mit deiner  
Mitgliedskarte
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Verantwortung 
übernehmen
Egal, ob als ehrenamtliche 
Tourenführerin oder als 
zuverlässiger Seilpartner: 
Wer in den Bergen unter-
wegs ist, muss Verantwor-
tung übernehmen – nicht 
nur für sich, sondern auch 
für seine Begleiter*in.

 GeRhARd möSSmeR

Seminarraum Karlsbader Hütte. Es 
ist bereits nach 20 Uhr, das Abend-
essen noch nicht ganz verdaut und 

der Rechtsvortrag für die angehenden, von 
einem intensiven Kurstag müde wirken-
den „Übungsleiter*innen Alpinklettern“ 
steht noch bevor. 

Schwere Kost nach dem Dessert? Mit-
nichten. Einerseits ist die Materie rund  
um einen Unfall mit Alpinpolizei, Straf-
verfahren, Sachverständige und Co. sehr 
trocken im Vergleich zu Standplatzbau 
und Keile legen, andererseits erweckt 
aber kaum ein Thema so viel Auf-
merksamkeit bei den ehrenamtlichen 
Tourenführer*innen. Nicht einmal Lawi-
nen und Gletscherspalten bereiten so viel 
Sorge wie die Angst vor der Justiz.  Zu 
viele Fragen sind offen, zu viele Halb-
wahrheiten kursieren im Raum. 

„Ja schon, aber was ist, wenn … ?“ – so 
oder so ähnlich beginnt beinahe jede Frage, 
die sich mit Recht und Haftung beschäftigt. 
Es mangelt nicht an absurd konstruierten 
Fallbeispielen, wie sich nun eine Touren-
führerin oder ein Tourenführer in einer 
ganz speziellen Situation zu verhalten 
hätte. Anhand einiger konkreten Fragen 
und Antworten sowie Beispielen aus der 
Praxis wollen wir zeigen, dass man mit 
gesundem Hausverstand, Rücksichtnah-
me und Verantwortung ganz viel richtig 
macht, egal ob im Ehrenamt oder wenn 
man mit Freunden unterwegs ist. 

Führung aus Gefälligkeit

„Ist es richtig, dass der oder die Erfahrenste  
auch bei privaten Touren automatisch 
haftet?“ Diese Frage bzw. die ganz gro-
ße Angst davor, dass dem wirklich so sei, 
beschäftigt nach abgeschlossener Aus-

bildung nicht nur viele ehrenamtliche 
Multiplikator*innen, sondern auch er-
fahrene Bergsteiger*innen, die mit we-
niger versierten Personen unterwegs sind. 
Zur Überraschung vieler lautet die klare 
Antwort auf diese Frage Nein. Bloßes Vo-
rangehen, ein höherer Ausbildungsstand –  
z. B. als Übungsleiter*in oder Instruktor*in 

– und mehr alpine Erfahrung reichen 
für sich alleine noch nicht aus, um als 

„Führer*in aus Gefälligkeit“ zu gelten. 
Selbstverständlich gibt es aber auch bei 

der privaten Bergsportausübung Sorgfalts-
pflichten. Dass dies absolut Sinn macht 
und richtig ist, kommt z. B. bei Unter-
nehmungen mit Kindern, Anfänger*innen 
oder wenn man seinen Partner beim Klet-
tern sichert, zu tragen. Eine Führung aus 
Gefälligkeit könnte dann vorliegen, wenn: 
a) die Führungsrolle ausdrücklich oder 
durch schlüssige Handlungen übernom-
men wird und der oder die Begleiter*in 

Nicht einmal Lawinen 
und Gletscherspalten 
bereiten so viel Sorge 
wie die Angst vor 
der Justiz. Zu viele 
Fragen sind offen, zu 
viele Halbwahrheiten 
kursieren im Raum. 

Entscheidungen werden  
gemeinsam getroffen. Nur 
weil jemand besser ausgebil-
det ist, heißt das noch lange 
nicht, dass er automatisch in 
die Rolle eines „Führers aus 
Gefälligkeit“ schlüpft.
Foto: ÖAV/Abteilung Bergsport, Tobias Haller

>
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diese Verantwortung überträgt und diese 
auch angenommen wird, b.) die führende 
Person über deutlich (!) mehr alpine Erfah-
rung und Können verfügt, c.) die führen-
de Person die Entscheidungskompetenz 
über Routenverlauf, verwendetes Mate-
rial, Sicherungstechniken übernimmt, d.) 
die führende Person laufend über Fortfüh-
rung und Abbruch der Tour entscheidet 
oder e.) die führende Person über ausge-
prägte Gebietskenntnis verfügt und die 
gesamte Bergtour organisiert und auch 
de facto führt.

Verurteilt

In der Geschichte der alpinen Rechtspre-
chung in Österreich gab es bisher eine 
einzige Verurteilung „eines Führers aus 
Gefälligkeit“ (Piz-Buin-Urteil von 1998): 

„Zwei Bekannte unternahmen eine Tour 
auf den Piz Buin. Eine Person (der Kläger) 
hatte keine alpine Erfahrung, die zweite 
Person (der Beklagte) wies Kletter- und 
Gletschererfahrung sowie Erfahrung im 
Umgang mit Steigeisen auf. Der Beklag-

te übernahm alle planerischen und orga-
nisatorischen Aufgaben. Beim Auf- und 
Abstieg leistete der Beklagte dem Kläger 
mehrmals Hilfe. 

Vor der Absturzstelle legte sich der Be-
klagte Steigeisen an und übergab dem Klä-
ger den Pickel. Eine Sicherung mittels Seil 
wurde nicht angewendet. Der Kläger äu-
ßerte Bedenken, da er über keine Steigei-
sen verfügte, dennoch wurde er vom Be-
klagten vorausgeschickt, wobei dieser die 
Stelle zudem verharmloste. Beim Queren 
eines steilen Schneefeldes rutschte der 
Kläger aus, stürzte ca. 100 Meter ab und 
verletzte sich dabei schwer. 

Alles in allem eine gute Idee? Nein! Im 
Zivilverfahren stellte der Oberste Gerichts-
hof als letzte Instanz fest, dass der Beklag-
te in diesem konkreten Fall die Rolle eines 

„faktischen Führers“ bzw. eines „Führers aus 
Gefälligkeit“ ausgeübt habe. Wenn jemand 
mit Unerfahrenen unterwegs ist, die kom-
plette Tour plant, die Führung übernimmt 
und zudem die Entscheidungen trifft, über-
nimmt er nicht nur formal, sondern auch 
faktisch die Verantwortung.

Im Bergsport ist Sorgfalt wichtig. Dennoch können Fehler passieren. Dort wo es möglich ist, wenden wir das 
„Vier-Augen-Prinzip“ – hier in Form des Partnerchecks beim Abseilen – an.
Foto: ÖAV/Abteilung Bergsport, Tobias Haller

¡ nfo

eLearning  
Recht  
und Haftung
Der Tipp für zu Hause – kostenfrei, 
zeitungebunden und voller nützlicher 
Informationen. Dieser systematisch 
aufgebaute Kurs aus den Abteilungen 
Bergsport und Jugend beantwortet die 
wichtigsten rechtlichen Fragen für das 
Unterwegssein mit Gruppen im Alpen-
verein. t1p.de/recht-haftung 

>
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Sorgfaltspflicht

Grundsätzlich sei an dieser Stelle erwähnt, 
dass die Berge natürlich kein rechtsfrei-
er Raum sind. Auch „über der Waldgren-
ze“ herrschen Gesetze, Verordnungen 
und Regeln. Wenn sich jemand diesen 
widersetzt, kann die Person strafrecht-
lich, zivilrechtlich oder verwaltungsrecht-
lich zur Verantwortung gezogen werden. 
Deshalb erübrigt sich auch die Antwort 
auf die häufige Frage, ob man als private*r 
Bergsportler*in oder als Tourenführer*in 
rechtlich belangt werden kann. Ja!

Wer bewusst Verantwortung bzw. eine 
Führungsaufgabe im Alpinsport über-
nimmt, ist zur Sorgfalt verpflichtet. Nach 
einem Unfall, bei dem eine Person zu Scha-
den kommt, sind – egal ob das die betrof-
fene Person will oder nicht – Polizei und 
Staatsanwalt gesetzlich verpflichtet, Er-
mittlungen aufzunehmen und ein Straf-
verfahren1 einzuleiten. Dabei kann auch 
ein gerichtliches Sachverständigengut-
achten eingeholt werden. 

Geht der Staatsanwalt nach Einholung 
aller Beweisergebnisse (z. B. Einvernah-
men, Lichtbilder, Gutachten) davon aus, 
dass kein vorwerfbares fehlerhaftes Ver-
halten vorliegt, wird das Verfahren ein-
gestellt. Ansonsten wird ein Strafantrag 
bei Gericht eingebracht – der/die bisher 

„Beschuldigte“ wird nun zur/zum „Ange-
klagten“ – und das Gericht entscheidet da-
rüber mit Schuldspruch oder Freispruch.

Rücksichtnahme

In Bezug auf Rücksichtnahme taucht im-
mer wieder die Frage auf, ob man denn 
jemanden aus der Gruppe alleine zurück-
lassen darf. Diese lässt sich – wie sehr oft 
im Leben – am besten mit Hausverstand 
beantworten: „Schneesturm, Tempera-
tur –20 °C, knapp vor Einbruch der Dun-
kelheit. Darf ich meinen Freund, dem es 
nicht mehr wirklich gut geht, alleine zu-
rücklassen und selber auf den Gipfel des 
Mt. Blanc weitergehen?“ Die Antwort liegt 
wohl einleuchtend auf der Hand: Gute 
Idee? Nein. 

Der sinnvolle Grundsatz „in der Grup-
pe, mit seinem Partner bzw. seiner Part-
nerin zusammenbleiben“ hat seine volle 
Berechtigung. Ausnahmen von dieser Re-
gel sind dann möglich, wenn es sich um 

erwachsene, gesunde und gut ausgerüs-
tete Personen handelt, kein Wetterrisiko 
(Wind, Temperatur, Niederschlag, Gewit-
ter) besteht, keine objektiven Gefahren 
(Stein- und/oder Eisschlag, Lawinen, …)  
herrschen und eine Rückkehr in abseh-
barer Zeit zu erwarten ist. Ein typisches 
Beispiel wäre das Alleinlassen von Grup-
penmitgliedern bei einem Skidepot, wenn 
die gerade erwähnten Gegebenheiten zu-
treffen. Ist ein gefahrloses Zurücklassen 
nicht möglich, muss mit der gesamten 
Gruppe umgekehrt werden. Gute Idee? Ja! 

Eine Person allein zurückzuschicken 
kann nur in seltenen, absolut ungefähr-
lichen Situationen in Betracht gezogen 
werden. Entscheidungen diesbezüglich 
werden seitens der Gerichte immer situ-
ationsabhängig bewertet, eine völlig ein-
deutige Definition, wo die Grenze des Er-
laubten endet, kann nicht erwartet werden.

Fazit

Leider kommt es in den Bergen immer 
wieder zu Unfällen, obwohl niemand ei-
nen Fehler begangen bzw. gegen die Sorg-
faltspflicht verstoßen und fahrlässig ge-
handelt hat. An oberster Stelle steht die 
Eigenverantwortung, aber natürlich macht 
es Sinn – nicht in erster Linie wegen des 
Gesetzes, sondern wegen des Wohls sei-
ner Bergpartner*innen sorgfältig, rück-
sichts- und verantwortungsvoll gegenüber 
diesen Personen zu handeln, ist doch die 
Fehlertoleranz im Bergsport sehr gering. 
Regeln sollte man nicht (nur) wegen der 
strafrechtlichen Konsequenzen beachten, 
sondern wegen ihrer Sinnhaftigkeit: Part-
nercheck beim Klettern, LVS-Check beim 
Skitourengehen, Wettercheck, Lawinen-
lagebericht checken u. s. w. Jeder Check 
eine gute Idee? Absolut! —

Gerhard Mössmer ist Mitarbeiter der  
Abteilung Bergsport im Österreichischen 
Alpenverein, Bergführer und gerichtlich 
beeidigter Sachverständiger.

alpen verein.shop 
SicherAmBerg

Booklet Sportklettern
Dieses Booklet beschränkt sich auf die 
sicherheitsrelevanten Aspekte des Klet-
tersports. 5. Auflage 2022

22,90 €

Saisonbericht 2021/22 der  
österr. Lawinenwarndienste
Die Leseempfehlung für ambitionierte 
Wintersportler*innen! Besonders inter-
essant: die Aufbereitung aller Lawinen-
ereignisse mit Personenbeteiligung.

15,– €

DREI D Special  
Recht und Haftung
Ein von der Alpenvereinsjugend heraus-
gegebenes Heft zum Thema „Recht und 
Haftung“ im Rahmen der ehrenamtli-
chen Arbeit. Kostenlos erhältlich. 

Alle Preise sind Mitgliederpreise, inkl. UST, zzgl. Porto, 
Irrtümer, Satz- und Druckfehler vorbehalten.

1  Im Gegensatz zum Strafverfahren ist im 
Zivilverfahren die Eigeninitiative der/des 
Verletzten (Klägers/Klägerin) notwendig. 
Zur Geltendmachung der Schadenersatz-
ansprüche (z. B. Schmerzensgeld, Behand-
lungskosten, Verdienstentgang) muss er/
sie selbst Klage erheben.
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Die Ausbildung 
zum Tourenführer

Übungsleiter: So heißt 
die fundierte alpin-
sportliche Grundaus-

bildung für die Leitung von 
Gruppen, die in der Alpen-
verein-Akademie für sieben 
Sportsparten angeboten wird. 

Diese umfassen Alpinklettern, 
Bergwandern, Bouldern, Eis-
klettern, Familienbergsteige, 
Freeride, Hochtouren, Kletter-
steig, Mountainbike, Schnee-
schuhwandern, Skilauf, Skitou-
ren, Skihochtouren, Slackline 

Seiltechnik ist ein wichtiger Bestandteil der  
Ausbildung zum Übungsleiter Alpinklettern.
Foto: Ingo Stefan

Wer eine Ausbildung als Übungs-
leiter*in oder als staatlich geprüfte/r 
Instruktor*in erfolgreich absolviert 
hat, ist Tourenführer*in. Ein Garant für 
die Qualität ist die Fortbildungspflicht 
im Alpenverein: Tourenführer*innen 
müssen alle vier Jahre einen Kurs  
aus der Akademie-Programmgruppe 
„Führen & Leiten“ besuchen. 

 AStRId NehLS
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Alpenverein-Akademie

GetReady-Skitouren
Planung, Durchführung, Lawinenkunde plus Grundkenntnisse zur 
Entscheidungsfindung bestimmen den Kurs. Topqualität ist wie immer 
durch erfahrene Bergführer*innen gewährleistet. Neu im Alpenverein-
Akademie-Programm ist jedoch, dass die Kurskategorie GetReady für 
alle Interessierten offen ist. Zum Hineinschnuppern in eine neue Sportart 
genauso wie als Fitmacher für die Übungsleiter*innenausbildung. Vier 
Termine stehen zur Auswahl.
 

09.–11.12.2022 // Feistritz (K)
16.–18.12.2022 // Spital am Pyhrn (OÖ)
06.–08.01.2023 // Weerberg (T)
13.–15.01.2023 // Bergsteigerdorf Johnsbach (ST)
t1p.de/getready-skitour

Übungsleiter Alpinklettern
Die Übungsleiter*innen Alpinklettern verfügen über das Know-how, 
Gruppen ehrenamtlich auf selbst gewählten Klettertouren verant-
wortungs voll und risikobewusst zu führen sowie bei Notfällen auf 
alpinen Klettertouren effizient Hilfe zu leisten. Die Übungsleiter*innen 
Alpinklettern sind zudem in der Lage, Einsteiger*innen und Leicht-
Fortgeschrittenen grundlegende Fertigkeiten zur freudvollen und 
risikobewussten Ausübung des Kletterns zu vermitteln.

Führen von Mehrseillängen-Touren
Ziel der Ausbildung ist das kompetente Vermitteln des Umstiegs vom 
Klettergarten ins alpine Klettern. Die Planung und Durchführung von 
Mehrseillängen-Routen, Seil- und Rettungstechnik sowie fundierte 
Kenntnisse über das Einschätzen von Touren bilden die Schwerpunkte. 
Nach dem Kurs kann man alpine Klettertouren selbständig führen und 
über die Abseilpiste wieder sicher an den Ausgangspunkt gelangen. 

07.–11.06.2023 Steinseehütte in Zams (T)
t1p.de/kurs-mehrseillaengen-zams

 
30.08.–03.09.2023 Hohe Wand (NÖ) 
t1p.de/kurs-mehrseillaengen-hohewand

Alpinklettern mit Jugendlichen
Ziel der Ausbildung ist, die eigenen alpinen und didaktischen Fähigkeiten 
und Fertigkeiten zu festigen, um Jugendliche auf ihrem Weg vom 
Klettergarten ins alpine Klettern zu begleiten. Dazu zählen auf die Jugend 
abgestimmte Methoden, die eigenständige Planung und Durchführung 
von alpinen Kletterrouten und die Auseinandersetzung mit der eigenen 
Rolle als Begleiter*in. 

14.–18.06.2023 Wiesberghaus in Hallstatt (OÖ)
t1p.de/alpinklettern-jugend

und niedrige Seilaufbauten, Seilgarten mo-
bil, Sportklettern und Wildnistrekking. Im 
Modulsystem der Sportausbildung in Ös-
terreich sind die Übungsleiterkurse der 
erste formale Schritt. Sie bilden das Fun-
dament für alle weiterführenden Ausbil-
dungen. Der Schwerpunkt der Ausbildung 
liegt primär im Bereich Führungskom-
petenz. 

Um an einem Übungsleiterkurs teilzu-
nehmen, gilt es einige allgemeine Kriteri-
en zu erfüllen: Das fängt beim Mindestal-
ter von 16 Jahren sowie der körperlichen 
und geistigen Fitness an, fordert hohes Ei-
genkönnen und Erfahrung in der jewei-
ligen Sportart und reicht bis zu theoreti-
schem Grundlagenwissen, pädagogischem 
Geschick und sozialer Kompetenz. Ist der 
Übungsleiter das Richtige für mich? Um 
das für sich selbst herauszufinden und 
auch um sich generell darauf vorzube-
reiten, gibt es zahlreiche zwei- bis drei-
tägige GetReady-Kurse im Programm der 
Alpenverein-Akademie, die allen Interes-
sierten offenstehen. —

Auf zwei Brettern hinauf –  
auch für Skitouren und Ski-
hochtouren gibt es eigene 
Übungsleiterkurse.
Foto: Heli Düringer

Infos unter:   
t1p.de/getready
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Österreichischer Alpenverein
Alpenverein-Akademie  
Olympiastraße 37  
6020 Innsbruck
T +43 / 512 / 59 547-45  
M akademie@alpenverein.at
W alpenverein-akademie.at
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Die Alpenverein-Akademie bietet Seminare 
und Workshops, Aus- und Weiter bildungen bis 
hin zu zertifizierten Lehrgängen, persönlich 
und auch digital. Immer mit dabei: Der hohe 
Qualitätsanspruch und die nachhaltige Freude 
in, an und mit der Natur.
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ANdReAS eRmAcORA
Präsident des Österreichischen Alpenvereins

An allererster Stelle steht das ehrenamtliche En-
gagement tausender Funktionäre, das für ein 
funktionierendes Vereinsleben in den Sektio-

nen verantwortlich ist. Mit dieser freiwilligen Tätigkeit 
wird ein System aufrechterhalten, dass hunderttau-
senden Mitgliedern in den Sektionen die Möglichkeit 
eröffnet, Vereinsaktivitäten in Anspruch zu nehmen. 
Darüber hinaus jedoch dient dieses ehrenamtliche En-
gagement in verschiedensten Bereichen auch Men-
schen, die nicht Mitglied sind. 

Als Beispiel dafür führe ich an, dass der Ös-
terreichische Alpenverein (so wie die anderen al-
pinen Vereine) zigtausende Kilometer an alpinen 
und hochalpinen Wander- und Bergwegen ehren-
amtlich erhält. Er trägt dadurch ganz maßgeblich 
zu einem funktionierenden Sommertourismus im 
„wanderbaren Österreich“ bei. Damit verbunden 
ist eine Wertschöpfung, die im Lande bleibt. Wür-
de es „unsere“ Wegewarte nicht geben, würden die-
se Wege verwildern, durch Naturereignisse Scha-
den nehmen oder ganz verfallen. Die Folge wären 
mehr Alpinunfälle, die wilde Benützung von Wie-
sen und Flur abseits der ehemaligen Wege sowie 
die Tatsache, dass alpinistische Unternehmungen 
nicht mehr möglich sind. 

Das Gleiche gilt für die 231 Alpenvereinshütten. 
Diese Hütten sind für jeden offen. Natürlich muss 
für eine Übernachtung Entgelt bezahlt werden. Die-
ses Entgelt ist aber in keiner Weise ausreichend, um 
eine Hütte wirtschaftlich führen zu können. Deshalb 
muss der Österreichische Alpenverein über 21 Pro-
zent seines Jahresbudgets jährlich für die Erhaltung 
der Wege und Hütten in die Hand nehmen. 

Durch seine gezielte Naturschutzpolitik ist der 
Österreichische Alpenverein ein Partner der Natur 
und erhebt dort seine Stimme, wo dies zugunsten 
der alpinen Landschaft und deren Erhaltung not-
wendig ist. Auch wenn er da und dort als Verhinde-
rer abgestempelt wird, weiß er einen Großteil der 
Bevölkerung hinter sich, da eine nachhaltige Natur-
schutz- und Umweltpolitik der Allgemeinheit dient 
und zukunftsweisend ist. 

Vielleicht tragen diese Beispiele in den Bergspitzen 
dazu bei, dass auch Sie den einen oder anderen Men-
schen aus Ihrem Freundes- oder Bekanntenkreis ani-
mieren, Mitglied in unserem Verein zu werden. Mit 
dem Motto „Nur gemeinsam sind wir stark“ wünsche 
ich Ihnen einen geruhsamen Jahreswechsel und einen 
unfallfreien Winter in unserer schönen Landschaft. —

Für die Allgemeinheit
Nachdem viele Leser das erste Mal das Bergauf in Händen halten,  

werde ich in diesem Beitrag wieder einmal verstärkt auf jene Leistungen  
des Österreichischen Alpenvereins Bezug nehmen, die nicht nur für die Vereins-

mitglieder, sondern auch für die Allgemeinheit erbracht werden.

Würde es „unsere“  
Wegewarte nicht geben, 
würden diese Wege  
verwildern, durch  
Naturereignisse Schaden 
nehmen oder ganz  
verfallen.

Fo
to

: n
or

be
rt

-f
re

ud
en

th
al

er
.c

om

D
et

ai
lli

er
te

 In
formationen 

•  w

ww.alpenverein-a
kad

em
ie

.a
t  

•

Österreichischer Alpenverein
Alpenverein-Akademie  
Olympiastraße 37  
6020 Innsbruck
T +43 / 512 / 59 547-45  
M akademie@alpenverein.at
W alpenverein-akademie.at

> Wissen 
mit Schwung
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Die Alpenverein-Akademie bietet Seminare 
und Workshops, Aus- und Weiter bildungen bis 
hin zu zertifizierten Lehrgängen, persönlich 
und auch digital. Immer mit dabei: Der hohe 
Qualitätsanspruch und die nachhaltige Freude 
in, an und mit der Natur.
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Neues für  
den Wintersport

Der Winter steht vor der Tür und  
wie gewohnt haben die Bergauf-Skitester  
die wichtigsten Neuheiten für Skitouren- 
Interessierte vorab ausprobiert und präsentieren  
hier eine kleine Auswahl.

 ANdReAS LeRcheR

Vorgestellt wird eine Auswahl der 
neuen Modelle verschiedenster 
Hersteller. Das zur Verfügung ge-

stellte Material wird über mehrere Wo-
chen von verschiedenen Probandinnen 
und Probanden mit unterschiedlichem 
skifahrerischem Können bei Touren im 
Gelände, unterschiedlichsten Bedingun-
gen und auf der Piste ausprobiert. Die 
Feedbacks werden ausgewertet und die 
Beschreibung eingebracht.
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Neues für  
den Wintersport

che Fahrer*innen legen sich hingegen am 
besten einen Ski zu, der 5 bis 10 cm unter 
der Körpergröße liegt. Kürzer als Kinn-
länge macht keinen Sinn. Für spitzkeh-
rentechnisch weniger Versierte macht ein 
kurzer Ski die Sache einfacher und natür-
lich auch sicherer!

In Sachen Handling gilt: Für An-
fänger*innen eignen sich am besten feh-
lerverzeihende Ski mit einem weichen 
Flex (Härte des Skis) mit leichter Schwun-
gauslösung und -kontrolle. Fortgeschrit-
tene und Expert*innen legen Wert auf 
Stabilität, Sicherheit und Speed, wollen 
während der Fahrt mehr Feedback und 
bevorzugen Ski mit härterem Flex und 
mehr Torsionssteifigkeit.

Der Radius eines Skis ist abhängig von 
seiner Taillierung: Je stärker tailliert, des-
to kleiner der Radius. Frau/Mann soll-
te also wissen, was sie/er kann und will, 
und dann entscheiden. Mit einem mitt-
leren Radius von etwa 18–19 m liegt man 
meist sehr gut.

Mit 85 +/–5 mm Skibreite liegt man im 
Mittelfeld und kommt damit überall sehr 
gut zurecht. Im Weichschnee und Powder 
bringt ein breiter Ski mehr Auflagefläche 
und damit Auftrieb – das Fahren ist meist 
einfacher, weniger ermüdend und macht 
viel mehr Spaß. Auf hartem Untergrund ist 
die Performance dieser Ski abhängig von 
der Bauweise. Aufwendige und schwerere 
Modelle zeigen auch auf der Piste, welches 
Potential in ihnen steckt. Freeride-orien-
tierte Modelle mit 100 mm Mittentaillie-
rung und mehr sind etwas für tiefen Pow-
der und Weichschnee. 

Regelmäßig Belag und Kanten servicie-
ren bringt neben mehr Spaß bei der Ab-
fahrt auch ein Mehr an Sicherheit! Rosti-
ge Kanten sind Gift für einen Ski.

Die Kategorien

Touring Leichtgewicht: Wo genau die 
obere Gewichtsgrenze liegt, ist Ansichts-
sache – wir haben sie mit 2000 g (+/– 100 
g) pro Paar angesetzt. Allroundeigenschaf-
ten für lange alpine Unternehmungen, 
solide Abfahrtsperformance. Allerdings 
ist gutes skifahrerisches Können gefragt, 
um bei schwierigen Schneeverhältnissen 
sicher fahren zu können. Auch sportlich 
Aufstiegsorientierte werden sich in die-
ser Kategorie wiederfinden.

Touring Allround: Diese Alleskönner 
sind mit 85 mm (+/– 5 mm) Mittentaillie-
rung und einer aufwendigeren Bauweise 
etwas schwerer. Sehr gute, ausgewogene 
Abfahrtsperformance in jedem Gelände 
und bei jeder Schneebeschaffenheit ist 
damit sicher bewältigbar. Vor allem auf 
hartem Untergrund heben sie sich von 
Leichtmodellen sehr deutlich ab und sie 
sind für Pistentouren am besten geeig-
net. Meist werden damit kurze bis mittel-
lange Schwünge bei moderater bis maxi-
mal mittlerer Geschwindigkeit gezogen.

Touring Perform + Freetour:  
Gewichts- und breitenmäßig abgespeckte 
Freeride-Ski. Sie sind aber immer noch um 
einiges leichter als diese und damit auch 
tourentauglicher. Lange Turns und höhe-
re Geschwindigkeiten sollten kein Prob-
lem darstellen und im Powder macht’s 
auch mehr Spaß.

Touring Freeride: Weite und schnelle 
Turns – an diesen Modellen mit 100 mm 
und mehr führt an Traum-Powder-Tagen 
kein Weg vorbei, wenn der Abfahrtsspaß 
im Vordergrund stehen soll.

Tipps zum Schuhkauf

Bei den Tourenskischuhen verläuft die 
Entwicklung wie bereits in den vergan-
genen Jahren mit beachtlicher Geschwin-
digkeit. Die Hersteller haben verbessert 
und optimiert, aber auch viele neue Mo-
delle vorgestellt. Schwerpunkte sind Tra-
gekomfort, Abfahrtsperformance, Hand-
ling und Gewichtsreduktion.

Atomic hat einen Großteil der BACK-
LAND- und HAWX-Modelle überarbeitet 
und nun einen robusteren und einfacher 
zu bedienenden Ski-Walk-Mechanismus. 
Dalbello bringt einen überarbeiteten Ski-
Walk-Mechanismus beim Quantum Fac-
tory Free A.130 und mit dem Quantum 
Evo und Evo Sport zwei neue Modelle. 
Dynafit zeigt den aufstiegsorientierten, 
weniger als 2.000 g/Paar leichten TLT X. 
Lange bringt zwei sehr sportliche Damen-
modelle aus der XT3-Serie.

LaSportiva hat den neuen SKORPIUS 
II im Sortiment sowie die neuen STEL-
LAR II (women) und SOLAR II (men). 
Movement hat seinem gesamten Sor-
timent einen optimierten Ski-Walk-Me-
chanismus verpasst. Salomon versucht 
mit drei MTN-Modellen bei den rund 

Tipps zum Skikauf

Fahrkönnen und Einsatzbereich sind die 
entscheidenden Faktoren in Sachen Ski-
länge. Bei mittlerem bis gutem Fahrkön-
nen liegt man bei Modellen in Körperlän-
ge schon mal ganz gut.

Expert*innen können auch Körper-
größe +5 bis 10 cm fahren, speziell dann, 
wenn es im Gelände auch tempomäßig 
ordentlich zur Sache gehen soll. Schwa- >
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C2C2 CARBON
DER LEICHTESTE STOCK 
NUR 193 GRAMM

Wir sind der Spezialist für Carbon Stöcke. Dank jahrelanger 
Erfahrung und größtem Know-How sind sie extrem leicht, weil am 
Berg jedes Gramm zählt. Das spürst du bei jedem Schritt. 

Weitere Infos unter www.komperdell.com

Wir sind der Spezialist für Carbon Stöcke. Dank jahrelanger 
Erfahrung und größtem Know-How sind sie extrem leicht, weil am 
Berg jedes Gramm zählt. Das spürst du bei jedem Schritt. 

Weitere Infos unter 
DIE AUSSERGEWÖHNLICHSTE QUALITÄT
100% MADE IN AUSTRIA

GERLINDE KALTENBRUNNER 
14 x 8000 m ohne 
künstlichen Sauerstoff 

2.000 g pro Paar leichten Schuhen den 
Einstieg. Scarpa bringt gleich vier kom-
plett neue Modelle.

Tecnica streckt mit den ausgesprochen 
gelungenen ZERO G PEAK-Modellen die 
Fühler ins Segment der auf Leichtigkeit 
ausgerichteten Zielgruppen aus.

Beim Schuhkauf ist in jedem Fall zu 
beachten: Für eine gute Kraftübertragung 
und damit Abfahrtsperformance müssen 
Ferse und Sprunggelenk des Modells gut 
sitzen. Eigenkönnen und Einsatzzweck 
sind ebenfalls mitentscheidende Kriteri-
en. Skitechnisch weniger Versierte werden 
sich mit superleichten Modellen genau-
so schwertun wie mit Freeridemodellen.

In Sachen Passform ist das Anprobieren 
das Um und Auf! Mit entsprechendem So-
ckenmaterial einige Minuten im Geschäft 
herumlatschen – das Gefühl, das man da-
bei hat, passt meist. Problemfüßler*innen 
profitieren mit Sicherheit von einem pro-
fessionellen Schuhfitting. Einige Herstel-
ler bieten auch thermoverformbares Ma-
terial bei ihren Modellen an.

Ein zu großer Schuh wirkt sich katas-
trophal auf die Abfahrtsperformance aus. 
Die beste Beratung gibt’s im Fachhandel 
– auf den Preisvorteil im Onlinehandel 

Ski und Bindung 
müssen  
zusammenpassen!  
Erlaubt ist natürlich 
alles – macht aber 
oft keinen Sinn.

verzichten wir lieber. Unnötige Blasen-
bildung an den Füßen lässt sich mit eng-
anliegenden Socken weitgehend vermei-
den. Zu großzügig geöffnete Schuhe im 
Aufstieg tragen übrigens ebenso zur Bla-
senbildung bei. 

Leichtgewichte: Rund 2.000 g pro 
Paar, herausragender Gehkomfort, ordent-
liche bis gute Abfahrtseigenschaften. Ski-
hochtouren mit Trage-, Geh- oder Klet-
terpassagen machen damit mehr Spaß und 
die Sicherheit leidet auch nicht darunter.

Allrounder + Performer: Ein guter 
Mix aus Gewicht, Aufstiegskomfort und 
Abfahrtsperformance. Direkte Kraftüber-
tragung und sportliche Fahrweise sind da-
mit möglich. Die Passform ist eng und es 
fährt sich damit auch auf der Piste noch 
entsprechend gut.

Freeride: Der Aufstiegskomfort bei 
diesen Modellen ist gut, aber nicht mit je-
nem der Allrounder zu vergleichen, da-
für fährt es sich damit aber wie mit einem 
Pistenskischuh.

Tipps für den Bindungskauf

Ski und Bindung müssen zusammenpas-
sen! Erlaubt ist natürlich alles – macht 

aber oft keinen Sinn. Zu Saisonbeginn 
ist es wichtig, die Bindungen auf Schä-
den und Funktionstüchtigkeit zu prüfen 
(am besten am Prüfstand), denn nur eine 
korrekt eingestellte Bindung arbeitet auch 
exakt. Nicht immer liegt der Fehler aus-
schließlich bei der Bindung: Beschädigte 
Tech-Inserts, abgetragene oder beschä-
digte Schuhsohlen oder Materialermü-
dung der Schuhe beeinflussen die Aus-
lösewerte und damit die Sicherheit ganz 
wesentlich. Bindungen mit einem aktiven 
Längenausgleich bieten deutlich besse-
ren Schutz vor ungewollten Auslösungen.

Die Marktentwicklungen bei den Bin-
dungen scheinen einen gewissen Plafond 
erreicht zu haben, beschränken sich doch 
die „Neuheiten“ fast ausschließlich auf 
technische, materialbezogene oder funk-
tionelle Veränderungen der bereits am 
Markt befindlichen und bestens arbei-
tenden Modelle.

ATK punktet bei seinen neuen EVO-
Modellen (RAIDER 13, RAIDER 11, FREE-
RIDER 15) mit einem neuen Skistopper, 
der automatisch arretiert und beim Dre-
hen des Fersenbackens in den Abfahrts-
modus automatisch aktiviert wird. Auch 
ist nunmehr bei der EVO-Serie eine  

>
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C2C2 CARBON
DER LEICHTESTE STOCK 
NUR 193 GRAMM

Wir sind der Spezialist für Carbon Stöcke. Dank jahrelanger 
Erfahrung und größtem Know-How sind sie extrem leicht, weil am 
Berg jedes Gramm zählt. Das spürst du bei jedem Schritt. 

Weitere Infos unter www.komperdell.com

Wir sind der Spezialist für Carbon Stöcke. Dank jahrelanger 
Erfahrung und größtem Know-How sind sie extrem leicht, weil am 
Berg jedes Gramm zählt. Das spürst du bei jedem Schritt. 

Weitere Infos unter 
DIE AUSSERGEWÖHNLICHSTE QUALITÄT
100% MADE IN AUSTRIA

GERLINDE KALTENBRUNNER 
14 x 8000 m ohne 
künstlichen Sauerstoff 

DIN-Einstellmöglichkeit am Vorderba-
cken möglich, die eine definierte Auslö-
sung am Vorderbacken gewährleisten soll. 
Neu ist auch die superleichte REVOLU-
TION WORLD CUP BRAKE-Bindung 
mit integriertem Stopper.

Fritschi hat die Vipec-Bindung ver-
bessert. Sie wurde technisch überarbeitet, 
neue, carbonverstärkte, leichte Glas- oder 
Carbonfaser-Materialien für noch größere 
Stabilität und Langlebigkeit kommen zum 
Einsatz.  Ein neues Design gibt’s auch noch 
dazu. Bei den Xenic-Modellen wurden in 
Sachen Design und Material Veränderun-
gen vorgenommen. Wie bei den anderen 
Modellen kommen auch hier neue, car-
bonverstärkte Hightech-Kunststoffe zur 
Verwendung. Der DIN-Einstellbereich 
wurde bei allen TEC-Modellen (Xenic, 
Vipec, Tecton) erweitert, um einen noch 
breiteren Einsatz dieser bestens arbeiten-
den Bindungen zu ermöglichen.

Marker optimiert die King Pin mit 
edlen Materialien und reduziert das Ge-

wicht. Mit dem neuen ISI-Toe-Vorder-
backen optimiert Marker den Einstieg, 
der in allen Pin-Modellen sowie in allen 
Alpinist-Tourenbindungen zum Einsatz 
kommt. Dieser ist nun spürbar einfacher, 
intuitiver und mit weniger Kraftaufwand 
machbar. Hierfür wurde die Geometrie 
verändert und ein neuer Gummianschlag 
kommt zum Einsatz. In Kombination mit 
einer breiteren Einstiegsplattform, über 
die sich der Druck einfacher aufbauen 
lässt, funktioniert das nun hervorragend.

Trab stattet zwei seiner Leichtmodel-
le mit einem Stopper aus. Das neue Mo-
dell TITAN GARA bietet sogar eine DIN-
Einstellung für die Seitauslösung. Neu ist 
auch eine auf das Gewicht von Kindern 
abgestimmmte TITAN VARIo.2 KID. —

Eine umfangreiche  
Vorstellung des Skitests 
2022/23 gibt es online unter:  
t1p.de/skitest



Der große Test 
2022/23

MOVEMENT    
SESSION 90
T: 128-90-112 mm 
G: 2.860 g/Paar 
R: 18 m 
L: 162 cm | 170 cm | 178 cm* | 186 cm

EUR 750,– 
www.movementskis.com

•  für gute und sehr gute Fahrer
•  sehr gut auf hartem Untergrund
•  ideal in zerfahrenem Gelände
•  Top-Stabilität und -Spurtreue 

Niveau: nnnnnnnnn 
Speed:  nnnnnnnnn

K2   
WAYBACK 88
T: 121-88-109 mm  
G: 2.540 g/Paar 
R: 20 m 
L: 160 cm | 167 cm | 174 cm* | 181 cm

EUR 599,95 
www.k2snow.com

•  sehr ausgewogener Klassiker
•  angenehm spielerisch im Handling 
•  Kantengrip auf hartem  

Untergrund passt 
•  sehr gut für weniger Versierte

Niveau: nnnnnnnnn 
Speed:  nnnnnnnnn

SALOMON    
MTN 86 W PRO
T: 120-86-106 mm 
G: 2.660 g/Paar 
R: 18 m 
L: 148 cm | 156 cm | 164 cm | 172 cm*

EUR  550,– (730,– inkl. Fell) 
www.salomon.com

•  vielseitiger, ausgewogener Klassiker 
•  für gute bis sehr gute Skifahrer 
•  40 % aus recycelten Materialien
•  auf hartem Untergrund exakt 

fahren
•  spielerisch, drehfreudig und  

gutmütig

Niveau: nnnnnnnnn 
Speed:  nnnnnnnnn

TOUR-LEICHTGEWICHT TOUR-ALLROUND TOUR-ALLROUND + FREETOUR TOUR-ALLROUND

MOVEMENT 
ALP TRACKS 85 women
T: 120-85-104 mm 
G: 1.980 g/Paar 
R: 16,5 m 
L: 154 cm | 162 cm* | 170 cm

EUR 1.100,– 
www.movementskis.com

•  beachtliche Fahreigenschaften  
in der Gewichtsklasse

•  tolles Fahrgefühl auf hartem 
Untergrund

•  für Gewichtsoptimierer und  
richtiges Skibergsteigen

•  auch für lange Unternehmungen

Niveau: nnnnnnnnn 
Speed:  nnnnnnnnn

Legende

Niveau:  Anfänger  nnnnnnnnn  Experte 
Speed:  langsam  nnnnnnnnn  schnell

* Skilänge, an der Taillierung,  
Radius und Gewicht gemessen wurden.
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DYNASTAR   
M-TOUR 99 F-TEAM OPEN
T: 127-99-117 mm 
G: 2.800 g/Paar 
R: 20 m 
L:  162 cm | 170 cm | 178 cm* | 186 cm

EUR 830,– 
www.dynastar.com

•  viel Biss und Reaktivität bei  
anspruchsvollen Abfahrten

•  dämpft Schläge sehr gut weg 
•  auch im verspurten Gelände  

sehr gut
• top bei soften Verhältnissen

Niveau: nnnnnnnnn 
Speed:  nnnnnnnnn

FISCHER    
RANGER 108
T: 142-108-133 mm 
G: 3.960 g/Paar 
R: 17 m 
L: 171 cm | 178 cm* | 185 cm | 192 cm

EUR 749,99 
www.fischersports.com

•  Favorit bei den Touren-Freeridern
•  stabil, wendig, super in jedem 

Gelände
•  reaktionsfreudig, richtig stabil
•  beeindruckend beim Carven auf 

der Piste

Niveau: nnnnnnnnn 
Speed:  nnnnnnnnn

BLIZZARD   
HUSTLE 10  
T: 133-102-122,5 mm 
G: 3.600 g/Paar 
R: 17,5 m 
L: 156 cm | 164 cm | 172 cm | 180 cm* |  
188 cm

EUR 650,– 
www.blizzard-ski.com

•  Touren-Freerider für Anspruchsvolle 
•  extrem gut ausgewogene  

Fahreigenschaften
•  einfache Schwungeinleitung  

und drehfreudig
•  sportlich gefahren am besten
•  sehr stabil auch bei flottem Tempo

Niveau: nnnnnnnnn 
Speed:  nnnnnnnnn

STOECKLI    
STORMRIDER 95
T: 132-95-123 mm 
G: 3.580 g/Paar 
R: 17,2 m 
L: 166 cm | 175 cm* | 184 cm | 193 cm

EUR 1.099,– 
www.stoeckli.ch

•  sehr stabil, präzise, kraftvoll,  
drehfreudig 

•  spielerisch zu fahren
•  er mag‘s gern flott –  

perfektes Allroundtalent für  
Gelände und Piste

Niveau: nnnnnnnnn 
Speed:  nnnnnnnnn

ATOMIC 
BACKLAND 100
T: 129,5-100-120 mm 
G: 2.760 g/Paar 
R: 19,2 m 
L: 164 cm | 172 cm | 180 cm* | 188 cm

EUR 699,99 
www.atomic.com

•  super Breite und trotzdem  
sehr leicht

•  agiles Fahrverhalten mit  
zuverlässigem Kantengrip

•  fehlerverzeihende Konstruktion
•  ideales Einsteigermodell

Niveau: nnnnnnnnn 
Speed:  nnnnnnnnn

DPS   
PAGODA TOUR 94 C2
T: 131-94-110 mm 
G: 2.860 g/Paar 
R: 19 m 
L: 157 cm | 165 cm | 171 cm |  
178 cm* | 185 cm

EUR 1.499,– 
www.dpsskis.com

•  vielseitiger, sportlicher Ski
•  sehr spielerisch und drehfreudig
•  carvt sich sehr gut auf hartem 

Untergrund 
•  top bei wechselnden Schnee-

bedingungen
•  tolle Reaktionsfreudigkeit und 

spielerische Schwungeinleitung

Niveau: nnnnnnnnn 
Speed:  nnnnnnnnn

TOUR-PERFORM + FREETOUR

TOUR-PERFORM + FREETOUR

TOUR-PERFORM + FREETOUR

TOUR-FREERIDE TOUR-FREERIDE TOUR-FREERIDE

SKI

„Alles andere als einfach!“ lautet unser Resümee, 
wenn es darum ging, zu entscheiden, welche Mo-
delle denn nun im Detail vorgestellt werden soll-
ten. Für die gesamte Palette der Neuheiten gibt es 
schlichtweg zu wenig Platz in einem Printmedium. 

Herausgekommen ist eine Auswahl der aus un-
serer – logischerweise subjektiven – Sicht interes-
santesten Produkte bei Skiern, Schuhen und Bin-
dungen für den kommenden Tourenwinter.

Eine weitaus umfangreichere Vorstellung der 
Neuheiten fast aller Hersteller gibt es dafür online 
unter t1p.de/skitest.
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SCHUH

SALOMON    
S/LAB MTN SUMMIT
F: 110 
G: 2.100 g/Paar (Gr. 26,5) 
Schaftrotation: 75° 
Leistenbreite: 99 mm 
Material: Ultramid®, Innenschuh: My 
Custom Fit Tour Light

EUR 750,– 
www.salomon.com

• neues Flaggschiff der MTN-Serie 
mit Boa® Fit-System

• superleicht und gewaltiger  
Aufstiegskomfort

• angenehmer, progressiver und 
homogener Flex

• exzellente Abfahrtsperformance 
und sehr guter Halt im  
Fersen- und Knöchelbereich

DALBELLO   
QUANTUM EVO m
F: k. A. 
G: 1.998 g/Paar (Gr. 26,5 men) 
Schaftrotation: 65° 
Leistenbreite: 99 mm 
Material: Polyamide Composite  
Carbon, Innenschuh: ID Evo Pro

EUR 690,– 
www.dalbello.it

• leicht und superbequem  
im Aufstieg

• einfaches Handling
• Velcro Power Strap mit  

Memory-Funktion
• sportliche Abfahrtsperformance

SCARPA   
4-Quattro XT m/w
F: 115 (w), 130 (m) 
G: 3.000 g/Paar (Gr. 27,0) 
Schaftrotation: 61° 
Leistenbreite: 100 mm 
Material: Carbon Core Grilamid Bio + 
Pebax®, Innenschuh: 4Pro Flex XT

EUR 750,– 
www.scarpa.com

• sehr kompakt, fühlt sich an  
wie ein Alpinskischuh

• perfekte Abfahrtsperformance  
mit sehr homogenem Flex

• ausgesprochen komfortabel  
im Aufstieg in diesem Segment

• GripWalk-Sohle
• neue Benchmark  

in dieser Kategorie

DYNAFIT   
TLT X m/w
F: k. A. 
G: 2.060 g/Paar (Gr. 26,5) 
Schaftrotation: 60° 
Leistenbreite: 101 mm 
Material: Grilamid®, Innenschuh: 
Dynafitter 5

EUR 650,– 
www.dynafit.com

• neuer toller Innenschuh
• hervorragendes Handling
• Twistfit-Verschlusssystem
• superbequem im Aufstieg
• tolle Abfahrtsperformance

SCARPA   
F1 GT w/m
F: 90 
G: 1.980 g/Paar (Gr. 27) 
Schaftrotation: 72° 
Leistenbreite: 100 mm 
Material: Grilamid LFT®Shell, Innen-
schuh: Tour LT2

EUR 650,– 
www.scarpa.com

• sehr kompakt – fühlt sich in  
der Abfahrt an wie ein Alpinschuh

• perfekte Abfahrtsperformance  
mit sehr homogenem Flex            

• ausgesprochen komfortabel im 
Aufstieg in diesem Segment                                                                       

• GripWalk-Sohle
• neue Benchmark  

in dieser Kategorie

TECNICA   
Zero G Peak Carbon
F: ca. 120 
G: 1.990 g/Paar (Gr. 26,5) 
Schaftrotation: 75° 
Leistenbreite: 99 mm 
Material: Carbon co-injected, Grila-
mid, Innenschuh: C.A.S. Light Fit – 
Anatomical Pre-Shaped

EUR 900,– 
www.blizzard-tecnica.com

• anpassbare Schale
• der beste Innenschuh in  

seiner Klasse (anpassbar)
• bester Aufstiegskomfort
• sehr sportliche Abfahrts-

performance
• Benchmark bei den  

Leichtmodellen

LASPORTIVA   
SKORPIUS CR II
F: k. A. 
G: 2.380 g/Paar (Gr. 26,5) 
Schaftrotation: 68° 
Leistenbreite: 101 mm 
Material: carbonverstärktes Bio-
Based Pebax®Rnew®, Innenschuh: 
Skorpius CR II Liner

EUR 629,– 
www.lasportiva.com

• optimaler Komfort für den Aufstieg
• ausgeklügelter Verschlussmecha-

nismus und Boa® Fit-System 
• WarmSole®-Fußbett (heraus-

nehmbar) 
• ein ganz toller Skibergsteiger mit 

sehr guten Abfahrtsqualitäten

TOUR-LEICHTGEWICHT TOUR-LEICHTGEWICHT TOUR-ALLROUND + FREETOUR

TOUR-ALLROUND + FREETOURTOUR-ALLROUND + FREETOUR TOUR-ALLROUND + FREETOUR TOUR-FREERIDE
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FREESCAPE LITE 24 SL
deuter.com

#deuterforever

DEUTER  
IS FOR  
LEADERS

BINDUNG

MARKER    
ALPINIST 8
G: 720 g/Paar (inkl. Stopper) 
DIN: 3–8 
Stopperbreiten (mm): 90/105/115 
Harscheisen (mm): 80/90/100/110/120 (EUR 70)

EUR 370,– (inkl. Stopper) 
www.marker.net

• 15 mm längenverstellbarer Fersenbacken 
• dynamischer Längenausgleich 
• Steighilfe in 0°-, 5°- und 9°-Position arretierbar 
• ein Klassiker in Komfort, Sicherheit und  

Funktionalität 

ATK    
RAIDER 13 EVO +  
RAIDER 11 EVO
G: 740 g/Paar 
DIN: 5–13 (13 EVO), 3–11 (11 EVO) 
Stopperbreiten (mm): 
86/91/97/102/108/120 
Harscheisen (mm): 
86/91/97/102/108/120  
(EUR 60–65)

EUR 599,– 
www.atkrace.it

• neuer Vorderbacken mit  
einstellbarem Auslösewert

• neue Stopper am Hinterbacken –  
automatische Arretierung  
bzw. Aktivierung

• 25 mm längenverstellbar 
• 14 mm Längenausgleich  

am Hinterbacken

TRAB   
TITAN GARA
G: 318 g/Paar 
DIN: 5.0/4.5/4.0 
Stopperbreiten: k.A. 
Harscheisen (mm): 75/86/91/97 (EUR 65)

EUR 399,90 (449,90 inkl. Stopper) 
www.skitrab.com

• neuer drehbarer Fersenbacken  
mit DIN-Einstellung

• ohne dynamischen Längenausgleich 
• Steighilfe in 0° und 6°-Position  

arretierbar 
• einfacher Wechsel von Aufstieg  

zu Abfahrt

FRITSCHI 
VIPEC EVO 12
G: 1.260 g/Paar (inkl. Stopper) 
DIN: 4–12 
Stopperbreiten (mm): 80/90/100/110 
Harscheisen (mm): 90/100/115 (EUR 66–70) 
EUR 509,95 
www.fritschi.swiss

• neue carbonverstärkte Hightech-Kunststoffe  
am Vorder- und Hinterbacken machen die über-
arbeitete VIPEC noch stabiler und langlebiger

• Fersenbacken mit Rail und 10 mm  
dynamischem Weg für die Frontalauslösung

• definierte Seitauslösung über den Vorderbacken 
mit 13 mm dynamischem Weg

• Benchmark beim Thema Auslösesicherheit
• 25 mm längenverstellbar (+/– 12,5 mm)
• zweistufige Klappsteighilfe
• bombige Kraftübertragung mit fixer,  

nicht drehbarer Ferseneinheit  

TOUR-ALLROUND + FREETOURTOUR-ALLROUND

TOUR-LEICHTGEWICHTTOUR-ALLROUND + FREETOUR
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»Es geht nicht  
um Ergebnisse.«
Wissensexperte, Stratege, Planer, Koordinator, Organisator, Betreuer, Begleiter, 
Funktionär, Pädagoge, Busfahrer, Koch. Das Leben als Nachwuchstrainer im  
Klettersport ist vielseitig und erfordert viel Flexibilität, um unterschiedlichste Rollen  
zu übernehmen. Ein Interview mit Hannes Brunner.

 ROmy hALLeR, mAtthIAS Nemetz
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Für Hannes Brunner macht die Viel-
falt den Reiz aus. Der gebürtige Süd-
tiroler lebt seit 2011 in Innsbruck 

und betreut als Nachwuchscoach im Al-
penverein Innsbruck und im Kletterver-
band Österreich die Stars von morgen: 

„Im Jugendbereich geht es nicht nur um 
Ergebnisse. Genauso sollte sich auch ein 
Nachwuchstrainer nicht mit Erfolgen sei-
ner Athletinnen und Athleten schmücken“, 
erklärt er seine Herangehensweise.. 

Bergauf: Hannes, wo siehst du die größte 
Herausforderung als Nachwuchstrainer?
Hannes Brunner: Mit den Kindern und 
Jugendlichen auf Augenhöhe zu agie-
ren und ihnen zu helfen, sich zu reifen 
und selbstständigen Sportlerinnen und 
Sportlern zu entwickeln. Das bedeutet 
für mich, dass in der Zusammenarbeit 
zwischen Trainer und Athlet Werte wie 
Kommunikation, Selbständigkeit, Refle-
xionsvermögen, Vertrauen und Ehrlich-
keit wichtig sind. Ich sehe es als Verant-
wortung, dies zu vermitteln. 

Was motiviert dich für deine Tätigkeit 
am meisten? 
Die Tätigkeit an sich motiviert mich. 
Man arbeitet mit Kindern, Jugendlichen 
und teilweise auch Erwachsenen zu-
sammen, man unterstützt junge Men-
schen bei ihrem Traum. Der Job ist sehr 
abwechslungsreich, vom Training an 
der Wand bis hin zum Austausch mit 
Institutionen. Man wird immer wieder 
vor neue Herausforderungen gestellt, 
man lernt eigentlich ständig dazu.

Was waren bisher deine persönlich emoti-
onalsten Erlebnisse als Nachwuchstrainer?
Das emotionalste Erlebnis war sicher 
der Gewinn der Olympiamedaille von 
Jakob Schubert. Auch wenn er nicht 
mein Athlet ist, aber ich habe gesehen, 
wie intensiv er und Jessy sich auf die 
Spiele vorbereitet haben, wie unglaub-
lich fit die beiden beim Training waren. 
Das Finale habe ich mir dann zu Hau-
se angeschaut und kurz vor der letzten 
Disziplin – dem Vorstieg – bin ich ins 
Büro gewechselt, weil ich es vor Span-
nung allein nicht mehr ausgehalten 
habe. Die Stimmung war fast schon wie 
in einem Fußballstadion, wir sind auf-
gestanden und haben gejubelt, ich hat-

te Gänsehaut und Tränen in den Augen. 
Es hat mich nicht nur für ihn gefreut, 
sondern auch für die Coaches und den 
Verband, weil ich wusste, wie viel Ar-
beit dahintersteckt. Den Moment werde 
ich nicht so schnell vergessen. 

Was zeichnet einen guten Nachwuchs-
coach aus? 
Das ist eine gute Frage, die ich mir sehr 
oft stelle. Der Trainerberuf unterliegt 
vielen Rollen: Du bist Wissensexper-
te, Stratege, Planer, Koordinator, Orga-
nisator, Betreuer, Begleiter, Funktionär, 
Pädagoge, bis hin zum Buschauffeur 
und auch Koch bei Trainingslagern. Ein 
Trainer sollte auch einige Kompetenzen 
mitbringen: Persönlichkeitsfaktoren 
wie Empathie, Ausstrahlung, Einfüh-
lungsvermögen, Teamfähigkeit, Kritik-
fähigkeit, Reflexionsfähigkeit, Flexibili-
tät, Kommunikationsfähigkeit, Demut 

oder Respekt. Meiner Meinung nach ist 
es wichtig, sich über die eigenen Stär-
ken und Schwächen bewusst zu sein, 
daran zu arbeiten, konstruktives Feed-
back ernst zu nehmen und auch offen 
zu sein. Der falsche Weg wäre, einen 
Trainer nur an seinen Erfolgen zu mes-
sen. Denn dann hätte jeder das Bestre-
ben, im oberen Bereich und nicht im 
Nachwuchs zu arbeiten. Wir brauchen 
aber gute Coaches an der Basis. 

Wie wichtig ist die Zusammenarbeit und 
Kommunikation mit den Eltern?
Sehr wichtig. Denn letztendlich sind sie 
diejenigen, die ihre Kinder zum Trai-
ning bringen, sie finanziell unterstüt-
zen und ihnen immer zur Seite stehen. 
Viele der Strukturen (z. B. Funktionä-
re, Schiedsrichter) werden von Eltern 
getragen, deren Kinder aktiv im Klet-
tersport sind oder waren. Engagierte 
Eltern sind deshalb eine sehr wichtige 
Säule in unserem System. Die Heraus-
forderung für die Eltern ist, dass sie 
die richtige Balance finden, die Kin-
der zu unterstützen, ohne sie dabei un-
ter Druck zu setzen. Zudem muss auch 
das Vertrauen zwischen Eltern und 
Trainern passen. Ansonsten wird sehr 
schnell alles in Frage gestellt. 

Würdest du bei deinen Kindern eine Karri-
ere im Kletterleistungssport unterstützen?
Meiner Lebensgefährtin und mir ist nur 
eines wichtig: dass unsere beiden Kin-
der Freude und Spaß an einer Tätig-
keit entwickeln – egal, ob im Sport, in 
der Musik, oder an etwas anderem. Da-
bei werden wir sie unterstützen. Da wir 
beide begeisterte Kletterer sind, würde 
es uns natürlich Freude bereiten, wenn 
die Kinder zumindest ein bisschen klet-
tern, da wir Urlaub häufig mit Klet-
tern verbinden. Aber wir werden sie zu 
nichts drängen. 

Wie schaffst du es, die Profis von morgen 
immer wieder zu motivieren?
Egal in welchem Alter, ob 10 oder 19 
Jahre, setze ich mich mit allen jun-
gen Athletinnen und Athleten am An-
fang des Jahres zusammen und wir ver-
schriftlichen die Ziele, die sich jede und 
jeder für die Saison setzt. Ich lege sehr 
viel Wert darauf, dass es nicht nur er-

»Ich lege  
sehr viel Wert 
darauf, dass 
es nicht nur 
ergebnisori-
entierte Ziele 
sind, die sie 
im Wett-
kampf errei-
chen wollen, 
sondern auch 
Ziele, die sie 
im Training 
erreichen 
können.« >
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gebnisorientierte Ziele sind, die sie 
im Wettkampf erreichen wollen, son-
dern auch Ziele, die sie im Training er-
reichen können. Die Voraussetzung für 
ein intensives Training ist also, dass 
die Motivation dafür primär von ihnen 
selbst kommt – für die Erreichung ihrer 
selbst gesteckten Ziele. 

Wo siehst du Verbesserungsbedarf hin-
sichtlich der Strukturen im Nachwuchs-
Klettersport in Österreich?
Wir haben in Österreich viele Kletter-
strukturen, der Zugang zu unserem 
Sport ist sehr niederschwellig, man be-
nötigt nicht viel. Die Kinderkurse sind 
voll, im Verhältnis haben wir aber we-
nige Wettkampfkletterer. Hier gilt es 
gemeinsam mit den Landesverbänden 
und alpinen Vereinen Impulse zu setzen, 
damit Österreich auch in Zukunft Welt-
meister und Olympiasieger im Kletter-
sport hervorbringen kann. Auch der 
Übergang vom Nachwuchs zu den Er-
wachsenen ist eine kritische Phase und 
bedarf unserer besonderen Aufmerk-
samkeit. Hier wollen wir mit einem neu 
ausgearbeiteten Nachwuchs-Leistungs-
konzept ansetzen. Wir bilden viele Coa-
ches aus, aber es fehlt dennoch an Ver-

einstrainerinnen und -trainern. Die 
Anreize sind einfach zu gering, angefan-
gen bei der Bezahlung. Insgesamt fehlen 
uns Athletinnen, Athleten und Coaches 
an der Basis für ein gesundes und gut 
funktionierendes pyramidales System – 
vom Vereinstraining bis hin zum Hoch-
leistungssport.

Woran wird seitens des Kletterverbandes 
Österreich genau gearbeitet?
Bei den angesprochenen Herausforde-
rungen wollen wir durch verschiedene 
Maßnahmen ansetzen. Der Hauptfokus 
liegt aktuell in der Erarbeitung eines 
Nachwuchs-Leistungskonzepts. Grund-
lage dafür ist eine detaillierte Analyse 
der Sportart und die Bestimmung der 
leistungsrelevanten Faktoren im Sport-
klettern, um in der Folge den Rahmen 
für einen idealen, langfristigen Trai-
ningsaufbau vom Nachwuchs bis zum 
Hochleistungssport vorgeben zu kön-
nen. Dabei unterstützt uns auch das 
Olympiazentrum in Innsbruck mit sei-
ner wissenschaftlichen Expertise. 
Ziel ist es, für jede Entwicklungsstu-
fe eine Art Trainings- und Betreuungs-
leitfaden mit inhaltlichen Schwerpunk-
ten, Empfehlungen zum Trainings- und 

TOUREN BINDUNGEN  
FÜR DEN
PERFEKTEN TAG

XENIC 7/10
Sicherer Halt in der Abfahrt, 
ohne zu blockieren, mit 
progressiver 
Kraftübertragung und 
zuverlässiger Auslösung. 
Mit Carbon noch stabiler. 
Leichter Einstieg auch mit 
GripWalk-Sohlen.

Xenic 7 / DIN 3 – 7
Xenic 10 / DIN 4 – 10

VIPEC EVO 12
Unvergleichliche 
Technologie der 
Seitwärtsauslösung vorne. 
Sicherheit auf höchstem 
Niveau, maximaler Komfort 
und leichter Einstieg. Mit 
Carbon noch stabiler.

TECTON 13
Jedes Terrain unter 
Kontrolle. Der einzig artige 
Alpin-Fersenbacken sorgt für 
die komplette 
Kraftübertragung vom Schuh 
auf den Ski. 
Mit Carbon noch stabiler.

NEU

Ab DIN 3

Sicherheit für

Leichtgewichte

NEU

Ab DIN 4

Performance &

Sicherheit

NEU

Bis DIN 13

Power &

Sicherheit

Weitere Informationen erhalten Sie bei Ihrem Fachhändler.
Händlernachweis Österreich:  www.SAILSURF.at SWISS MADE

Offizieller Partner des Verbandes der 

Österreichischen Berg- und Skiführer

^ Training heißt auch,  
an die persönliche Leistungs-
grenze zu gehen.

› Hannes bespricht und  
dokumentiert regelmäßig mit  
seinen jungen Athlet*innen  
die Trainingsfortschritte.  
Fotos: Heiko Wilhelm

>

¡ nfo

Fortbildungs-
angebot
Ab 2023 bietet die Alpenverein-
Akademie in Kooperation mit 
dem Kletterverband spezielle 
Fortbildungen für Betreuer von 
Trainingsgruppen. 

Infos und Anmeldung
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stück unserer neuen Philosophie in der 
Nachwuchsarbeit.

Welche Tipps würdest du allen im Nach-
wuchsbereich tätigen Vereinstrainern für 
ihre Arbeit mitgeben?
Es ist wichtig, den jungen Sportlerin-
nen und Sportlern im Nachwuchsbe-
reich zu vermitteln, dass Wettkämpfe 
Momentaufnahmen sind. Viele Fakto-
ren müssen am Tag X für den Erfolg zu-
sammenpassen, deshalb muss man auch 
kleinere Erfolge im Training hervorhe-
ben. Bei aller Arbeit sollte der Spaß am 
Klettern und an der Vielseitigkeit nicht 
außer Acht gelassen werden. Man sollte 
nie vergessen, warum wir diese Sport-
art lieben.

Wir danken für das Gespräch! —

Matthias Nemetz ist Pressesprecher  
des Kletterverbandes Österreich. Romy Hal-
ler ist beim Kletterverband Österreich für  
Innovation und Entwicklung zuständig. 

Betreuungsumfang und methodischen 
Übungsreihen für die Nachwuchscoaches 
zur Verfügung zu stellen. Dazu arbeiten 
wir mit Spezialistinnen und Spezialisten 
der jeweiligen Bereiche zusammen, ange-
fangen bei den Coaches im Olympiazen-
trum über Experten mit speziellen trai-
ningswissenschaftlichen Schwerpunkten, 
Trainer anderer Sportarten, Sportpsycho-
logen, Physiotherapeuten, Ernährungsbe-
rater und vielen mehr. Wir streben eine 
gemeinsame Strategie im langfristen Auf-
bau auf allen Ebenen, vom Verein bis hin 
zur Betreuung an den Leistungsstütz-
punkten, an. In den Prozess werden auch 
die Landestrainerinnen und -trainer  
integriert, um das vorhandene Knowhow 
aller Ebenen zu bündeln. Um möglichst 
vielen Nachwuchstrainern Zugang zu 
diesen Informationen zu geben, werden 
wir die Inhalte auch auf einer eigenen 
Nachwuchs-Website des Kletterverban-
des Österreich (talents.austriaclimbing.
com) veröffentlichen. Das ist das Kern-
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Beim Aufstieg zur Zellerhütte fällt es 
schon auf: mal hier ein Herzerl, mal 
da ein Bankerl, ein kurzweilig ge-

stalteter Weg, der doch stets bergauf geht 
– alles aus natürlichen Materialien. Nicht 
zu aufdringlich moderiert ist der Weg und 
zum Glück kommt nach zwei Drittel das 

„Gott-sei-dank-Bankerl“: Gott sei dank so 
ein schöner Blick zu Priel und Spitzmauer 
und Gott sei dank nimmer weit zur Hütte!

Der Weg zum Weg zur Hütte wird auch 
zunehmend mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln gemacht, so Hüttenwirtin The-
resia Panholzer: „Besonders Weitwande-
rer und Überschreiter des Warschenecks 
wissen es zu schätzen, dass die Busstati-
on Vorderstoder Käserei gleich am Ende 
oder Anfang des Wegs liegt.“

Umweltfreundlichkeit –  
ein langer Weg  

Die Geschichte des Umweltgütesiegels auf 
der Zellerhütte ist gut zehn Jahre alt. 2010 
begann sich der Vorsitzende des Alpenver-
ein TK Windischgarsten, Eugen Schmid, 
zusammen mit seinem Team der Hütte 
verstärkt unter diesem Gesichtspunkt an-
zunehmen. Die Grundbausubstanz des Ge-
bäudes war prinzipiell gut, aber zu einem 
umweltfreundlichen Betrieb waren es noch 
einige Jahre, Euros und Arbeitsstunden. 

So wurde gleich das größte Vorhaben 
2012 umgesetzt: der Bau einer vollbiolo-

gischen Kläranlage. 2013 und 2014 wur-
den die Sanitäranlagen entsprechend zu- 
und umgebaut. Das geklärte Abwasser 
wird seit 2018 als Brauchwasser rezirku-
liert. 2018 wurden auch Küche und Stu-
be modernisiert und den entsprechen-
den Anforderungen angepasst, 2019 die 
nun sehr beliebte Westterrasse Richtung 
Spitzmauer und Großen Priel neu ge-
baut. Im darauffolgenden Jahr wurde ein 
Blockheizkraftwerk auf Basis Rapsöl in 
Betrieb genommen. Ein Aggregat mit fos-
silen Brennstoffen wäre nur ein Viertel so 
teuer gewesen, trotzdem entschied man 
sich für die umweltfreundliche Variante.

„Unsere Zeller“ 
Im selben Jahr wurden zwei Trinkwas-
serbehälter mit jeweils 20.000 Litern Fas-
sungsvermögen unter der in diesem Zuge 
neu zu errichtenden Ostterrasse eingebaut. 
Nun werden die Dachwässer gesammelt, 
gefiltert und UV-entkeimt in Verkehr ge-
bracht. Damit entfallen unnötige Trink-
wasserversorgungsfahrten mit dem Pkw 
und der Materialseilbahn. 2021 dann ver-
sagte der Bleibatteriesatz spontan, als Er-
satz wurde ein weitaus langlebigerer Li-
thium-Ionen-Batteriesatz angeschafft. Für 
2023 und 2024 sind die Modernisierung 
des Lagers und die Erweiterung der Pho-
tovoltaikanlage geplant. Davor muss das 
Dach neu gedeckt werden. Die Geschichte 
des Hüttenbaus geht also weiter und wer 
Schutzhütten kennt, der weiß, dass diese 
meist kein Ende hat.

Das klingt alles zusammen wie ein Ma-
rathon und das war es auch. Viele Stunden 

ehrenamtlichen Engagements und ein Ge-
samtinvestitionsvolumen von rund 1,5 Mil-
lionen Euro stehen hinter diesen Vorhaben. 
Für eine Alpenvereinssektion mit etwa 1.500 
Mitgliedern eine fordernde, aber auch ei-
nende Zeit. Ein besonderes Zuckerl ist je-
denfalls, dass „Unsere Zeller“ von vielen 
Aussichtspunkten von Windischgarsten 
aus zu sehen ist. Ebenso erfreulich ist es, 
wenn das Engagement geschätzt wird und 
die Hüttenwirtsleute Theresia Panholzer 
und Wolfgang Peböck die Hütte ganz im 
Sinne des Alpenvereins mit großer Moti-
vation seit 2018 erfolgreich führen. 

Der umweltfreundliche Betrieb ist ih-
nen sehr wichtig und so beziehen sie insbe-
sondere Milchprodukte wie Ziegenfrisch-
käse und Heumilch von regionalen Bauern. 
Das Brot backen sie zumeist selbst, damit 
es frisch ist. „Regionalität ist mir wichtig 
und auch bei den Gästen ist lokaler Be-
zug wichtig“, so Wirtin Theresia. Für ihre 
gschmackige Küche sind die Hüttenwirts-
leute ohnehin seit vielen Jahren bekannt, 
waren sie doch davor auf der nahegele-
genen Dümlerhütte Wirte. 

Dass sich der Gast bewusster ernährt, 
erfahren die Hüttenwirte direkt: „Wäh-
rend man früher ein vegetarisches Ge-
richt auf der Speisekarte hatte, weil es 
dazugehört, wird heute auf Saisonalität 
Wert gelegt und Fleischgerichte treten 
in den Hintergrund. Wer Bärlauchspätz-
le und Eierschwammerl bekommen kann, 
der zieht sie dem Schweinsbraten zum 
Teil schon vor, aber ohne Speck in den 
Speckknödeln geht es nicht“, lacht The-
resia. Was vor einigen Jahren noch Wohl-

Blick von der Terrasse der Zellerhütte 
zu Tamberg und Kremsmauer. 
Foto: Alpenverein/Simon Schöpf >

Ein Marathon
für die Umwelt
Die Zellerhütte (1.575 m) im Naturschutzgebiet Warscheneck Nord  
ist eine der beiden Hütten, die das Umweltgütesiegel 2022  
der Alpenvereine verliehen bekommen haben. 
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standszeichen war, wurde abgelöst von 
leichterer Küche. 

Energiemanagement auf Schutzhütten 
ist ebenso Thema und so müssen dank der 
kühlen Temperaturen zu Saisonstart und 

-ende nicht viele Kühlgeräte durchgehend 
laufen. Gemüse und Getränke brauchen 
im Gegensatz zu Milch und Fleisch keine 
extreme Kälte, um haltbar und genießbar 
zu bleiben, und so reicht auch kellerkalt 
oft aus. Was das Getränkeangebot angeht, 
so werden auch nur noch zwei Limona-
den zugekauft, denn der selbstgemachte 
Kräutersaft ist der Renner. 

Mit biologisch abbaubaren Putzmit-
teln wird am Ende saubergemacht. Die-
se werden, so wie anderes, in großen Ge-
binden gekauft, unnötiger Müll wird erst 
gar nicht auf die Hütte gebracht, denn er 
muss ja wieder hinunter. Um zu wissen, 
welche Mengen zur Bevorratung reichen, 
werden Verbrauchslisten geführt, die un-
nötige Handgriffe womöglich zur Haupt-
saison verhindern. Das klingt logisch und 
könnte man sich für zuhause merken. So 
ist die Verleihung des Umweltgütesiegels 
der alpinen Vereine, des Österreichischen, 
des Deutschen und des Alpenverein Süd-
tirol, aufgrund langen Einsatzes für eine 
umweltfreundliche Hüttentechnik in Kom-
bination mit einem umweltfreundlichen Be-
trieb in diesem Jahr möglich geworden. — 

Harald Herzog ist Hüttenwart der Zeller-
hütte und im Vorstand des Alpenvereins 
TK Windischgarsten tätig. Er ist außerdem 
Tourenführer und ein Kopf der Boulderhalle 
Wolfsberg. www.flaesh.at

¡ nfo
Umweltgütesiegel
Der Alpenverein ist als führender Bergsteigerverein mit seinen Schutzhütten der größte Beherber-
ger im Alpenraum. Der Zweck des Vereins besteht in der Erhaltung der Schönheit und Ursprünglich-
keit der Bergwelt. Wir möchten daher auch unsere Hütten zu vorbildlichen Beherbergungsbetrie-
ben im Sinne des Umweltschutzes entwickeln. Ein Anreiz, der Sektionen und Hüttenpächter stärker 
motiviert, besteht in der Verleihung des Umweltgütesiegels.

Grundvoraussetzungen für die Verleihung des Umweltgütesiegels sind die Identifikation des Hüt-
tenwirts mit der Hüttenordnung sowie der Ideologie des Alpenvereins, ein umweltgerechtes und 
energieeffizientes Betreiben und Bewirtschaften der Alpenvereinshütte und die Beachtung aller 
bundes- und landesgesetzlichen Regelungen. Darüber hinaus sind alle Neuinvestitionen für die  
Ver- und Entsorgungsanlagen dem aktuellen Stand der Technik anzupassen, um einen geringst-
möglichen ökologischen Fußabdruck zu hinterlassen.

Wir gratulieren unseren ausgezeichneten Hütten 2022: 
Zellerhütte (OÖ) des Alpenvereins TK Windischgarsten 
Voisthalerhütte (St) der Ortsgruppe Voisthaler des Alpenvereins Austria

Weiterführende Infos zum Umweltgütesiegel:  
t1p.de/umweltguetesiegel

>

Guntamatic-Evolution 
Die Sensation unter den Heizungen!
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Guntamatic setzt mit einer bahnbrechenden Wohnraum-Hybrid-Techno-
logie neue Heizungs-Maßstäbe. Das innovative Konzept verbindet die 

Vorteile einer komfortablen und energiesparenden Luftwärmepumpe mit der 
hohen Effizienz einer Biomassefeuerung bei tieferen Minusgraden. Gleicher-
maßen steht das automatisch einschaltende Kaminfeuer für besondere Behag-
lichkeit und Entspannung in der kalten Jahreszeit. 

Natürlich bietetdas System EVO auch perfekten App-Bedienkomfort, es kann 
auf Wunsch überschüssige Photovoltaikenergie speichern und ist bereits „Smart 
Grid“-vorbereitet.

Weitere Infos auf: www.guntamatic.com
bzw. bei: office@guntamatic.com
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Schneeschuhwanderung auf die Gemeindealpe

Rechter Nordportal-Fall am Felbertauern

Großer Speikkogel von St. Lorenzen

Ausgangspunkt: Gasthaus  
Zellerrain (1.121 m)

Tourendetails: Gesamtgehzeit: 4:15 Std. – 
Strecke 10,6 km – Aufstieg 600 hm –  
Abstieg 600 hm 

Autor: Csaba Szepfalusi

Charakter und Schwierigkeit:  
Aussichtsreiche Schneeschuhtour mit 

klarem Routenverlauf. Den Wechten-
kamm östlich des Eisernen Herrgotts  
gilt es genau zu beurteilen.

alpenvereinaktiv.com/s/BMicP

Ausgangspunkt: Felbertauertunnel- 
Nordportal (1.599 m)

Tourendetails: Gesamtdauer 4 Std. – 
Strecke 0,5 km – Aufstieg 160 hm –  
Kletterlänge 160 hm, Schwierigkeit WI 5 

Autor: Christian Piccolruaz

Charakter und Schwierigkeit:  
Der Steileisklassiker am Felbertauern-
tunnel-Nordportal.  

Toller Zwei-Seillängen-Eisfall, durchge-
hend steil, meist guter Eisaufbau. 

alpenvereinaktiv.com/s/LU4kA

Ausgangspunkt: Kirche in  
St. Lorenzen (1.474 m)

Tourendetails: Gesamtdauer 2:30 Std. – 
Strecke 9,3 km – Aufstieg 800 hm –  
Abstieg 800 hm 

Autorin: Barbara Gumpelmayer

Charakter und Schwierigkeit:  
Einfache Hochwintertour, auch für 
Anfänger*innen geeignet. Bis zum  

Kleinen Speikkogel einfache Orientie-
rung.

alpenvereinaktiv.com/s/ZTnBv

Ab ins Freie!
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Das Team von alpenvereinaktiv.com hat euch hier drei völlig 
unterschiedliche Tourentipps herausgesucht. Die Touren un-
terscheiden sich in der Sportart und in ihrem alpinistischen  
Anspruch, um möglichst viele Geschmäcker zu treffen. Vor je-

der Tour ist eine ausführliche Tourenplanung unerlässlich, deshalb findet ihr unter jeder Tour den Link zur kompletten Touren-
beschreibung auf alpenvereinaktiv.com samt GPS-Track, Bildergalerie und Klettertopos. Die hier vorgestellten Tourentipps  
sind aus verschiedenen Ecken des Bergsports und stellen unterschiedliche Ansprüche an euer Können als Bergsteiger*innen. In-
formiert euch also gut über den Gesamtanspruch der jeweiligen Tour mit Hilfe der vollständigen Tourenbeschreibung sowie dem 
Wetter- und Lawinenlagebericht auf alpenvereinaktiv.com. — Viel Spaß im Freien!
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Seit 2008 treffen sich engagierte 
Menschen aus den Bergsteiger-
dörfern im Rahmen der Jahresta-

gung. Spannende Vorträge unterstützen 
den Austausch Gleichgesinnter über Er-
fahrungen, Herausforderungen und Lö-
sungsansätze zu Themen des täglichen 
Lebens und Schaffens. Anders sind jedes 
Jahr die Voraussetzungen vor Ort: Mit 
über 100 Teilnehmer*innen bei der Ta-
gung im Bergsteigerdorf Johnsbach musste 
man auf den größten Raum zurückgreifen, 
das Rüsthaus der Freiwilligen Feuerwehr. 

Mit unglaublichem Einsatz der Ein-
heimischen wurde eben dieses verwan-
delt und die Tagung so zu einem Fest der 
Vielfalt, bei dem auch die unterschiedli-
chen Muttersprachen gewürdigt wurden. 
Ganz im Sinne des Sprachenreichtums im 
Alpenraum ermöglichte es die professio-
nelle Übersetzung den Teilnehmer*innen, 
die inhaltlichen Teile in ihrer jeweiligen 

Gemeinsam 
statt einsam
Was haben alle Bergsteigerdörfer gemein?  
Sie sind sehr unterschiedlich! Natürlich gibt es 
dennoch Gemeinsamkeiten: Besonders anschaulich 
wird dies bei den Jahrestagungen der Bergsteiger-
dörfer, bei denen sich jedes Mal ein anderes Dorf 
präsentieren kann. 

 BARBARA ReItLeR

Der Weidendom und die beeindruckende Kulisse der Gesäuseberge regten zu Austausch und Diskussion an.
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Muttersprache zu verfolgen und mitzu-
diskutieren.

Erwähnt werden muss neben dem En ga-
gement die enorme Gastfreundschaft, wel-
che die Begeisterung und gute Stimmung 
noch verstärkte: Es beeindruckt, wie ein 
kleines Tal mit 150 Einwohner*innen er-
folgreich und selbstbewusst funktioniert 
und sich als kleiner Ortsteil einer größeren 
Gemeinde ein intaktes Dorf- und Vereins-
leben erhalten hat. Dazu kommt die stim-
mige Zusammenarbeit mit der Marktge-
meinde Admont, dem Tourismusverband 
und dem Nationalpark Gesäuse. Dieses Ein-
stehen für die eigene Überzeugung spie-
gelte sich auch im Tagungsthema „Natur-
schutz und Tourismus im Einklang“ wider.

Was bleibt von der Jahrestagung 2022? 
Einerseits begeisterte Teilnehmer*innen 

– vollgepackt mit Anregungen aus dem 
Bergsteigerdorf Johnsbach im Gesäuse 
und den anderen Bergsteigerdörfern. 

¡ nfo
„Naturschutz und Tourismus im 
Einklang“ war das Motto der 14. 
Jahrestagung der Bergsteigerdör-
fer in Johnsbach im Gesäuse. Was 
dort besprochen wurde, welche 
Themen diskutiert und welche Er-
kenntnisse daraus abgeleitet wur-
den, finden sich im digitalen Ta-
gungsband. Neben Bildern enthält 
er auch eine Zusammenfassung 
der Podiumsdiskussion „20 Jahre 
Nationalpark Gesäuse und Proto-
kolle der Alpenkonvention in Ös-
terreich“ und der Kurzvorträge so-
wie die vollständige Keynote von 
Helga Peskoller zum Thema „Berg-
steigen bildet. Perspektiven zum 
Naturverhältnis im Anthropozän“. 

Alle Informationen  
zu den Bergsteigerdörfern 
finden sich unter  
bergsteigerdoerfer.org.

Andererseits ein Beispiel, wie Natur-
schutz und Tourismus miteinander erfolg-
reich sind. Der Wille von Bevölkerung und 
Entscheidungsträgern, Durchhaltevermö-
gen und persönliches Geschick sind hier 
als Erfolgsfaktoren zu nennen. Ebenso 
stechen Kommunikation auf Augenhö-
he, Professionalität und eine gemeinsame 
Zielsetzung von Nationalpark und Tou-
rismusverband in dieser Erfolgsgeschich-
te der „Marke“ Gesäuse heraus. 

Ein großes Dankeschön gilt allen an der 
Jahrestagung Beteiligten, besonders den 
Partnerbetrieben, der Freiwilligen Feu-
erwehr, der Bergrettung und der Musik-
kapelle von Johnsbach. —

Barbara Reitler ist seit 2014 in der  
Abteilung Raumplanung und Naturschutz 
und betreut mit ihren Kolleg*innen  
die Initiative Bergsteigerdörfer.

>

Schauübung der Bergrettung Admont-Gesäuse  
vor staunendem Tagungspublikum.

Exkursion entlang  
des Schattseitenweges.
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Bergauf: 2002 wurde der Nationalpark 
Gesäuse ins Leben gerufen – dabei waren 
die Voraussetzungen nicht rosig: Abwan-
derung, rückläufiger Tourismus, wenig 
Akzeptanz für Schutzgebiete und zerstrit-
tene Akteure. Wie konnte man diesen Ab-
wärts- in einen Aufwärtstrend drehen?
Wölger: Zu Beginn haben Befürworter 
und Gegner sich gegenseitig die Spitzen 
abgerieben. Die Einsicht, welcher Na-
tionalpark entstand und welche Vortei-
le er bringt, hat einige Jahre gedauert. 
Die Erfolgsfaktoren: „Nationalpark“ ist 
das internationale Gütesiegel für Na-
turlandschaften. Professionelles Nati-
onalpark-Management sorgt nicht nur 
für Naturschutz, sondern übernimmt 
eine wichtige Rolle in der Regional-
wirtschaft (Stichwort Partnernetzwerk) 
und beeinflusst das Tourismusmarke-
ting. Ausschlaggebend war schlussend-
lich, dass der Tourismusverband sich 
auf das konzentriert hat, was die Regi-
on ausmacht: nämlich den Nationalpark 
und seine Werte.
Osebik: 2014 stand der Tourismusver-
band Gesäuse kurz vor der Zahlungs-
unfähigkeit und Spaltung. Der Na-
tionalpark war damals die einzige 
glaubwürdige und aktive Institution in-
nerhalb der Region bzw. Regionalent-
wicklung. Durch einen neuen, enga-
gierten Obmann im Tourismusverband 

– Günter Planitzer, der als National-
parkpartner eine enge Beziehung zum 

Nationalpark hatte – und die Neube-
setzung der Geschäftsführung mit ei-
nem „Nationalparkler“ – mir – lag ein 
Schulterschluss der beiden Organisati-
onen auf der Hand. Durch zwei große, 
eng abgestimmte Projekte wurde inner-
halb von eineinhalb Jahren alles in Be-
zug auf Marke und Kommunikation auf 
neue Beine gestellt. Herzstück dieser 
Strategie war die radikale Ausrichtung 

des Marketings am Thema „infrastruk-
turloser“ Naturtourismus als Gegenpol 
zum klassischen „infrastrukturgetriebe-
nen“ Angebotsansatz.

Naturschutz und Tourismus im  
Einklang – wo war man kompromisslos, 
wo bedurfte es nach einem Mittelweg? 
Osebik: Wenn man etwas konsequent 
machen will, gibt es keinen Mittel-
weg. Deshalb haben Herbert und ich 
ein glasklares Kooperationsmodell zwi-
schen Naturschutz und Tourismus defi-
niert, das beiden Sphären „diktatorische“ 
Macht in ihrem Bereich verleiht. Da-
bei ist der Nationalpark als „Hüter der 
Werte“ für die inhaltlichen Paradigmen 
und der TVB als „Hüter der Marke“ für 
die Kommunikation und Vermarktung, 
also das „Look und Feel“ nach außen zu-
ständig. In den acht Jahren unserer ge-
meinsamen Tätigkeit gab es von keiner 
Seite einen Eingriff in die Agenden des 
anderen. Als Beispiel: Wenn der Natio-
nalpark im Sinne seiner Skitourenlen-
kung Aufstiege mit Stirnlampen vermei-
den will, hat das der Tourismusverband 
in seiner Kommunikation und Bildspra-
che zu kommunizieren. Andersrum ent-
scheidet der Tourismusverband, welche 
Nationalparkinhalte im nächsten Maga-
zin interessant sind oder nicht.
Wölger: Im Großen gesehen gilt: Tou-
rismusmarketing unter dem Wertege-
bäude des Nationalparks, ohne Kom-
promisse. Naturschutz hat Vorrang, das 
verstehen auch Gäste. Und Gäste, die 
das nicht verstehen, sind nicht die Ziel-
gruppe. Selbstverständlich ziehen wir 
auch bei Themen wie Mobilität an ei-
nem Strang. Bei Detailfragen muss man 
hin und wieder klären, ob ein Vorhaben 
verträglich ist oder nicht. Natürlich gibt 
es touristische Aktivitäten, die nicht 
100 % „grün“ sind, aber die werden vom 
Tourismusverband nicht gepusht. 

Euer „Geheimnis zum Erfolg“  
in drei Stichworten? 
Wölger: Konzentration auf den gemein-
samen Nenner, Ziele stecken und ge-
meinsam zum Stammtisch gehen.
Osebik: Gegenseitiges Verständnis, Kom-
promisslosigkeit, Kompetenzverteilung.

Wir danken für das Gespräch! —

An einem Strang ziehen – so gelang  
es Osebik (li.) und Wölger (re.), den  
Tourismus im Nationalpark Gesäuse 
nachhaltig zu stärken.
Foto: Sattler

»Kein Mittelweg.«
Zum Jubiläum 20 Jahre Nationalpark Gesäuse  
ist diese Aussage eine Feststellung – ganz ohne  
Fragezeichen. Zu Recht wurde gefragt: Wie schaffen 
die das? Gastgeber und Nationalparkdirektor 
Herbert Wölger und David Osebik, ehemaliger 
Geschäftsführer des Gesäuse Tourismus, gaben  
neben weiteren Vortragenden Einblicke in die 
Erfolgsgeschichte rund um die Marke Gesäuse. 

 IntervIeW: BARBARA ReItLeR
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Alle Informationen dazu findest du auf 
www.alpenverein.at/vorteile

%

MITGLIEDER 
WERBEN

VERSICHERUNGSSCHUTZ RABATTE BEI DEN 
VORTEILSPARTNERN

KLETTERN

HÜTTENERMÄSSIGUNG WETTER & 
TOURENPLANUNG

KARTEN, BÜCHER & 
MAGAZINE

TOUREN & 
AUSBILDUNG

JUGEND- & 
FAMILIENARBEIT

EINSATZ FÜR DEN 
NATURSCHUTZ

ALLE VORTEILE GENIESSEN |  RABATTE BEI VORTEILSPARTNERN ERHALTEN 

PRÄMIEN FÜR NEUE MITGLIEDER KASSIEREN

Mitgliedskarte
Deine neue Mitgliedskarte ist gerade auf  
dem Postweg zu dir. Freu dich auf ein neues  
Bergjahr und koste alle Vorteile aus! 

Deine Alpenvereins-Mitgliedskarte beinhaltet:

– Eine umfassende Freizeit-Unfallversicherung
– Kletterhallenermäßigung 
– Rabatte bei unseren  Vorteilspartnern
– Ermäßigung auf Alpenvereinshütten
– Tools zur Wetter- und Tourenplanung 

– Karten, Bücher &  Magazine zum Sonderpreis
– Zugang zu Bergsport-Ausbildungen
– Fundierte Jugend- und  Familienarbeit
– Beitrag zur Erhaltung der Bergnatur
– Prämien, wenn du neue Mitglieder  wirbst

AV_AnzeigeBergauf_Mitglieder_10.2022_OK.indd   4AV_AnzeigeBergauf_Mitglieder_10.2022_OK.indd   4 13.10.22   12:0913.10.22   12:09



Kinder-T-Shirts  
CHILLAZ
Outdoor-T-Shirt mit  
coolem Print.

T-Shirt „Glödis“  
T-Shirt „Wilder Freiger“

24,90 € 

Veloursdecke  
„Wanderlust“  

FUSSENEGGER
Kuschelige Decke aus Bambus und 

Baumwolle. Limited Edition mit dem 
Aufdruck „Wanderlust“.  

Größe: 150 x 200 cm.

88,90 €

Alpenvereinsshop

Merino-Schlauchtuch BUFF

Nahtloses Lightweight-Multifunktionstuch.

23,90 €

HIGH 
LIGHT

Messer  
„Squirt“  
LEATHERMAN
Dieses leichte Mini-Tool mit Zange, 
Schere und einer Menge anderer 
Funktionen ist ein praktischer Helfer 
für jede Art von Aufgabe. Länge 
geschlossen: 5,72 cm.

46,90 €

Kinderrucksäcke für Kids 
KOHLA

Rucksack für Kids mit ausreichend Stauraum für Wanderungen und 
Ausflüge. Highlight: Murmele-Anhänger mit Karabiner und buntes 
Edelweiß.

Rucksack „Stuhleck“ 15 l

49,90 €
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Bestellungen und  
weitere Artikel online,  

per Mail oder telefonisch:  
www.alpenverein.shop

shop@alpenverein.at
+43/512/59547-18  

Alle Preise sind Mitglieder preise,  
inkl. UST, zzgl. Porto. 

Rucksack „Feuerkogel“ 10 l

39,90 €
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Hose  
„Drusenfluh“ 
CHILLAZ
Hochelastische Outdoor-
hose für Kinder und 
Jugendliche. 

54,90 €

Hemd  
„Sonnenberg“  

CHILLAZ
Sportliches Männerhemd  

mit Holzknöpfen und  
Edelweiß-Druck.

79,90 €

Hosen CHILLAZ
Hochelastische Outdoorhose für 
Damen und Herren in Jeansoptik.

Damenhose „Eiskögele“

69,90 €

Langarmshirt  
„Rax“  
CHILLAZ

Langarmshirt für Herren  
mit Kapuze.

69,90 €

Hemd  
„Roter Knopf“  
CHILLAZ

Hemd für Damen  
mit Brusttasche  
und abgesetzten  
Ärmelbündchen.

79,90 €

NEU

NEU
Herrenhose „Planai“

75,90 €
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Blickfang
Klein? Aber oho: Der Kleinglockner (3.770 m) macht als drittgrößter Gipfel Österreichs von 

seinem großen Bruder, dem Großglockner, aus gesehen ganz schön was her. Verharren,  
genießen, durchatmen ist die Devise bei diesem Fernblick über die Hohen Tauern.

Foto: Nationalparkregion Hohe Tauern
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Saisonale Wanderungen gehören beim 
Rotwild von jeher zur Tagesord-
nung. Diese Wanderungen sind al-

lerdings durch menschliche Infrastruktur 
wesentlich gestört, sodass es heutzutage 
nur mehr eingeschränkte Formen davon 
gibt. Erst nach dem Zweiten Weltkrieg 
besiedelte Rotwild auch Gebirgsregio-
nen wie die Hohen Tauern. Dort finden 
die Wanderungen zwischen den hochge-
legenen Almgebieten im Sommer und den 
Tallagen im Winter statt. 

Als 1991 der WWF Österreich das Jagd - 
revier Lassacher Alpe im Mallnitzer See-
bach tal als Pilotrevier für ein nationalpark-
gerechtes Wildtiermanagement pachtete, 
wurden die bis dahin getätigten Schalen-
wildabschüsse drastisch reduziert. Damit 
stiegen die Befürchtungen, dass die Popu-
lationen der Schalenwildarten stark an-
steigen könnten. Der Kärntner National-
parkfonds, der seit 2001 Pächter ist, hat im 
Jahr 2013, um das Raum-Zeit-Verhalten 
des Rotwilds besser verstehen bzw. doku-
mentieren zu können, das „Rotwildteleme-
trieprojekt Mallnitz“ in wissenschaftlicher 
Begleitung vom Büro für Wildökologie 
und Forstwirtschaft gestartet. 

Für die nötige Datenbeschaffung war 
es notwendig, Rotwildindividuen mit ei-
nem GPS-Sender auszustatten. Um dies zu 
bewerkstelligen, wurde eine Lebendfalle 
im Revier gebaut. Damit auch ein Stück 
in die Falle eintritt, wurde diese im Früh-
jahr und im Herbst mit „Naschereien“ an-
gelockt. Schnappte die Falle zu, brauch-

te es einen Tierarzt mit Narkosegewehr, 
um das gefangene Stück zu betäuben, da-
mit das GPS-Halsband angelegt werden 
konnte. Nachdem das Prozedere beendet 
war, wurde das Tier wieder freigelassen 
und lieferte von da an wertvolle Daten.

Über 500 Kilometer  
in einem Jahr
 

Da das Halsband auch ein GSM-Modul 
besitzt, können die gewonnenen Daten di-
rekt an eine Bodenstation gesendet und 
mit Luftbildern verschnitten werden. Es 
werden nicht nur Positionsdaten aufge-
nommen, sondern auch Aktivitäts- und 
Temperaturdaten sowie im Falle des Ver-
endens des Stücks ein Mortalitätssignal.

Im Zuge des Projektes konnten bis 
dato sechs Stück gefangen und mit ei-
nem GPS-Halsband ausgestattet werden. 
Ein Tier konnte sogar zweimal besendert 
werden, wodurch Aufnahmen von 2013 
bis 2021 gesammelt werden konnten. Die-
ses Hirschtier, das den Spitznamen „Liesl“ 
erhalten hat, lieferte eine Datenreihe von 
über 10.000 Ortungspunkten, mithilfe de-
rer spannende Ergebnisse zu Tage traten. 

Pro Jahr legte Liesl rund 550 km zurück 
und bewältigte dabei rund 150.000 Höhen-
meter (siehe Abb. S. 60). Über den gesamten 
Aufnahmezeitraum ergeben sich 4.400 km  
Weg und 1,2 Millionen Höhenmeter. Bei 
ihren Wanderungen zeigte Liesl immer 

Dem Rotwild  
auf der Spur
150.000 Höhenmeter im Jahr: Das muss Liesl erst einmal  
einer nachmachen! Dass Liesl ein Hirsch ist und im  
Nationalpark Hohe Tauern lebt, tut der Herausforderung  
keinen Abbruch. Ihre Aktivitäten hält die Rotwildtelemetrie  
des Nationalparks anhand eines Senders fest.

 KLAUS eISANK UNd JOhANNeS hUBeR

Dieses Hirsch-
tier, das den 
Spitznamen 
„Liesl“ erhalten 
hat, lieferte eine 
Datenreihe von 
über 10.000 
Ortungspunk-
ten, mithilfe  
derer spannen-
de Ergebnisse 
zu Tage traten.

Liesl mit ihrem Kalb im Sommer-
einstand im Mallnitzer Seebachtal.
Foto: Nationalpark Hohe Tauern >
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das gleiche Muster, welches auch heute 
noch der Fall ist: Den Sommer verbrachte 
sie auf über 2.000 m im Revier Lassacher 
Alpe und mit Wintereinbruch zog es sie ins 
15 km entfernte Penk im Mölltal (700 m),  
wo sie den Winter verbrachte, um im Früh-
jahr wieder ins Seebachtal zu ziehen. 

Diese saisonalen Wanderungen, wie 
auch tägliche Einstandswechsel, sind deut-
lich anhand des Höhenprofils erkennbar. 
Bemerkenswert ist, dass sich Liesl im Na-
tionalparkrevier hauptsächlich tagaktiv 
verhält, während sie in den Wintermona-
ten – außerhalb des Nationalparks – nur 
nachtaktiv ist. Durch den Senderwech-
sel konnten aus dem alten Sender auch 
die Aktivitätsdaten ausgelesen werden, 
da diese nur im Sender gespeichert sind. 

Wie zu erwarten, hat Liesl einen für 
Rotwild typischen circadianen Rhythmus, 
d. h. einen Tagesrhythmus, der sich alle 
24 Stunden wiederholt. Was im Gegen-
satz zu Aktogrammen von bejagten Tie-
ren auffällt, ist die hohe Sommeraktivität 
auch bei Tageslicht. Die höchsten Aktivi-
tätswerte fallen in den Juni, Tiefstwerte 
können zwischen Oktober und Febru-
ar auftreten. 

Da die Batterien der Sender mittler-
weile schon leer sind, können aktuell nur 
Sichtbeobachtungen verwertet werden. 
Sobald die Weidetiere die Lassacher Alm 
verlassen haben, wird die Lebendfalle wie-
der fängisch gestellt, in der Hoffnung, wei-
tere Tiere besendern zu können. —

Klaus Eisank ist ehemaliger Naturraum-
manager des Nationalparks Hohe Tauern.  
Er hat das Projekt der Rotwildtelemetrie  
initiiert und bis zu seinem Ruhestand beglei-
tet. Johannes Huber ist sein Nachfolger.

¡ nfo

Patenschaft für den  
Nationalpark Hohe Tauern
Mit einer Spende ab 10 Euro  
können Sie Patin oder Pate werden – 
oder auch jemandem ein nachhalti-
ges Geschenk machen. Die Spenden 
fließen in den Nationalparkfonds, 
aus welchem wichtige Projekte im 
gesamten Nationalparkgebiet finan-
ziert und unterstützt werden! – Als 
Dank für Ihren Einsatz für den Natio-
nalpark Hohe Tauern erhalten Sie

• eine Paten-Urkunde,
• eine Lageskizze des/der symbo-

lisch erworbenen Quadratmeter 

im Nationalpark Hohe Tauern,
• einen Auszug der geförderten  

Aktivitäten im Nationalpark Hohe 
Tauern von 2005 bis heute.

Im aktuellen Bergauf finden Sie  
einen Zahlschein zur Aktion  
„Patenschaft für den Nationalpark 
Hohe Tauern“. 

Weitere Informationen 
online unter 
t1p.de/pate-werden 

Liesls Wanderroute  
von April 2013 bis Mai 2014.
Quelle: Büro für Wildökologie und Forstwirtschaft,  
Karte Google Earth

>
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16.11. SALZBURG // EUROPARK

17.11. SALZBURG // BISCHOFSHOFEN

22.11. OBERÖSTERREICH // GMUNDEN

23.11. STEIERMARK // LIEZEN

24.11. KÄRNTEN // VILLACH ATRIO

29.11. STEIERMARK //  MÜRZZUSCHLAG

01.12. TIROL // INNSBRUCK

16.11. SALZBURG // EUROPARK

17.11.
16.11. SALZBURG // EUROPARK

TERMINE 2022/23

Anmeldung und Infos unter: 
lawinensicherheit.hervis.at

SICHERHEITS TRAINING
LAWINEN

Gut vorbereitet in die 
Wintersaison mit Hervis und den 
Bergführern von Mammut!
Nutze die exklusive Chance und lass dich von 
Hervis und Mammut in die Welt der Lawinen-
sicherheit einführen oder frische dein Wissen 
auf und hol dir die neuesten Updates zum 
Material. Für einen guten Einstieg in die Tou-
rensaison veranstaltet Hervis in Kooperation 
mit Mammut Lawinen Sicherheits Trainings. 
Tourengeher, Freerider, Schneeschuhwan-
derer und andere begeisterte Wintersportler 
können sich zu Beginn der Wintersaison ihr 
Wissen zum Thema Lawinensicherheit auf 
den neuesten Stand bringen.



Neben seinem Beruf als 
Jurist und Betriebs-
wirt hat Peter An-

germann nicht eine, sondern 
fünf ehrenamtliche Funktio-
nen über. Er ist im Vorstand 
des Alpenverein Landesver-
band Kärnten, stellvertreten-
der Vorsitzender des Vereins 

macht, antwortet er: „Weil ich 
gerne mithelfe, wenn und so-
lange ich irgendwo gebraucht 
werde.“ Wir haben Peter ge-
troffen und gefragt, was Eh-
renamt für ihn bedeutet und 
welche Rolle der Alpenver-
ein in der heutigen Gesell-
schaft spielt. 

Bergauf: Peter, sind  
Vereine noch zeitgemäß?
Peter Angermann: Ja. Als eta-
blierte, unabhängige Institu-
tion übernehmen wir einen 
wichtigen gesellschaftlichen  
Auftrag. Vereine sind ein 
wichtiger Teil des NGO-
Sektors und erst die Orga-
nisation solcher Gruppen 
ermöglicht es, ein notwen-
diges Korrektiv zur Verwal-
tung, Politik und Wirtschaft 
zu sein. Gerade die Wirt-
schaft tendiert oftmals dazu, 
ihre unternehmerischen In-
teressen über das öffentliche 
Interesse und den Umwelt-
schutz zu stellen. Ich bin Ju-
rist und Vereinsfreiheit war 
immer schon ein wichtiges 
Mitgestaltungsinstrument 
der Zivilgesellschaft. Früher 
hat man Vereine nicht tole-
riert, da es für die herrschen-
de Schicht gefährlich werden 
hätte können, wenn sich das 
Volk zusammenschließt. Die 
Vereinsfreiheit ist eine der 
wichtigsten Errungenschaf-
ten des 19. Jahrhunderts, weil 
sie die Möglichkeit gibt, dass 
nicht nur die Politik ent-
scheidet, sondern auch das 
Volk teilhaben kann.

Tauernhöhenweg, Mitglied 
des österreichischen Bergret-
tungsdiensts und im Vorstand 
des Vereins „ARGE der alpi-
nen Vereine Kärntens“. Dar-
über hinaus war er bis zum 
Herbst 2022 Obmann des Al-
penverein Mallnitz. Auf die 
Frage, warum er das alles 

»Mach mit,  
gestalte mit!«
Der Alpenverein und alle Vereine sind wichtig  
für die Gesellschaft und stehen für Partizipation.  
Peter Angermann, Obmann des Alpenverein  
Mallnitz, weiß das nur zu gut.

 IntervIeW: PIA PAyeR
¡ nfo

Ehrenamt
Du möchtest den Alpenverein  
ehrenamtlich verstärken? 
Dann melde dich bei uns oder  
der Sektion in deiner Nähe!

Mehr Infos:
ehrenamt@alpenverein.at
alpenverein.at/ehrenamtFo
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Was macht den Alpenverein 
„fit“ für die Zukunft? 
Wir haben sehr viele Mit-
glieder, aber es fehlt manch-
mal das Bewusstsein da-
für, was der Alpenverein ist 
und wofür er steht. Wir wol-
len wachsen, aber ich den-
ke, in Zukunft sollten wir 
Qualität vor Quantität stel-
len. Ich würde unseren Mit-
gliedern gerne sagen: Schau, 
das sind unsere Ziele. Wenn 
du sie mitträgst, dann sei da-
bei, mach mit, gestalte mit! 
Jeder und jede kann etwas 
beitragen und zum Beispiel 
an der Behebung von Infra-
strukturschäden an den We-
gen mitarbeiten oder ein vol-
les Gipfelbuch austauschen. 
Wir sind eine Interessenver-
tretung, kein Versicherungs-
dienstleister. 
Für mich ist der Verein  
etwas, wo wir gemeinsame 
Ziele haben sollten, wie zum 
Beispiel die Bekämpfung 
der Klimakrise. Wir als Ver-
ein haben diese riesengro-
ße Aufgabe, die Natur für die 
nächsten Generationen zu 
erhalten. Wir sind viele, wir 
können etwas bewegen. Bei 
der geplanten Gletscherehe 
Ötztal-Pitztal in Tirol hat 
der Alpenverein seine Auf-
gabe als mächtige Umwelt-
schutzorganisation wahrge-
nommen, ist tätig geworden 
und konnte dazu beitragen, 
das Projekt zu verhindern. 
Ich finde, wir sollten als Ver-
ein öfter Stellung beziehen – 
zum Beispiel bei Projekten, 
die die Umgebung der Sekti-
onen betreffen – und als In-
teressenvertretung auftreten. 
In unserer Satzung steht, wir 
sollen den freien Zugang zur 
Natur und den Bergen für 
alle gewährleisten und offen-
halten und sind dem alpinen 
Natur- und Umweltschutz 
verpflichtet. Das sollten wir 
uns immer wieder herholen.

Welchen Stellenwert  
hat das Ehrenamt  
für dich im Leben? 
Einen sehr hohen. Erst die 
ehrenamtliche Arbeit der  
alpinen Vereine ermöglicht 
es beispielsweise, dass für 
die Öffentlichkeit ein  
dichtes Hütten- und Wege-
netz für die Freizeitgestal-
tung zur Verfügung steht. In 
Staaten, in denen das Ehren-
amt nicht denselben Stellen-
wert besitzt, muss dies die 
öffentliche Hand finanzieren  
oder es gibt einfach keine 
gut gewartete alpine Infra-
struktur. Dasselbe gilt  
teilweise auch für das frei-
willige Rettungswesen –  
Rotes Kreuz, Samariterbund, 
Österreichischer Bergret-
tungsdienst, Wasserrettung, 
Freiwillige Feuerwehr etc. 
Darüber hinaus sind Tradi-
tions-, Kultur- und Jugend-
arbeit ein wichtiger Faktor 
ehrenamtlicher Tätigkeit in 
Vereinen 

Was ist für dich einer  
der größten „Vorteile“  
des Vereinslebens?
Der größte Vorteil eines  
Vereins ist für mich, dass 
man selbst wirksam werden 
kann. Man kann den Men-
schen etwas zeigen, was man 
selbst gut kann, und etwas 
weitergeben, damit Traditio-
nen erhalten bleiben. 

Wir danken für das Gespräch! —

Pia Payer ist Mitarbeiterin  
der Abteilung Jugend und  
ist für den Bereich Ehrenamt 
im Österreichischen Alpen-
verein zuständig.

Das ist doch  
der Gipfel
Alpine Bio-Wäsche

Echt sehenswert. Bei „Ein schöner Fleck Erde“ gibt es die 
schönsten Gipfel auf anschmiegsamer Unterwäsche, de-

ren Anblick dir Bergschuhe und Hose auszieht. Bestimmt 
ist auch ein Gipfel dabei, den du schon erklommen hast … 
oder noch erklimmen wirst. Sportliche Schnitte sorgen für 
Bewegungsfreiheit in allen Höhenlagen. Genieße die schö-
nen Aus- und Ansichten – welche auch immer.

In den Alpen erdacht, in der EU gemacht. Bio und fair … 
genau wie du. 

Preisempfehlung ab 27,90 €

www.esfe.at
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KAthARINA ANdeRWALd 
ist als Rechtsberaterin des  

Österreichischen Alpenvereins tätig 
und informiert auf dieser Seite  

über rechtliche Themen.

Was darf und kann  
„mein“ Alpenverein?
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Was ist der „Österreichische Alpenverein“?

Der Österreichische Alpenverein ist der größte alpine Ver-
ein Österreichs. Er ist (Dach-)Verband und Haupt- sowie  
Gesamtverein, der sich aus den einzelnen Sektionen des  
Alpenvereins zusammensetzt.

Was sind die Sektionen?

Die Sektionen sind rechtlich selbständige Vereine und gleich-
zeitig Mitgliedsvereine (Zweigvereine) des Hauptvereins. Die 
Sektionen tragen dessen Ziele mit, woraus sich in bestimm-
ten Positionen Einschränkungen in ihren Kompetenz- so-
wie Entscheidungsbefugnissen ergeben (sog. statutarische 
Unterordnung). 

Und die Ortsgruppen?

Die Ortsgruppen sind in der Regel als 
rechtlich unselbständige, organisatori-
sche Teileinheiten ihrer Sektion konzi-
piert und gliedern sich nach örtlichen oder 
sachlichen Gesichtspunkten. 

Haben der Hauptverein  
und die Sektionen  
ihre eigenen Gesetze?

Ja und nein. Es sind die Statuten, die dem 
Verein seine Organisation geben. Der Sta-
tuteninhalt ist – durch die Gründungsmit-
glieder, danach durch die zur späteren Be-
schlussfassung über Statutenänderungen 

berufenen Vereinsorgane – im Rahmen der Gesetze und gu-
ten Sitten frei vereinbar. Ein Mindestmaß an Gestaltungsre-
geln gibt der Vereinsgesetzgeber vor und engt insofern die 
Vereinsautonomie ein. Die beiden Satzungen greifen inein-
ander, d. h. sie enthalten korrespondierende Bestimmungen 
ihrer gegenseitigen Rechte und Pflichten.

Wer trifft die Entscheidungen im Verein?

Der Verein wird erst durch seine Organe handlungsfähig. 
Der Gesetzgeber sieht verpflichtende Organe wie die Mit-
gliederversammlung (Hauptversammlung) zur gemeinsamen 
Willensbildung oder Leitungsorgane zur Führung der Ver-
einsgeschäfte und Vertretung des Vereins nach außen vor. 
Höchstes willensbildendes Organ des Österreichischen Al-
penvereins und auch der Sektionen ist die jeweilige jährliche 
Hauptversammlung. Als Alpenvereinsmitglied habe ich Sitz- 
und Stimmrecht in der Hauptversammlung meiner Sektion. 

Was ist Zweck des Alpenvereins?

Er ist Bergsportverein und Naturschutzor-
ganisation in einem. Sein Zweck ist es dem-
nach, die alpine Naturlandschaft umwelt-
gerecht erlebbar zu halten: „Es ist Zweck 
des Vereins das Bergsteigen, alpine Sportarten 
und das Wandern zu fördern (…) die Schön-
heit und Ursprünglichkeit der Bergwelt zu 
erhalten (…) die Kenntnisse über die Gebir-
ge zu erweitern und zu verbreiten (…). Er ist 
dem alpinen Natur- und Umweltschutz ver-
pflichtet.“ (Vgl. § 2 der Satzung des Öster-
reichischen Alpenvereins.) —
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Glanzleistung von Frosch
Die kraftvolle Öko-Alternative 
für jeden Geschirrspüler

www.frosch.at

•  für strahlenden & 
streifenfreien Glanz

•  Limonen Geschirrspül-Tabs 
in wasserlöslicher Folie und 
kompaktem Recycling-Karton

•  Klarspüler mit Bio-Alkohol 
im recycelbaren Mono-Beutel

•  Hergestellt in EMAS 
zertifizierter Produktion

• Vegan & Mikroplastikfrei
*

Alpenverein_MGSM_210x280.indd   1Alpenverein_MGSM_210x280.indd   1 11.10.22   12:4811.10.22   12:48



Die Tour braucht einen Vergleich mit der bekannten Modetour auf die Romatespitze keineswegs zu scheuen.  
Im Gegenteil: Die Abfahrt ist bei weitem zügiger und kommt ohne Flachstellen und lange Straßenzustiege aus.  
Bei Firn und frischem Pulverschnee gleichermaßen schön. Foto: Manfred Karl/Alpenverein Salzburg

Östlicher Törlkopf
Wenig bekannte Tour über die weitgehend baumfreien Hänge des  
Dösner Schönberges entweder zum Östlichen Törlkopf (2.448 m) oder  
zum etwas höheren Südwestgipfel der Kleinen Maresenspitze.

 mANfRed KARL
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THE IMPULSE

DER NEUE 
IMPULSE 
GLOVE

Der Impulse ist unser Premium-Handschuh zum Freeriden 

und wurde speziell für Athleten entwickelt, die gerne ihre 

Grenzen ausloten. Ausgestattet mit einem GORE-TEX®-

Einsatz und einer PrimaLoft® Gold Cross Core-Isolierung 

bietet er auch bei schlechtem Wetter perfekten Schutz. 

Die EVA-Polsterung an Handrücken und Daumen sorgt für 

zusätzliche Sicherheit, während das schlanke und warme 

Neoprenbündchen einen passgenauen Sitz bei der Abfahrt 

gewährleistet.

BLACKDIAMONDEQUIPMENT.COM

Wegbeschreibung: Vom 
ersten Parkplatz nach der 
Abzweigung des Fahrwe-
ges ins Dösener Tal schlän-
gelt man sich einige Me-
ter durch die Stauden und 
steigt vorsichtig über ei-
nen alten Holzzaun. Die 
folgenden freien Hänge 
hinauf bis zum Waldrand. 
Nun entweder rund 250 
Höhenmeter durch den 
Wald, bis man wieder freie 
Hänge erreicht, und rechts 
aufwärts zur Ochsnerhütte 
oder links des Grabens ge-
rade weiter. Man kann das 
Waldstück im Aufstiegs-
sinn links weitgehend 
baumfrei durch eine Rinne 
umgehen. 

Auf einer Höhe von ca. 
2.000 m hält man sich 
dann rechts. Dort hat man 
nur mehr ein kurzes Wald-
stück vor sich, das schräg 
rechts aufwärts durchstie-
gen wird. Danach noch 
ein Stück in gleicher Rich-
tung weiter zu den Zagler-
böden. In der großen Kar-
wanne, der sogenannten 
Wasenleleit´n, steigt man 
zwischen dem Eggrie-
gel und den Felswänden 
des Wasenlekopfes bis zur 
Kammlinie auf. Oben flach 
nach links hinaus zum Öst-
lichen Törlkopf. Man kann 

aus der oberen Karwanne  
auch rechts haltend auf-
steigen und mit Ski bis auf 
den südwestlichen Vorgip-
fel der Kleinen Maresen-
spitze (2.500 m) gehen.

Die Abfahrt erfolgt über 
einen der Aufstiegswege.

Ausgangspunkt: Mallnitz, 
Parkplatz des Arthur-von-
Schmid-Hauses

Anreise – Öffis: Mit dem IC 
und EC bequem nach Mall-
nitz. Vom Bahnhof mit 
dem Taxi in zehn Minuten 
zum Ausgangspunkt.

Anreise – Pkw: Unmit-
telbar südlich vom Bahn-
hof in Mallnitz zweigt die 
Straße in das Dösener Tal 
ab. Knapp vier Kilome-
ter hinauf bis zum ersten 
Parkplatz des Arthur-von-
Schmid-Hauses. Im Hoch-
winter sind unter Um-
ständen Schneeketten 
notwendig.

Tourdaten:
• Strecke: 9,4 km
• Aufstieg: 1.050 hm
• Dauer 3:00 Std. 
• Schwierigkeit: mittel

Empf. Kartenmaterial:  
AV-Karte Nr. 44 Hochalmspitze, 
Ankogel; 1:25.000
Kartenausschnitt:  
Outdooractive-Kartographie

Touren ¡ nfos

Tourenbeschreibung auf  
alpenvereinaktiv.com/s/zZfkB 
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Gipfelglück  
zu ZWEIT!
Sie wünschen sich 
eine Zukunft mit  
einer verlässlichen, 
sportlichen Part nerin?  
Sie suchen eine  
attraktive, kluge Frau 
an Ihrer Seite für alle 
Lebenslagen? 

Ein unverbindliches, 
kostenloses Gespräch 
mit PV Christine Steg-
mann kann Ihr Leben 
positiv verändern.

T: +49(0)8801/9132272  
M: +49(0)176/20371708 
info@cs-partnervermittlung.com 
www.cs-partnervermittlung.com 

Bezahlte Anzeige

update 
22/23lawinen

Foto: Friedrich JuenFoto: Lawinenwarndienst Tirol, Gestaltung: Christine Brandmaier/Telfs

Förderer der Initiative SicherAmBerg 

Aus Lawinenunfällen lernen mit Michael Larcher
Der aktuelle Stand der praktischen Lawinenkunde und Rettungstechnik 

wird anhand von Lawinenunfällen aus dem letzten Winter dargestellt.  
Ein Abend für alle, die im Winter am Berg unterwegs sind. 

 

 Alle Orte und Termine für ganz Österreich unter www.alpenverein.at 

lawinenupdate 22-23_Layout 1  14.07.2022  09:30  Seite 1
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Der Suzuki S-CROSS fühlt sich bei allen Bedingungen und in jeder Jahreszeit wie zu Hause. 
Und ist dank selbstaufl adendem Hybrid-System besonders sparsam. Auf Wunsch auch mit 
ALLGRIP SELECT Allradantrieb. Mehr auf www.suzuki.at 

Verbrauch „kombiniert“: 5,2-5,9 l/100 km, CO₂-Emission: 118-133 g/km²⁾

Überall daheim.

SCHON AB € 24.990,– ¹⁾

1) Unverbindlich empfohlener Richtpreis inkl. 20% MwSt. und NoVA sowie inkl. der Maximalbeträge für §6a NoVAG – 
Ökologisierungsgesetz. 2) WLTP-geprüft. Irrtümer, Druckfehler und Änderungen vorbehalten. Symbolfotos. 
Mehr Informationen auf www.suzuki.at oder bei Ihrem Suzuki Händler.

Jetzt auch als 

Strong Hybrid! 

Versicherung
Ab 1. Jänner 2023 sind mit der 
ersten Hundebergeversiche-
rung Österreichs die Vierpfö-
ter der Alpenvereinsmitglieder 
bei alpinen Bergungen versi-
chert. Für einen zusätzlichen 
Jahresbeitrag von 12 Euro pro 
Jahr und pro Hund wird der 
Liebling auf vier Pfoten  gebor-
gen, wenn er in eine Notlage 
geriet. Zudem können ab 2023 
Sportgeräte versichert wer-
den. Für zusätzliche 26 Euro 
im Jahr deckt die Versicherung 
die Bergung, den Bruch bzw. 
das Abhandenkommen von 
Sportausrüstung wie Bike, Ski 
und Kletterausrüstung bei ei-
ner Bergung aus unwegsamem 
Gelände ab. Weitere Infos:  
alpenverein.at/versicherung

100 Jahre  
Lustige Bergler

Die Innsbrucker Alpine Ge-
sellschaft „Die lustigen Berg-
ler“ feiert ihr 100-jähriges Be-
stehen. Die Lizum-Alm, lange 
Zeit gepachtet von den Berg-
lern, war viele Jahre ein heiß 
begehrter Treffpunkt und vor 
allem der Ausgangspunkt für 
die legendären Maskenskiläu-
fe der Innsbrucker Jungmann-
schaft. Einen Höhepunkt der 
100-jährigen Geschichte bilde-
te der Bau des „Lustigen-Berg-
ler-Steiges“ vom Halsl zum 
Gipfel der Marchreisenspit-
ze. Bis heute sind Bergkame-
radschaft und das Bergsteigen 
in allen Formen die obersten 
Anliegen im Vereinsgeschehen. 
Wir gratulieren! 

150 Jahre  
Alpenverein Klagenfurt

Die Geschichte des Alpenverein Klagenfurt ist  
bemerkenswert: Was mit 155 Mitgliedern im Jahr 1872 
begann, ist heute mit 15.600 Mitgliedern der größte  
alpine Verein Kärntens. Dazu kommen vier Hütten  

– angefangen vom Glocknerhaus über die Klagenfurter 
Hütte (siehe Foto) bis hin zum Fraganter Schutzhaus und 
zur Fraganter Jugendherberge –, 500 km Wege und zahl-
reiche Führungs- und Ausbildungsaktivitäten mit rund 

200 ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 
Wir gratulieren Obmann Karl Selden und dem wunder-

baren Klagenfurter Team zu ihrem Jubiläum! —

Aus Lawinenunfällen lernen mit Michael Larcher: Der 
aktuelle Stand der praktischen Lawinenkunde und Ret-
tungstechnik wird anhand von Lawinenunfällen aus dem 
letzten Winter dargestellt. Für alle, die im Winter am 
Berg unterwegs sind! www.alpenverein.at/lawinenupdate

Gesucht
Bergpartnerin – Wein4tler, 
nahe Wien, frisch in Pension, 
liebt die Natur, Berge, Trek-
kingreisen, Schneeschuh-
touren u. v. m. Niveauvolle, 
sportliche, schlanke Single-
dame, 50–60+, ist herzlich 
zu einer Kennenlernwande-
rung willkommen – Kontakt:  
dnanitref@gmail.com

Bergpartnerin – Naturver-
bundener, junggebliebener, so-
lider Widder-Mann (59), aus 
dem Bezirk Krems, sucht eine 
bodenständige und sportliche 
Partnerin für gemeinsame 
Weit- und Rundwanderungen. 
Kontakt: +43/676/6735058

Alpinismusfestival
Das 17. Internationale Alpinis-
musfestival Prag findet  von 
25. bis 27.11. nach zwei Jah-
ren Covid-Pause im Kultur-
haus Slovanský dům im Zent-
rum von Prag statt. Gäste u. a.:  
Peter Habeler, Simon Mess-
ner, Heinz Zak u. v. m. Infos:  
festival-alpinismu.cz
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Der Suzuki S-CROSS fühlt sich bei allen Bedingungen und in jeder Jahreszeit wie zu Hause. 
Und ist dank selbstaufl adendem Hybrid-System besonders sparsam. Auf Wunsch auch mit 
ALLGRIP SELECT Allradantrieb. Mehr auf www.suzuki.at 

Verbrauch „kombiniert“: 5,2-5,9 l/100 km, CO₂-Emission: 118-133 g/km²⁾

Überall daheim.

SCHON AB € 24.990,– ¹⁾

1) Unverbindlich empfohlener Richtpreis inkl. 20% MwSt. und NoVA sowie inkl. der Maximalbeträge für §6a NoVAG – 
Ökologisierungsgesetz. 2) WLTP-geprüft. Irrtümer, Druckfehler und Änderungen vorbehalten. Symbolfotos. 
Mehr Informationen auf www.suzuki.at oder bei Ihrem Suzuki Händler.

Jetzt auch als 

Strong Hybrid! 



25 Jahre  
Nationalpark Kalkalpen

Das ältere der beiden Schutzgebiete ist 
der Nationalpark in jenem Teil der ober-
österreichischen Kalkalpen, der sich auf 
das Reichraminger Hintergebirge und das 
Sengsengebirge erstreckt. Er feiert heuer 
seinen 25. Geburtstag. 1997 hatten der Bund 
und das Land Oberösterreich vereinbart, 
den Nationalpark Kalkalpen zu errichten 
und zu erhalten. Die Proponenten von da-
mals erzählen, man sei sich 1997 rasch einig 
gewesen, dass ein den Anforderungen der 
Internationalen Naturschutzorganisation 
IUCN entsprechendes Schutzgebiet einge-
richtet werden sollte. Nur die Ausdehnung 

Zwei Nationalparke  
feiern Geburtstag
Gedanken zur Genese der Kalkalpen und des Gesäuses. Und zur Neutralität.

 LILIANA dAGOStIN

Gleich zwei Nationalparke feiern im 
Jahr 2022 Jubiläum. Grund genug 
für uns, auf Spurensuche zu ge-

hen. Die Spur, die wir zunächst zurück-
verfolgen, ist eine behutsam gesetzte – 
denn Krallen sind im Trittsiegel keine zu 
lesen – ähnlich einem Luchs, dessen Ant-
litz Erkennungsmerkmal für den Luchs 
Trail geworden ist: Er verbindet den Na-
tionalpark Kalkalpen mit dem National-
park Gesäuse und dem Wildnisgebiet Dür-
renstein-Lassingtal. Zugleich verbindet er 
auch die Bergsteigerdörfer Johnsbach und 
Lunz am See. Der Weitwanderweg mit 
seinen elf Etappen verbindet die, die ihn 
gehen, Schritt für Schritt mit verschiede-
nen Lebensräumen, Bundesländern, Ge-

schichten und Gesichtern. Schutzgebiete 
wie sie erfüllen heute mit Stolz und sind 
nicht mehr wegzudenken, egal ob im Ge-
säuse, in den Kalkalpen oder in den Ho-
hen Tauern. Doch das war nicht immer 
so. Die älteren Trittsiegel zeichnen sich 
deutlich ab. Denn wie so oft in der Ge-
schichte der Schutzgebiete in Österreich, 
die heute von nationaler Bedeutung sind, 
waren den Ausweisungen Nutzungskon-
flikte vorangegangen. 

Panoramablick über das Gesäuse.
Foto: Nationalpark Gesäuse/Andreas Hollinger
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blieb strittig. Deshalb entschied man sich 
für eine zweistufige räumliche Ausweitung 
und sah in der Anfangsphase nur den er-
wähnten Teil vor. Dieser hätte – so steht 
es heute noch in der Vereinbarung – zu ei-
nem späteren Zeitpunkt um einen weite-
ren bedeutenden erweitert werden sollen.

Die Schutzbestrebungen waren die 
Antwort auf verschiedenartige Pläne zur 
Nutzung der Naturräume, die seit den 
1980er-Jahren kursierten. Diese bezogen 
sich neben der Wasserkraft auf den Schot-
terabbau. Auch ein Kanonenschießplatz 
sollte eingerichtet werden. Letztlich wa-
ren es die energiewirtschaftlichen Plä-
ne, die Alpin- und Naturschutzverbände 
sowie regionale Initiativen zusammen-

führten. Sie schlossen sich zur „Arbeitsge-
meinschaft Hintergebirge“ zusammen und 
forderten 1989 in der sogenannten „Moll-
ner Erklärung“ die Schaffung eines Nati-
onalparks nach internationalem Vorbild. 

Der Mollner Kreis war geboren, be-
richtet Herbert Jungwirth. Er war damals 
Vorsitzender der Sektion Molln/Steyrtal, 
UWD-Präsident Franz Maier sein Natur-

schutzreferent. Dem Mollner Kreis ge-
hörten damals wie heute auch die Natur-
freunde Ennstal, der Naturschutzbund 
Oberösterreich sowie der WWF an. Der 
Bereich, den die Verbände damals zu schüt-
zen trachteten, umfasste neben dem Reich-
raminger Hintergebirge und dem Seng-
sengebirge auch die Haller Mauern und 
das Tote Gebirge. Auch der in der jün-
geren Vergangenheit von Nutzungsan-
sprüchen durch die Skiindustrie bedroh-
te Warscheneckstock gehört dazu. Auf die 
Erweiterung warten die Naturschutzver-
bände weiterhin leise, bei der geplanten 
Skierschließung über das Warscheneck 
hingegen haben sie gezeigt, wie kraftvoll 
eine große Raubkatze zur Abwehr ansetzt.

Schutzgebiete wie sie erfüllen heute mit Stolz  
und sind nicht mehr wegzudenken, egal ob  
im Gesäuse, in den Kalkalpen oder in den  
Hohen Tauern. Doch das war nicht immer so. 

>

Luchsin Kora im  
Nationalpark Kalkalpen.
Foto: Nationalpark Kalkalpen/Kronsteiner
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20 Jahre  
Nationalpark Gesäuse

Vorher schon gebuckelt hatten der Öster-
reichische Alpenverein und andere berg-
steigerische und wissenschaftliche Verbän-
de zum Schutz der frei fließenden Enns 
im heutigen Nationalpark Gesäuse, der 
dann am Nationalfeiertag vor 20 Jahren 
geschaffen wurde. Über Antrag der Sek-
tion Admont und mit der Unterstützung 
aller steirischen Sektionen formulierte der 
Alpenverein in seiner Hauptversammlung 

cke grundsätzlich im ursprünglichen Zustand 
zu belassen“. 

An dieser eindeutigen Haltung sollte sich 
nichts ändern, wenngleich sich der Alpen-
verein später anderen schutzbedürftigen 
Gebieten zuwandte, sodass sich vorrangig 
der Naturschutzbund, die Internationale 
Alpenschutzkommission CIPRA sowie die 
1986 gebildete Bürgerinitiative „Plattform 
Gesäuse“ gegen die energiewirtschaftlichen 
Begehrlichkeiten stemmten. Wie viel Aus-
dauer letztlich notwendig war, um im Na-
turschutz erfolgreich zu sein und Zugrif-

1949, dass „beim Ausbau der Wasserkräfte vom  
Gesäuse abgesehen werde“.

Nach dem Bericht des damaligen Vor-
sitzenden des wissenschaftlichen Unter-
ausschusses und des späteren 1. Vorsitzen-
den Univ.-Prof. Dr. Hans Kinzl erneuerte 
der Verein ein Jahr später in Spittal an der 
Drau einhellig seine Resolution gegen die 
Wasserkraftnutzung im Gesäuse und der 
Krimmler Wasserfälle. Gleichzeitig erhob 
er die Forderung, „die technischen Eingriffe 
in die Natur des Hochgebirges auf ein Min-
destmaß zu beschränken, unbedingt notwendi-
ge technische Anlagen mit möglichst geringer 
Verletzung der Landschaft zu errichten und  
gewisse naturkundlich besonders bemerkens-
werte Gebiete oder landschaftliche Glanzstü-

>

Klettern am Buchstein  
am Eingang des Gesäuses.
Foto: Nationalpark Gesäuse/Stefan Leitner

»… die technischen Eingriffe in die Natur  
des Hochgebirges auf ein Mindestmaß  
zu beschränken, unbedingt notwendige  
technische Anlagen mit möglichst geringer  
Verletzung der Landschaft zu errichten … «

Die Buchenwälder im  
Nationalpark Kalkalpen.
Foto: Nationalpark Kalkalpen/Mayrhofer
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Für eine kleine 
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Offizieller Partner des Alpenvereins 
zur Erhaltung der Wege und Hütten

fe auf naturkundliche und landschaftliche 
Glanzstücke dauerhaft abzuwehren, hat der 
Nationalpark anschaulich nacherzählt 1. 

Glanzstücke,  
Stolz und Neutralität

Eine spannende Rolle spielt darin übrigens 
auch die Bezirkshauptmannschaft Liezen, 
die 1988 mit der Ausweisung der Enns am 
Eingang zum Gesäuse als Naturdenkmal 
– wie es in der historischen Aufbereitung 
heißt – eine „rechtliche Notbremse“ gezo-
gen und damit den Kraftwerksbau end-
gültig verhindert hat. Von den ersten Be-
strebungen der Naturschutzverbände bis 
zur Ausweisung als Schutzgebiet: Die Ge-
schichte des Nationalparks ergreift die 
Leser*innen wie ein Krimi!

Kein Krimi, sondern wiederkehrende  
Gewissheit ist hingegen das, was die 
Österreicher*innen antworten, wenn sie 
rund um den Nationalfeiertag befragt wer-
den, worauf sie stolz sind. Die Landschaft 
wird immer vor der Neutralität, der der 
Feiertag eigentlich gilt, genannt. Auch laut 
einer repräsentativen Studie 2 im Auftrag 
von Nationalparks Austria aus dem Jahr 
2016 fühlen sich die Österreicher*innen 
tief verbunden mit der Natur. Gute, fri-
sche Luft (73,4 %), Ruhe (72,7 %) und schöne 
Natur (70,1 %) sind demnach die wichtigs-
ten Faktoren für Erholung und Entspan-
nung, das Kennenlernen der Schönheiten  
des eigenen Landes Grund für einen Ur-
laub (71,8 %). Das gilt nicht bloß für Nati-
onalparke. Sie aber haben Einheimische, 
Bürgerinitiativen, Naturschutzverbände 
und die Wissenschaft gemeinsam vor einer 
energiewirtschaftlichen Inanspruchnahme 
bewahrt. Denn Natur- und Landschafts-
schutz ist nicht neutral. Wir übrigens auch 
nicht. —

Liliana Dagostin ist Leiterin der Abteilung  
für Raumplanung und Naturschutz im  
Österreichischen Alpenverein. 

1  t1p.de/zuwachs-steiermark

2 Die Studie wurde im April 2016 im Auftrag 
von Nationalparks Austria von Market-
agent.com durchgeführt. Insgesamt 
wurden mittels Online-Interviews  
1.514 Österreicher*innen zwischen  
14 und 69 Jahren befragt
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Feuerwerke gibt es in Europa bereits 
seit dem 14. Jahrhundert. Seinen Ur-
sprung nahm das Feuerwerk jedoch 

in China, dieser ist eng mit der Erfindung 
des Schwarzpulvers verbunden. In den An-
fängen zeichneten sich deshalb die Feuer-
werke nicht durch Lichteffekte, sondern 
durch das laute Knallen kleiner Explosio-
nen aus. Ab 1475 werden die Quellen ver-
lässlicher: Man kann davon ausgehen, dass 

Feuerwerksinszenierungen zu Unterhal-
tungszwecken vor allem an Kaiser- und 
Königshöfen sehr beliebt waren. 

Auch im Österreichischen Alpenverein 
finden sich zahlreiche Hinweise, dass vor 
allem in der zweiten Hälfte des 19. und 
in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
Feuerwerke zu besonderen Festlichkei-
ten gezündet wurden und sich großer Be-
liebtheit erfreuten. Vor allem bei Hütten-

einweihungen durften solche Spektakel 
nicht fehlen. Im Zuge der feierlichen Er-
öffnung der Rifflseehütte in Tirol im Jahre 
1888 findet man im Programm folgenden 
Hinweis: „Abends bengalische Beleuchtung 
des wildromantischen Rifflersee’s und Feu-
erwerk am See. Mittwoch, den 8. August“. 1 
Auch bei der Einweihung der Darmstäd-
ter Hütte am Arlberg am 12.08.1888 2 so-
wie bei der Einweihung der Edelhütte im 
Zillertal am 07.08.1905 3 oder beim Jubi-
läumsfest auf der Breslauer Hütte in Vent 
im Jahr 1927 wurden die Anwesenden mit 
Feuerwerken überrascht. 

Die Kunst der Feuerwerksdarbietun-
gen, die Pyrotechnik, wurde über die Jahr-
hunderte qualitativ und quantitativ immer 
weiter verfeinert und blieb so beliebter Be-
standteil bei Feierlichkeiten, Theaterauf-
führungen oder eben an Silvester. Etwa 
seit Beginn des 20. Jahrhunderts ist es 
Brauch, zum Jahreswechsel Raketen und 
Böller zu zünden und so das alte Jahr zu 
verabschieden und das neue willkommen 
zu heißen. Für viele Menschen ist es wie 
ein Zauber, der untrennbar mit Silves-
ter und Neujahr verbunden ist. Ein jähr-
lich wiederkehrendes Ritual, das mit all 

Kein gutes Jahr  
ohne Feuerwerk?
Was für viele Menschen untrennbar mit dem Feiern ins 
neue Jahr verbunden ist, ist für unsere Luft, die Natur und 
Tierwelt ein Gräuel: das Feuerwerk. Auch im Alpenverein 
haben Feuerspektakel Tradition – nur wie lange noch?

 BIRGIt KANtNeR 
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w

den Formen und Farben am Nachthim-
mel manch eine*n Betrachter*in verzückt. 

Für andere Menschen ist Silvester ein 
Gräuel – insbesondere die laute Knallerei. 
Vor allem aber bei Wild-, Haus- und Nutz-
tieren verursachen Feuerwerke wegen des 
Lärms, der Lichteffekte und der Druckwel-
len erhebliche Beeinträchtigungen. Viele 
reagieren unter anderem mit verängstig-
tem Verkriechen, panischem Fluchtver-
halten oder stressbedingten Krankhei-
ten wie Koliken.

Die Schattenseiten  
der Silvesternächte

Fasst man die Schattenseiten kurz zu-
sammen, so verursachen Feuerwerke in 
der Silvesternacht jedes Jahr hohe Fein-
staubkonzentrationen, setzen Schadstoffe 
frei und Wild- und Haustiere unter Stress.

Je nach Witterungseinfluss können 
Stunden bis Tage nach einem Silvester-
feuerwerk noch hohe Feinstaubbelastun-
gen nachgewiesen werden. Dabei kann die 
Tagesbelastung bis zum 15-fachen anstei-
gen. 4 Am 1. Jänner 2020 kam es bei Fein-
staub (PM10) in den Landeshauptstädten 
Graz, Innsbruck, Salzburg, Linz und Wien 
zu Überschreitungen des Grenzwertes für 
den PM10-Tagesmittelwert von 50 Mikro-
gramm pro Kubikmeter (µg/m³).5 Staub-
spitzen gibt es in den Silvesternächten vor 
allem zwischen 0:30 Uhr und 2:30 Uhr.

Allerdings sind nicht nur die Feinstaub-
werte problematisch, sondern auch die 
freigesetzten Schadstoffe, die in den Bo-
den oder in Gewässer eingebracht wer-
den. Ein zusätzliches großes Problem ist 
der durch die Feuerwerkskörper anfallen-
de Müll. In bewohnten Gebieten wird er 
von Müllabfuhr und Reinigungsdiensten 
eingesammelt, in der freien Natur hinge-
gen bleibt dieser Müll liegen und gefähr-
det über die Nahrungsaufnahme Wild und 
Tiere in der Landwirtschaft. 

So viel zu den Problemen vor Ort. In 
den Produktionsländern sind die Herstel-
lungs- und Arbeitsbedingungen in vielen 
Feuerwerksfabriken lebensgefährlich, aus-
beuterisch und liegen in Kinderhänden. 
Fast jährlich sterben Menschen durch Ex-
plosionen in Feuerwerksfabriken. 

Umdenken?

Stellt sich die Frage, ob Silvesterfeuerwerke  
bzw. Feuerwerke im Allgemeinen ob der 
negativen Folgen noch zeitgemäß sind. Die 
Stimmen, die sich für ein Silvester ohne 
laute Knallerei erheben, werden immer 
nachdrücklicher. 

Im Bergsteigerdorf Ramsau bei Berch-
tesgaden riefen 2016 verschiedene Verei-
ne erstmals gemeinsam zum Verzicht von 
Feuerwerkskörpern und Böllern in der 
Silvesternacht auf. Das so gesparte Geld 
kam in vollem Umfang der italienischen 
Ortschaft Norcia in Umbrien zugute, die 
durch das Erdbeben im Herbst 2016 wei-
testgehend zerstört worden war.6 

2018 riefen die Sektion Vorarlberg des 
Alpenvereins und zahlreiche andere NGOs 
in Form einer Presseaussendung zu einer 
zeitlichen und räumlichen Begren zung von 
Feuerwerken auf. Die niederösterreichische 
Landeshauptstadt St. Pölten brach ab 2020 
mit der Tradition eines Silvesterfeuerwer-
kes und verzichtet künftig „aus Rücksicht 
auf Mensch, Tier und Umwelt“ auf das Ab-
schießen von Feuerwerkskörpern. 

Licht- und Lasershows sind mögliche 
Alternativen. Sie verursachen weder Lärm, 
Rauch, Ruß, Feinstaub, Schwermetallpar-
tikel noch Müll und kommen schon in im-
mer mehr Städten zum Einsatz. —

Birgit Kantner ist Mitarbeiterin der  
Abteilung Raumplanung und Naturschutz  
im Österreichischen Alpenverein.

1  Mitteilungen des Deutschen  
und Österreichischen Alpenver-
eins, Bd. 14 (1888), Nr. 15, S. 177

2 Mitteilungen des Deutschen und 
Österreichischen Alpenvereins, 
Bd. 14 (1888), Nr. 17, S. 205

3 Mitteilungen des Deutschen und 
Österreichischen Alpenvereins, 
Bd. 31 (1905), Nr. 16, S. 190

4 t1p.de/feinstaubbelastung 

5 umweltbundesamt.at/
news201216  
Schadstofffrei ins neue Jahr 

6 t1p.de/ramsau-feuerwerk
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Skitouren in  
der grünen Wiese
Startklar in die neue Skitourensaison – Teil 9 der Bergauf-Serie  
RespektAmBerg zu natur- und umweltverträglichem Bergsport.

 BIRGIt KANtNeR

Nach einem langen Rad-, 
Kletter-, Wander- und 
Bergtourensommer 

und -herbst kribbelt es schon 
in den Beinen, endlich wieder 
die Skitourenausrüstung aus 
dem Keller zu holen und die 
ersten Schwünge in der wei-
ßen Pracht zu ziehen. Hoch 
motiviert und topfit wird die 
Ausrüstung auf Vordermann 
gebracht. Es gibt nur ein Pro-
blem: Frau Holle ist uns nicht 
wohlgesonnen. Sonnenschein 
statt Schneefall! 

Doch zum Glück hat die In-
dustrie schon lange eine Lö-
sung dafür. Die Schneekano-
nen im nahen Skigebiet laufen 
in der Nacht auf Hochtouren 
und pulvern weißes Zeugs in 
die Landschaft. Eine energie-
aufwendige Geschichte: Für 
die Beschneiung einer Fläche 
von einem Hektar werden etwa 
20.000 Kilowattstunden Ener-
gie benötigt – so viel wie fünf 
Durchschnittshaushalte im 
Jahr verbrauchen! 1 Allerdings 
reicht es in der Realität nur für 

ein schmales weißes Band auf 
begrüntem oder steinigem Un-
tergrund. Doch das Skiopening 
ist damit schon gerettet. Und 
auch der Start der Skitouren-
trainingssaison. 

Der Österreichische Alpen-
verein setzt sich in seinem Posi-
tionspapier 2 mit dieser beson-
deren Situation auseinander, in 
der zu Saisonbeginn oder in 
schneearmen Wintern nur ein 
schmales, beschneites Schnee-
band als Piste dient, während 
der freie Skiraum noch schnee-

frei ist. Für diese Zeit empfiehlt 
der Alpenverein seinen Mit-
gliedern, freiwillig auf Pisten-
touren zu verzichten. Dann 
nämlich sind weder Zeit noch 
Bedingungen reif für die von 
uns geliebte Wintersportart.

Wenn dann aber die Bedin-
gungen passen, soll auch das 
Aufsteigen auf Pisten möglich 

Schneeband  
Resterhöhe, Kitzbühel
Foto: Johann Groder
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START / DROP IN

VORARLBERG & STEIERMARK 17.12.2022
TIROL & SALZBURG 18.12.2022

LEVEL 1 / TRAININGSSESSION
SAALBACH-HINTERGLEMM 25.01. – 29.01.2023

KÜHTAI 30.01. – 03.02.2023
SERFAUS-FISS-LADIS 05.02. – 09.02.2023

KÜHTAI 06.02. – 10.02.2023
SERFAUS-FISS-LADIS 12.02. – 16.02.2023

HOCHKÖNIG 13.02. – 17.02.2023
SAALBACH-HINTERGLEMM 22.02. – 26.02.2023

TAUPLITZ 25.02. – 01.03.2023
TAUPLITZ  01.03. – 05.03.2023

LEVEL 2 / NEXT LEVEL 
HOCHKÖNIG 18.01. – 22.01.2023

KITZSTEINHORN-KAPRUN 13.02. – 17.02.2023
SONNENKOPF 13.03. – 17.03.2023

LEVEL 3 / BACKCOUNTRY PRO
DACHSTEIN 13.02. – 17.02.2023

TUXER ALPEN 20.02. – 24.02.2023
TUXER ALPEN 13.03. – 17.03.2023

LEVEL 4 / ALPINE PROFESSIONALS
HOHE TAUERN 19.03. – 26.03.2023

STUBAIER ALPEN 19.03. – 26.03.2023

FINAL / CHILL OUT
FIEBERBRUNN 17.03. – 19.03.2023

AUSBILDUNG & KNOW-HOW 
FÜR FREERIDER*INNEN

¡ nfo

10 Empfehlungen
1. Warnhinweise sowie lokale  

Regelungen beachten.
2. Der Sperre einer Piste oder  

eines Pistenteils Folge leisten. 
3. Nur am Pistenrand und  

hintereinander aufsteigen.
4. Die Piste nur an übersichtlichen  

Stellen und mit genügend Abstand  
zueinander queren.

5. Frisch präparierte Pisten nur im  
Randbereich befahren. Über Nacht  
festgefrorene Spuren können die  
Pistenqualität stark beeinträchtigen.

6. Bis 22:30 Uhr oder einer anderen  
vom Seilbahnunternehmen festgelegten 
Uhrzeit die Pisten verlassen.

7. Sichtbar machen. Bei Dunkelheit oder 
schlechter Sicht Stirnlampe,  
reflektierende Kleidung etc. verwenden.

8. Bei besonders für Pistentouren  
gewidmeten Pisten nur diese benützen.

9. Hunde nicht auf Pisten mitnehmen.
10. Ausgewiesene Parkplätze benützen und 

allfällige Parkgebühren entrichten.

sein. Im freien Zugang zur Na-
tur sieht der Alpenverein ein 
Recht, das gerade in einer stark 
technisierten, normierten und 
naturfernen Alltagswelt unbe-
dingt erhalten werden muss. So 
auch die Möglichkeit, am Rand 
der Piste und unter Einhaltung 
der Empfehlungen für Pisten-
touren aufzusteigen. Da die 
Möglichkeiten des Österreichi-
schen Alpenvereins, ein Recht 
auf Pistentouren oder die Her-
stellung geeigneter Rahmenbe-
dingungen zu erwirken, stark 
eingeschränkt sind, appelliert 
er an Politik, Seilbahnbetrei-
ber und Tourismuswirtschaft, 
Pistengehen weiterhin zu er-
möglichen und geeignete Maß-
nahmen (z. B. eigene Spur für 
Aufsteiger*innen) zu setzen. 
Daher lehnt der Alpenverein 
ein generelles Verbot von Pis-
tentouren auch ab. Aus Sicher-
heitsgründen notwendig und zu 
respektieren ist aber jedenfalls 

die Sperrung von Pisten wäh-
rend der Präparierungszeiten. 

Der kostenfreie Aufstieg und 
die kostenfreie Abfahrt sind in 
den allermeisten Skigebieten 
gelebte Praxis. Die Einhebung 
einer angemessenen Gebühr 
für die Verwendung von Park-
plätzen bzw. Infrastrukturanla-
gen (WC) ist für den Alpenver-
ein aber gerechtfertigt.

Um ein konfliktfreies Ne-
beneinander auf den Pisten zu 
gewährleisten, richtet der Al-
penverein auch einen Appell 
an seine Mitglieder, die zehn 
Empfehlungen für Pistentou-
ren des Österreichischen Kura-
toriums für Alpine Sicherheit 3 
zu berücksichtigen. —

1 marmotamaps.com/de/
blog/7-fakten-zu-kuenstlicher-
beschneiung/ 

2 t1p.de/pistentouren

3 alpinesicherheit.at/10-empfeh-
lungen-fuer-pistentouren/ 
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Aber das soll sich schnell ändern – spä-
testens, als wir alle zusammen zu unse-
rem ersten Powdertag aufbrechen. Zehn 
Paar Ski und zwei Snowboards finden den 
liftunterstützten Weg in die Höhe. Oben 
angekommen prüfen wir unsere Lawi-
nenausrüstung. Bergführer Herwig und 
Trainer Chris leiten den großen LVS-
Check ein und wir besprechen gemein-
sam den aktuellen Lawinenlagebericht. 
Wir haben Glück mit einem Einser in 

Ich erinnere mich immer wieder ger-
ne an die Trainingssession/Level 1 1 
zurück. Fünf Tage pure Sonne, fünf 

Tage Shredden im schneereichen Saal-
bach-Hinterglemm. Ich entscheide mich 
bewusst für den Märztermin, da ich, an-
statt zu frieren, lieber aufgeheizt durch 
den Firn gleite. Aufgrund eines berufli-
chen Termins komme ich erst etwas spä-
ter in unserer Unterkunft, dem Saliterer-
hof, an. Vom Gastwirt herzlich empfangen, 

bietet er mir – ohne mit der Wimper zu 
zucken – extra noch ein Abendessen an. 
Ich betrete den Gastraum und treffe auf 
meine Kursgruppe, die sich schon „gefun-
den“ hat, während meine Gedanken noch 
um die Arbeit kreisen. 

Genuss vor Wagnis
risk’n’fun diktiert nicht, sondern liefert Impulse.  
risk’n’fun „berieselt“ nicht, sondern lädt ein, selbst aktiv zu werden.

 ANNA SchöPf

1 risk’n’fun ist das Ausbildungsprogramm  
der Österreichischen Alpenvereinsjugend  
für die Bereiche Freeride und Biken.  
Verschiedene mehrtägige Ausbildungslevel 
stehen allen Interessierten zur Auswahl. 
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„wahrnehmen –  
beurteilen –  
entscheiden.“  
Das risk´n´fun-Mantra  
für gute Entscheidungen  
im Gelände. 
Foto: Anna Schöpf

MADE IN GERMANY
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der Früh, der sich am Nachmittag zu ei-
nem Zweier verwandelt. Nun inspizie-
ren wir unseren ersten Run und analy-
sieren etwaige Gefahrenstellen, wie die 
markante Wechte zu unserer Rechten, 
die unsere Abfahrt aber nicht tangieren 
soll. Meine Nervosität steigt, als ich die 
ersten Schwünge der anderen sehe. Ge-
konnt und ohne zu zögern ziehen sie ihre 
Lines. Ich wage mich als eine der Letz-
ten in den Hang und bin abfahrtsmäßig 
noch eher passiv unterwegs. 

Selbstwahrnehmung

Genau diese Reflexion ist ein Beispiel für 
die erste der drei Säulen des risk’n’fun-
Konzepts: wahrnehmen – beurteilen – ent-
scheiden. So steht der erste Tag im Zeichen 
der (Selbst-)Wahrnehmung. Coach Chris 
trägt uns auf, immer wieder innezuhalten 
und hineinzuspüren: Wie fühle ich mich 
im Moment? Wie geht es meiner Gruppe?  >

#5.2022 — november/dezember



Welche Rolle nehme ich in meiner Crew 
ein? risk’n’fun sensibilisiert mich für die in-
neren Vorgänge. Im Laufe der Kurstage er-
lebe ich einen persönlichen Wandel: Als rei-
ne Skitourengeherin und Freeride-Neuling 
zu Beginn noch unsicher, gewinne ich nach 
ein paar Runs das nötige Selbstvertrauen.  
risk’n’fun gelingt die brillante Brücke zwi-
schen Praxis und Theorie. Ein Abend hat 
mich besonders bereichert: Mit meinen 
beiden Powder-Buddies Ash und Julius tüf-
teln wir unsere eigene Freeride-Strategie 
aus. Alle drei sprühen wir vor Ideen und 
schaukeln uns im konstruktiv-kreativen 
Prozess auf, der in einem für uns prädes-
tinierten Ergebnis gipfelt: Genuss ist uns 
wichtiger als Wagnis. Bei einem Glas Rot-
wein planen wir wohlüberlegt und checken 
Wetter sowie Lawinenlagebericht. Vor dem 
ersten Run in der Früh nehmen wir unse-
re Tagesverfassung sowie die Windzeichen 
im Gelände wahr, beurteilen dahingehend 
bei einem kurzen Break die jeweilige Rou-
te, bevor wir uns aktiv für oder gegen die-
se oder jene Line entscheiden. 

Vom Break und  
kooperativen Methoden 

In der Gruppe blühe ich nun richtig auf 
und wir scherzen und lachen, bis uns nach  
Mitternacht die Augen zufallen. Auch Berg - 
führer Herwig genießt die guten Gesprä-
che und verrät uns, dass er nicht mit je-
der Runde so lange beisammensitzt. Nach 
einer längeren sozialen Fastenzeit schät-
zen wir alle umso mehr das wohltuende 
Zusammensein. risk’n’fun ist wie ein be-
sonderes Land, das von besonderen Men-
schen besucht wird. 

Unsere Gruppe könnte vom Alter und 
Hintergrund unterschiedlicher nicht sein, 
dennoch spielt sich eine gar familiäre At-
mosphäre ein, die mir draußen im Gelän-
de die nötige mentale Sicherheit verleiht. 
Die Kursleiter begegnen uns stets auf Au-
genhöhe, schreiben uns nichts vor, son-
dern bewegen uns zu eigenverantwortli-
chem Handeln. Nach und nach geben sie 
das Zepter ab und wir schlüpfen in die 
Rolle der Guides. Ich schätze den koope-
rativen Ansatz von risk’n’fun, die gelunge-
ne Symbiose aus Bergführer und Coach: 
Herwig, der uns im Gelände auf Wind-
gangeln und Dünen aufmerksam macht, 
und Chris, der gekonnt interveniert, als 

>

¡ nfo
risk’n’fun

 
Alle Termine für den 
Freeride-Winter 2022/23 
gibt es unter risk-fun.com.

wir uns beinahe von einer anderen Free-
ride-Gruppe haben drängen lassen. 

Genau dieser Break ist der Schlüssel des 
erfolgreichen Kurskonzepts von risk’n’fun: 
Neben einer guten Vorbereitung gilt es, 
immer wieder innezuhalten und hinein-
zufühlen, wie es der Gruppe und mir im 
Moment geht. Mit dieser Methode gelan-
gen wir zum krönenden Abschluss un-
serer Trainingssession. Wir besprechen 
den Lawinenlagebericht, überlegen uns, 
zu welcher Tageszeit wo der beste Schnee 
auf uns wartet, und klügeln eine raffinier-
te Abfahrt aus. Der Plan geht auf und wir 
begleiten Bergführer und Coach auf un-
seren lässigen Lines. 

Mit der Intention, Abfahrtsskills und 
Lawinenwissen zu verbessern, bin ich re-
lativ unbedarft zu diesem Kurs gefahren. 
Mitgenommen habe ich viel mehr als das. 
Allem voran die Erkenntnis, dass reines 
Faktenwissen nicht ausreicht, um einen 
sicheren und erfüllenden Powdertag zu 
erleben.

Für die nächste Freeridesaison ist das 
Next Level des risk’n’fun-Kursangebots 
eingeplant. Ich kann es kaum erwarten, 
Touren in Eigenregie zu planen, Dynami-
ken in der Gruppe zu reflektieren und ge-
meinsame Runs zu genießen. —

Anna Schöpf ist Mitarbeiterin  
in der Alpenverein-Akademie und  
organisiert Übungsleiter-Kurse.  
Darüber hinaus ist sie für die aufstrebende 
eLearning-Plattform zuständig. 

risk’n’fun  
ist wie ein  
besonderes 
Land, das von 
besonderen 
Menschen  
besucht wird. 
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Entdecken – Erleben – Begleiten

Die Entwicklung des „Sich-selbst-Vertrauens“ ist die größ-
te, wichtigste und längste Aufgabe im Leben. Die Natur bie-
tet dafür die perfekten Voraussetzungen und jeder gemein-
same Tag draußen eröffnet unzählige Möglichkeiten, sich 
selbst auszuprobieren und dabei besser kennenzulernen. 
Kinder und Jugendliche in dieser Entwicklung bewusst zu 

Es geht um den Spaß am gemeinsamen Drau-
ßen sein, Abenteuer, Verantwortung, Moti-
vation, Inspiration und Organisation, Wis-
sen und Erfahrung. Es geht darum, gesunde 
Entwicklungsbedingungen für Kinder und 
Jugendliche mit und in der Natur zu ermög-
lichen. Zehn Jugendleiter*innen 
aus ganz Österreich erzählen 
von ihrer Arbeit. — Hier geht’s 
zum Artikel:

Das Kinderschutzkonzept der Alpenver-
einsjugend beschreibt, was die Alpen-
vereinsjugend zum Schutz von Kindern 
macht. Es wurde für die pädagogische Ar-
beit, für die Kommunikation und Infor-
mation im Verein, für ehren- und haupt-
amtliches „Personal“ und für das Ziel,  
eine offene Feedbackkultur in 
den Sektionen zu pflegen, er-
arbeitet. — Mehr Infos gibt es 
unter: 
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Was macht ein*e 
Jugendleiter*in? 

Kinderschutz in der 
Alpenvereinsjugend 

Die Ausbildung zum/zur Jugendleiter*in 
gibt dir Know-how, Mut und Gelassen-
heit für deine Tage draußen mit Kin-
dern und Jugendlichen. Der Lehrgang 
ist von aufZAQ zertifiziert und qualitäts-
gesichert und mit dem Abschluss der 
Jugendleiter*innenausbildung hast du  
bereits den Großteil des Lehr  - 
gangs Alpinpädagogik in der  
Tasche. — Hier gibt’s alle Infos 
zur Ausbildung:

Jugendleiter*in  
werden!

begleiten ist ein zentrales Anliegen der Alpenvereinsjugend. 
Begleiten auf Augenhöhe: Das heißt, nicht einfach alles zu-
zulassen. Es heißt vielmehr, eine Beziehung einzugehen, die 
von gegenseitigem Zutrauen und Vertrauen geprägt ist. Ver-
trauen in die vorhandenen Stärken. Vertrauen, das die Ent-
wicklung des „sich selbst Vertrauens“ fördert. —
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Neu am Markt
Recycling im Bergsport  
Recycling trägt maßgeblich zur Nachhaltigkeit bei. 
Schön zu sehen, dass auch bei Produkten aus dem 
Bereich Bergsport immer mehr Recyclingmaterialien 
zum Einsatz kommen.

 dAVId SchäffLeR

So hat sich zum Beispiel die Firma Dalbello mit ihrem 
Programm „Reboot“ dem Thema Recycling bei der Her-
stellung von Skischuhen gewidmet. Alleine beim Pro-

duktionsprozess entsteht durch den Anguss in einer Spritz-
gussform so viel sortenreines Abfallmaterial, dass sich durch 
das Recycling dieses Materials eine ganze Kinderschuh-Mo-
dellreihe ausgeht.

Bei Mammut versucht man den CO2-Fußabdruck durch 
das Recycling von Nylon zu verbessern. Mit dem Pilotprojekt 
„Close the Loop“ sammelte man erste Erfahrungen, indem 
man in der Schweiz alte Kletterseile recycelte und  daraus 
T-Shirts aus Econyl® – einem wiederverwerteten Nylon –  
machte. Dass österreichische Kletterseile nicht in diesen Pro-
zess mit einflossen, lag an der EU-Gesetzeslage für Müll-
exporte. Hier besteht also auch seitens der Gesetzgebung 
Nachholbedarf. Bis 2030 hat sich Mammut jedenfalls ver-
pflichtet, den CO2-Ausstoß um 30 Prozent zu reduzieren. 

Möchte man als Konsument bewusster einkaufen, lohnt 
sich allgemein auch der Blick auf die Hangtags. Hier sind im-
mer öfters selbst im hochfunktionellen Bergsport-Bereich 
Recyclingmaterialien im Einsatz, die an Komfort und Leis-
tung keinerlei Nachteile bieten.

Green Menace, Green Gaia | Dalbello 
Die nachhaltigen Produktserien Green Menace und Green Gaia umfassen 
jeweils vier Modelle: Die Junior Boots richten sich an junge Skifahrer ver-

schiedener Niveaus, die den Skisport für sich entdecken. Da diese Gruppe 
schnell aus ihren Boots herauswächst, ergibt sich ein kürzerer Produkt-

lebenszyklus. Dalbello hat die Fertigung dieser Serienmodelle daher fast 
vollständig auf recycelte Materialien umgestellt, um die negativen Auswir-

kungen auf die Umwelt zu reduzieren. 
www.dalbello.it

ab 110,– €

Biopod DownWool  
Nature Comfort |  
Grüezi bag
Auch ein guter Ansatz, um CO2 einzusparen,  
ist die Verwendung von Naturmaterialien –  
in diesem Fall zu 100 %: Von der Verpackung
bis zum letzten Knopf, sodass er sogar zu  
100 % kompostierbar ist.
Das Besondere an diesem Schlafsack ist seine  
einzigartige DownWool-Isolation. Diese ist eine  
natürliche High-End-Isolation aus 70 % Daune  
und 30 % Wolle aus dem Alpenraum.  
Dank seiner überlappenden Konstruktion  
kann der Schlafsack wunderbar auch als  
große Familiendecke genutzt werden!
gz-bag.de

449,99 €
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NEO BT PRO
H I G H  E N D  LV S - G E R ÄT

W W W . A R V A - E Q U I P M E N T . C O M

DER NEO BT PRO KOMBINIERT LEISTUNG 

UND KONNEKTIVITÄT MIT EINER BANDBREI-

TE VON 80 M UND MODERNSTER BLUE-

TOOTH-TECHNOLOGIE. VERBINDEN SIE 

IHR GERÄT MIT DER ARVA-APP, UM ES ZU 

KONFIGURIEREN, SICH AUF IHREN AUS-

FLUG VORZUBEREITEN ODER SOGAR 

FÜR DIE RETTUNG ZU TRAINIEREN!

Weitere Informationen erhalten 
Sie bei Ihrem Fachhändler.
Händlernachweis Österreich: 

www.SAILSURF.at

18  /

  /  19

TechnologyRange overview

Evo4 Evo5
Antennas 3 3 3

Signal Digital Digital Digital & Analog

Search strip width in digital mode 40m 50m 80m

Maximum range in analog mode   90m

Auto check   
Group check (frequency control)   
Marking function   
Mutiple victim indicator 3+ 3+ 4+

Revert to transmit Timer (8min) Sensor

Interference management

U-turn alarm    

Standby mode   

Scrolling function

Weight 240g 165g 214g

Operating Life 250 h 220 h 350 h

Neo BT Pro

18  /

  /  19

TechnologyRange overview

Evo4 Evo5
Antennas 3 3 3

Signal Digital Digital Digital & Analog

Search strip width in digital mode 40m 50m 80m

Maximum range in analog mode   90m

Auto check   
Group check (frequency control)   
Marking function   
Mutiple victim indicator 3+ 3+ 4+

Revert to transmit Timer (8min) Sensor

Interference management

U-turn alarm    

Standby mode   

Scrolling function

Weight 240g 165g 214g

Operating Life 250 h 220 h 350 h

Neo BT Pro

12  /

  /  13

REF:  ARNINEOBTPROV1

A top-of-the-range Avalanche Beacon from ARVA, the NEO BT PRO combines performance and connectivity. With a search strip width of 80 m and 
Bluetooth technology, it will satisfy both professionals and the new generation of snowsports enthusiasts. Users can connect their NEO BT PRO to 
the ARVA app to access a wide range of services, including setting up their transceiver, preparing for their trip or even training for rescue. Experts 
will appreciate the advanced analog mode which offers automatic calibration and a maximum detection range of 90 m. In a multi-victim situation, 
the SCROLLING mode will be the rescuer’s essential ally in optimising the search process. The NEO BT PRO is equipped with a soft holster providing 
maximum adaptability for a wide range of body types.

Détecteur de Victimes d’Avalanche haut de gamme de la marque ARVA, le NEO BT PRO conjugue performance et connectivité. Doté d’une largeur 
de bande de 80 m et de la technologie Bluetooth, il saura satisfaire autant les professionnels que la nouvelle génération de pratiquants. L’utilisateur 
pourra connecter son NEO BT PRO à l’application ARVA pour accéder à un univers de services, tels que paramétrer son DVA, préparer sa sortie ou 
encore s’entrainer au secours. Les experts pourront bénéficier d’un mode analogique évolué offrant la gestion automatique des calibres et une portée 
maximum de détection de 90 m. En situation mutli-victimes, le mode SCROLLING sera l’allié indispensable du secouriste pour optimiser le processus 
de recherche. Le NEO BT PRO est équipé d’un holster souple pour une adaptabilité optimale à un large éventail de morphologies.

Das High-End LVS von ARVA. Das NEO BT PRO vereint Leistung und Konnektivität. Mit einer Bandbreite von 80 m und Bluetooth-Technologie wird 
es sowohl Profis als auch die neue Generation begeistern. Das NEO BT PRO kann mit der ARVA-App verbunden werden, um das LVS zu einzustellen 
und auf eine Vielzahl von Diensten zuzugreifen. So kann man etwa seine Tour vorbereiten oder Notfallsituationen üben. Experten können von einem 
fortschrittlichen Analogmodus mit automatischem Kalibrieren und einer maximalen Erfassungsreichweite von 90 m profitieren. In einer Situation mit 
mehreren Opfern ist der SCROLLING-Modus der wichtigste Verbündete des Retters. Das NEO BT PRO ist mit einem flexiblen Holster zur optimalen 
Anpassung an unterschiedliche Körpertypen ausgestattet.

Bluetooth technology for connectivity with ARVA app

Bluetooth technology for 
connectivity with ARVA app.

Analog mode with automatic 
calibration management
A device in standby mode is 
neither searching nor transmitting. 
This function allows the user to 
work the avalanche without their 
device interfering with the ongoing 
search. In the event of a secondary 
avalanche, the revert to transmit 
function automatically switches the 
device back to transmit mode.

80 m search strip width
The search strip width corres-
ponds to the area “scanned” 
by the searching device. The 
larger the search strip width, 
the greater the area covered 
by the device. This criterion is 
often used to  compare beacon 
performance.

Holster option
REF: ARZHOLNEOBTPROV1

FEATURES 
80 m search strip width

Bluetooth technology for connectivity 
with ARVA app

Analog mode with automatic calibration 
management

The scrolling function lets you choose 
the desired victim

GROUP CHECK mode including trans-
mit frequency control

Marking function to identify victims 
already located 4-victim display shows 
“”+”” beyond 4 victims

Device equipped with 3 antennas to 
improve the chances of detection in a 
signal search and precision during the 
fine search

Digital signal processing guides the 
rescuer to the burial area efficiently

Autotest mode lets the device to dia-
gnose whether its main functions are 
operating correctly

Backlit screen offering excellent 
contrast in all light conditions

Automatic revert-to-transmit mode by 
detection of movement in the event of a 
secondary avalanche

Dynamic interference management lets 
users adapt their search method in a 
disturbed area

U-turn alarm lets the rescuer know they 
are heading in the wrong direction

Standby mode lets the user keep their 
device switched on while shoveling

Battery life in transmit mode: 350 hrs 
with alkaline batteries/450 hrs with 
lithium batteries

Weight: 214 g 
(batteries included)

CL Curio 7×21 | SWAROVSKI OPTIK
Das in exklusiver Zusammenarbeit mit dem weltberühmten  
Designer Marc Newson entworfene Beobachtungsfernglas vereint 
außergewöhnliche optische Leistung mit zeitlosem, formschönem  
Industriedesign. Mit nur 250 g ist es leicht genug, um keinen  
Moment der Schönheit der Natur zu verpassen!
www.swarovskioptik.com

ab 760,– €

Iso-Jacket Polaro PL60 | Löffler
Gefüttert mit PrimaLoft® GOLD – aus 100 % recyceltem Fasermaterial – 
bietet diese in Europa hergestellte Isolationsjacke einen zuverlässigen 
Kälteschutz auf Skitour. Sie ist winddicht, wasserabweisend und lässt 
sich dank integriertem Verstaubeutel klein komprimieren. Erhältlich für 
Damen und Herren. www.loeffler.at

249,99 €
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WOLL.LUST |  
Ein schöner Fleck Erde

In den Alpen erdacht, in der EU ge-
macht. Nachhaltig und fair.  

Dank feiner Merinowolle und  
TENCEL™ ist die Funktionswäsche von 

Ein schöner Fleck Erde wollig weich  
und wunderbar anschmiegsam.

Erhältlich für Damen und Herren.
www.esfe.at

ab 79,90 €



Wer in der Natur unterwegs ist 
und weiß, was ihn umgibt, hat 
mehr von der Bergwelt, mehr 

Respekt vor ihr und mehr Wertschätzung 
für sie. Kurzum: sieht die Natur nicht als 
Fitnessgerät, sondern als lebendigen Or-
ganismus. Es gibt unzählige Naturfüh-
rer, Bestimmungsbücher, die einen da-
bei unterstützen, das Wissen um Fauna 
und Flora zu erweitern. Während sich für 
die Lektüre auf der Couch durchaus ein 
dickeres, schweres Buch anbietet, sollte 
es am Berg möglichst wenig ins Gewicht 
fallen, daher im Folgenden drei Bücher –  
eins für den Hausgebrauch, zwei für un-
terwegs.

Armin Landmann ist hierzulande 
natürlich ein Begriff. Der Biologe und 
Gutachter im Naturschutz verantwortet 
unzählige wissenschaftliche und popu-
lärwissenschaftliche Publikationen rund 
um den alpinen Raum. Nun hat er mit  
Die Natur der Alpen. Von Gletscherflöhen, 
Gipfelspinnern und Extremisten am Berg – 
die Faszination alpiner Lebensräume ein fast 
300 Seiten starkes Lesebuch vorgelegt, das 
einige Aspekte alpiner Fauna und Flora 
herausgreift und in einen größeren the-
matischen, auch kulturhistorischen, Rah-
men stellt. Gewohnt fundiert, eine berei-
chernde Lektüre.

Für Ambitionierte in den Rucksack 
kann der – gewichtige – illustrierte Natur-
führer Alpen von Thomas Schauer, Claus 
und Stefan Caspari. Zu einer sehr infor-
mativen Einführung in die alpine Welt 
kommt ein ziemlich umfangreicher Teil 
zur Flora samt Moosen und Flechten. Bei 
der Fauna, insbesondere der Fülle an In-
sekten, mussten die Autoren starke Ab-
striche machen – in Auswahl, Beschrei-
bung und Bebilderung. Aber: Wer seinen 
Blick für speziellere Tierarten schärfen 
will, sollte sowieso zu einem entspre-
chenden Naturführer greifen. Beson-
ders bemerkenswert an diesem Buch 
sind die herrlichen Illustrationen. Al-
lein schon die feinen Zeichnungen von 
Tieren und Pflanzen sind eine wirkliche 
Bereicherung. 

In jeden Rucksack passen die Kosmos 
Naturführer. Ihr Pocketformat und die 
kompakte Information machen sie unwi-
derstehlich. Nicht anders verhält es sich 
bei Tiere und Pflanzen – der Alpen von Tho-
mas Gretler.

Brigit Strawbridge Howard 
Dancing with Bees.

Meine Reise zurück zur Natur

Bienen, genauer Honigbienen, haben in 
den letzten Jahren für Schlagzeilen ge-
sorgt: An ihnen lässt sich das Insekten-
sterben beispielhaft festmachen. Da wir 
Honigbienen als Nutztiere betrachten, sie 
emsig züchten und als Bestäuber einset-
zen, war die Aufmerksamkeit groß. Das 
ist gut so, denn Klein- und Kleinstlebe-
wesen sind selten im Fokus der Öffent-
lichkeit, wenn es ums Artensterben geht.
Fundamental bedroht sind allerdings nicht 
die Honigbienen, sondern die Wildbienen. 
Deren Rückgang hat massive Auswirkungen 
auf Wildpflanzen- und Wildtierbestände.
Welch faszinierende Wesen Wildbienen 
sind, wie viele unterschiedliche Arten und 
Lebensstrategien es gibt, das zeigt einem 
das Buch Dancing with Bees. Meine Rei-
se zurück zur Natur auf bemerkenswerte 
Weise näher. Einnehmend und kurzwei-
lig erzählt die britische Naturschützerin 
und Gartenfachfrau Brigit Strawbridge 
Howard von den Eigenheiten und Eigen-
schaften der unzähligen Wildbienen, die 
in Großbritannien und Irland unterwegs 
sind – u. a. mit so beflügelnden Namen 
wie Bedornte Schneckenhaus-Mauerbie-
ne, Frühlings-Pelzbiene oder Weißflaum-
Sandbiene. In lockerem Ton und ganz ne-
benbei erfährt man viel über Pflanzen, die 
die Ansiedelung von Wildbienen fördern. 
Wie mit den richtigen Blumen, Sträuchern 
und Bäumen den Wildbienen Nahrung 
zur Verfügung gestellt werden kann. Wie 
also jeder und jede einen Beitrag leisten 
kann, den Wildbienen Lebensraum zu-
rückzugeben, im Garten, auf dem Bal-
kon, am Wegesrand.
Es gehört zu den Vorzügen dieses Buchs, 
dass es dabei nicht besserwisserisch oder 
moralisierend vorgeht. Nur ein-, zweimal 

Armin Landmann 
Die Natur der Alpen. 

Von Gletscherflöhen,  
Gipfelspinnern und Extremisten 

am Berg – die Faszination  
alpiner Lebensräume

Thomas Gretler 
Tiere und Pflanzen – 

der Alpen

Thomas Schauer,  
Claus & Stefan Caspari 

Der illustrierte  
Naturführer Alpen
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SUSANNe GURSchLeR 
Kulturjournalistin und Sachbuchautorin
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Und Vieles mehr: Bergwander-, Kletter-, Klet-
tersteig- und Schitouren-Atlanten, Abenteuer, Alpin-
geschichte... Mit der Erfahrung von Jahrzehnten!  
www.schall-verlag.at

SCHITOUREN-ATLAS  
Österreich Ost 

Über 500 Schigipfel mit ca. 1.000 Abfahrten  
Niederösterreich/Wr. Alpen, Oberösterreich, Steier-
mark, Salzkammergut, Lungau. Inkl. Specials zu Schnee -
berg/Rax, Schneealpe, Göller, Ötscher u. Veitsch! 
Der beliebte, große Klassiker und Topseller des Schall-
Verlages bereits in 10. Auflage - komplett aktua-
lisiert! Eine neue Dimension von Schitourenführern - 
im bewährten Ringbuchsystem, mit herausnehmba-
ren Tourenblättern (inkl. robuster Schutzhülle). 
Mit 576 Seiten der umfangreichste 
Führer über Schitouren in Ost-Öster-
reich ! Ca. 1.000 Farbfotos, Kartenausschnitte, GPS-
Daten, Flugaufnahmen, Top-Infos. Ringbuch, EUR 46,00 

  ISBN: 978-3-900533-94-6

SCHITOUREN-ATLAS  
Österreich West 

Über 400 Schigipfel mit über 600 Abfahrten! 
Das bewährte Standardwerk für den Westen Öster-
reichs in  4. Auflage - erweitert und aktualisiert! 
Vorarlberg, Tirol und Salzburg. 448 Seiten, ca. 700 
Farbabb., Ringbuch-System. EUR 38,00   

ISBN: 978-3-900533-78-6

GESÄUSE- 
KLASSIKER 

Wanderwege - Kletter-
routen - Schitouren 

Hardcover, spezielles Kunst -
druckpapier, 240 S., EUR 42,00 
ISBN: 978-3-900533-95-3

NEU Nov. 2021

gleitet Brigit Strawbridge Howard etwas ins 
„Esoterische“ ab. Das ist allerdings leicht zu 
verschmerzen, angesichts der Leidenschaft, 
mit der die Autorin über Wildbienen be-
richtet. Dass die Autorin Brigit Strawbridge 
Howard britische Habitate, in Großbritan-
nien beheimatete Wildbienen, beschreibt, 
tut der Faszination keinen Abbruch. Die 
meisten sind ebenso auf dem europäischen 
Festland anzutreffen. Noch jedenfalls!

Iris Feichtinger, Jürgen Pollerspöck 
Haie im Alpenvorland.

Fossile Zeugen eines  
verschwundenen Paradieses

Auch auf einem sehr speziellen Gebiet gibt 
es eine Neuerscheinung. Wer Fossilien sam-
melnd in den Bergen unterwegs ist, sich für 
Paläontologie interessiert und dafür, wel-
che Tiere einst durch das Meer schwam-
men, das die Alpen bedeckte, kommt bei 
Haie im Alpenvorland. Fossile Zeugen eines 
verschwundenen Paradieses auf seine Kosten. 
Das von Iris Feichtinger und Jürgen Pol-
lerspöck veröffentlichte Werk informiert 
über bisherige Erkenntnisse, Analyse- und 
Forschungsmethoden. Und es informiert 
über die Lebewesen, die das „Urmeer“ be-
völkerten, über Haie und Rochen.

Tony Juniper 
Erde. Was tun?

Fakten, Analysen und Lösungs-
ansätze zum Zustand unseres 

Planeten in über 1000 Grafiken

Die Diskussionen über den Klimawandel 
sind oft mühevoll. Der gefühlten Wahrheit, 
der persönlichen Meinung, stehen wis-
senschaftliche Fakten, beinharte Realitä-
ten gegenüber, die beunruhigender nicht 
sein könnten. Einen Überblick über den 

aktuellen Stand des Wissens liefert Tony 
Jupiter in Erde. Was tun? Fakten, Analy-
sen und Lösungsansätze zum Zustand un-
seres Planeten in über 1000 Grafiken. In 
einprägsamen Grafiken und pointierten 
Texten geht es um Verschmutzung, Ar-
tensterben, nachhaltige Wirtschaft und 
erneuerbare Energien. Ein Nachschla-
gewerk für alle Interessierten, Futter für 
Diskussionen und eigenes Handeln.

Claudia Hebenstreit 
Berg bewegt.

Eine Einladung zur facettenreichen 
Bewegung in der Natur

Die Bewegung in den Bergen ist ein wun-
derbarer Ausgleich zum stressbelasteten 
Alltag. Sie liefert Lebensqualität, und das 
physisch wie psychisch. Damit dies auch 
funktioniert, benötigt es Grundlagen: ganz-
jährige Vorbereitung, Unfallprävention, 
Training, Sicherheit, Ausbildung, alpines 
Wissen, mentale Stärke, Verantwortung, 
Intuition etc. Claudia Hebenstreit liefert 
mit Berg bewegt anhand von wissenschaftli-
chen Erkenntnissen und fachlichen Anga-
ben einen praktischen Wegweiser, der da-
bei hilft, den Bogen vom Gehen über das 
Bergwandern und Bergsteigen bis hin zum 
Klettersteig unfallfrei zu spannen.
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Obwohl er knapp die 3.000-m-Mar-
ke nicht erreicht, ist der Dach-
stein unter Alpinistinnen und 

Bergsteigern einer der beliebtesten Ber-
ge der Ostalpen. An der Grenze zwischen 
der Steiermark und Oberösterreich gele-
gen, ist er aufgrund seiner naturkundli-
chen und landschaftlichen Merkmale auch 
einer der bedeutendsten. Seit 200 Jahren 
beobachten Forscher das rätselhafte Vor-
rücken des Eises der Dachsteingletscher, 
dessen Höhepunkt 1855 erreicht war, und 
deren Abschmelzen. 

Der Geologe und Kartograph Manfred 
Buchroithner und der Historiker Josef Ha-
sitschka legen mit Ansichten vom Ewigen 
Eis eine Reise zurück in die eisigen Zei-
ten des Dachsteins vor. Zahlreiche his-
torische Bilder, etwa vom Geographen 
und Alpenforscher Friedrich Simony – 
nach ihm sind die Si monyhütte und die 
Simonyscharte benannt – illustrieren ein-
drucksvoll das Werden und Vergehen der 
Gletscher. Ein wunderbarer, umfangrei-
cher Bildband, der einmal mehr das Fas-
zinosum Ewiges Eis vor Augen führt. —

Gletscher in Bildern
Eine faszinierende Geschichte über die Dachsteingletscher erzählt der neue Bildband 

Ansichten vom Ewigen Eis von Josef Hasitschka und Manfred Buchroithner.

 eVeLIN StARK

Diese Lithographie aus 1845 von Friedrich Simony zeigt die Wuchtigkeit der vorstoßenden Gletscherzunge des Karls-Eisfeldes.  
Foto: Friedrich Simony, Alpenverein Museum OeAV Kunst 2069

Manfred Buchroithner, Josef Hasitschka 
Ansichten vom Ewigen Eis

Die Geschichte der Dachsteingletscher 
in Bildern und Texten

Literaturt ¡pp
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Ein unscheinbares 
Dokument im For-
mat A5, als Schen-

kung in unser Archiv ge-
langt: Der Alpenverein 
dankt im Jahr 1978 Margareta Kunz für ihre „erwiesene Treue“ 
und wünscht ihr „noch viele schöne und glückliche Bergfahr-
ten.“ Allgemein gültig und formelhaft gehalten sind die Wor-
te wie auf tausenden anderen Urkunden auch, über die Jubila-
rin erfahren wir nur, dass sie einen Doktortitel besitzt. Weiter 
nicht spannend, oder?

Um einen Menschen dem Vergessen zu entreißen, benö-
tigt es mehr Informationen, und so ist es ein wahres Glück, 
dass uns Gretes Großneffe bei der Übergabe des Nachlasses, 
der übrigens auch ein Tourenbüchlein aus den Jahren 1932–
1935 enthält, mit Hintergrundgeschichten versorgt hat. Das 
einfache Alpenvereinsmitglied entpuppt sich als überaus fas-
zinierende Persönlichkeit: Aus einfachen Verhältnissen stam-

mend arbeitet Grete Kunz 
als Tuberkulose-Fürsor-
gerin, dann als Lungen-
fachärztin.

Ganz nebenbei bestrei-
tet sie das Halbfinale im Florett bei den Olympischen Spielen 
1952 in Helsinki, selbstredend als mehrfache österreichische 
Staatsmeisterin. Dennoch verbringt Grete „fast ihr gesamtes 
Leben“ gemeinsam mit ihren beiden Schwestern Elfriede und 
Irmgard in einer Wohnung in Wien. Alle drei bleiben ledig, alle 
drei werden über 90 Jahre alt. Elfriede, Buchhalterin und Ast-
rologin, hält sich mit Gymnastik fit, Irmgard, die Juristin, Ka-
nufahrerin und hervorragende Schachspielerin, mit Denksport.

2004 stirbt Grete, die Jüngste, als Letzte mit knapp 96 Jahren. 
Es bleibt die Frage, warum sie nach dem Zweiten Weltkrieg die 
Sektion gewechselt hat, ihre Schwestern jedenfalls waren nicht 
bei der Sektion Edelweiss, sondern blieben bei der Austria. Al-
les freilich müssen (wollen?) wir auch wieder nicht wissen. —

Urkunde
Was nicht erzählt wird. Im Schaukasten, Teil 35 

 mIchAeL GUGGeNBeRGeR  
Historisches Archiv des Alpenvereins
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Schnee am Rucksack
Ein Skitourenbild aus dem Dachsteingebiet erzählt 
Aus der Sammlung des Alpenverein-Museums, Teil 48 

 ANtON hOLzeR

Dr. E. Hoferer: Skitour über das Karlseisfeld am Dachstein, 8. April 1928   
Foto: ÖAV Museum/Archiv, OeAV LB 10.17

Schnee und Fels, so weit das Auge 
reicht. Majestätisch thront der Dach-
stein über dem Karlseisfeld, auch 

Hallstätter Gletscher genannt. Die Son-
ne steht schon recht hoch, die Schatten, 
die der Berg auf die Schneefläche wirft, 
sind nicht allzu lang. Unsere Aufnahme 
entstand am 8. April 1928, das war ein 
Sonntag, nicht irgendein Sonntag, son-
dern der Ostersonntag. Ein Prachttag in 
den Bergen, der zahlreiche Tourengeher 

anlockte. Die Temperaturen waren be-
reits frühlingshaft, denn der Protagonist 
unseres Bildes, der Alpinist, den wir von 
hinten sehen, hat keine Mütze auf dem 
Kopf. Nur die Gletscherbrille, die ihn ge-
gen das grelle Sonnenlicht am Gletscher 
schützen sollte. Noch zahlreiche weitere 
Berggeher sind zu erkennen. Eine kleine 
Gruppe hat am Schneefeld Rast gemacht, 
weitere Menschen sind in den Aufstiegs-
spuren zu sehen.

Erzherzogs Gletscher

Warum heißt der Gletscher, der sich di-
rekt unterhalb des nördlichen Fußes des 
Dachsteingipfels erstreckt und der heu-
te bis zu den Eisseen unterhalb der 2.205 
Meter hoch gelegenen Simonyhütte reicht, 
eigentlich Karlseisfeld? Weil hier vor gut 
200 Jahren ein berühmter Bergpionier 
scheiterte. 1812 versuchte Erzherzog Karl 
den Hohen Dachstein zu besteigen (so wie 
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Bye Bye CO2!
Sonne statt Kohlendioxid
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Erzherzog Johann wenige Jahre vor ihm), 
aber der Aufstieg misslang. Trotzdem hin-
terließ der Erzherzog seinen Namen im 
Gelände, eben am Eisfeld, bis wohin er 
kam. Hätte er den Gipfel erreicht, hieße 
dieser heute vielleicht Karls-Spitze. Wer 
weiß. Der Hohe Dachstein wurde jeden-
falls erst 1832 durch Peter Gappmayer be-
zwungen, er war damals über den Gosau-
gletscher aufgestiegen. Die bedeutendsten 
Spuren am Gletscher hinterließen aber im 
19. Jahrhundert nicht die Alpinisten, die 
an Gipfelsiegen interessiert waren, son-
dern die Forscher, insbesondere der Glet-
scherforscher Friedrich Simony, der den 
Gletscher seit den 1840er-Jahren systema-
tisch erforschte und auch immer wieder 
fotografierte. Unter anderem dank sei-
ner Aufzeichnungen und Bilder wissen 
wir, dass das Eisfeld um 1850 seine größ-
te Ausdehnung hatte und seither Jahr für 
Jahr schrumpfte. Heute ist nur mehr ein 
Bruchteil der Eismassen erhalten und um 
2050 könnte, wenn der Rückgang weiter 
anhält, die Geschichte dieses Gletschers 
endgültig besiegelt sein.

Faszination Skifahren

Doch zurück zu unserem Foto. Von der 
langen Vorgeschichte des Gletschers und 
seiner zunehmenden Bedrohung erzählt 
unser Bild nichts. Es hält einen Apriltag 
im Jahr 1928 fest, an dem nicht Extrem-
alpinisten oder Forscher unterwegs wa-
ren, sondern sonnenhungrige Tourengeher. 
Und es gibt einen kleinen Einblick in die 
frühe Zeit des Skifahrens, als der Aufstieg 
auf die Berge noch praktisch ausschließ-
lich zu Fuß bzw. auf Fellen erfolgte. In der 
Zwischenkriegszeit nahm die Faszination 
am Skitourengehen und Skifahren deut-
lich zu, ohne jedoch zum Massenphäno-
men zu werden. In etlichen Bergorten er-
öffneten in den 1920er- und 1930er-Jahren 
die ersten alpinen Skischulen – zunächst 
ohne Lifte. Wie zögernd die Aufbrüche des 
alpinen Skisports waren, zeigt die Tatsa-
che, dass der 1910 in Norwegen gegrün-
dete internationale Skiverband sich in 
seinen Anfangsjahren nur für die nordi-
schen Disziplinen zuständig sah. Erst re-
lativ spät nahm er sich auch der alpinen 
Richtungen an. 1931 fand die erste alpine 
Skiweltmeisterschaft statt, seit 1936 ist al-
pines Skifahren auch olympische Disziplin.

Schnee am Rucksack

Wenn wir unser Foto genau betrachten, 
entdecken wir, vor allem im Bereich der 
Wolken, zahlreiche Schlieren. Aber auch 
Verunreinigungen und kleine Härchen 
sind über das Bild verteilt, ebenso win-
zige türkise Punkte, das sind Stellen, an 
denen die ursprüngliche Emulsion des 
Negativs brüchig geworden ist und ero-
diert ist. Derartige Spuren im Bild sind 
bei Aufnahmen, die knapp hundert Jahre 
alt sind, keine Seltenheit. Oft stammen sie 
bereits aus der Zeit der Aufnahme, wenn 
etwa bei der Ausarbeitung Fehler passier-
ten oder Verunreinigungen aufs Negativ 
gelangten. Meist aber hat der Zahn der 
Zeit seine Spuren hinterlassen. Oft wur-
den die Bilder unsachgemäß gelagert, oft 
kam es zu Reibungen zwischen den Ne-
gativen. Staub und Schmutz haben sich 
manchmal nachträglich auf den Bildern 
abgesetzt. 

Und trotz aller Defizite ist unsere Auf-
nahme ein faszinierendes Bergbild. Der 
Fotograf, von dem wir nur seinen unvoll-
ständigen Namen und die Herkunft ken-
nen, war offenbar geübt. Dr. E. Hoferer, 
ein Arzt aus München, war gern und viel 
in den österreichischen Alpen unterwegs. 
Als Amateurfotograf verfügte er gewiss 
über gutes Material, eine teure Kamera 
und gutes Negativmaterial. Und er hatte 
auch einen Blick für die Einrichtung ei-
ner suggestiven Bergszene. Das Gebirgs-
massiv und das Gletscherfeld wären, das 
wusste er, nur halb so eindrücklich, wenn 
die Staffagefigur im Vordergrund fehl-
te. Diese gibt der Landschaftsszene eine 
dreidimensionale Anmutung, also Tiefe. 
Noch etwas fällt mir auf, wenn ich genau 
hinschaue. Am Boden des Rucksacks klebt 
ein kleines Häuflein Schnee. Offenbar hat 
der Begleiter des Dr. Hoferer kurz zuvor 
eine Rast eingelegt und den Rucksack im 
Schnee abgestellt. Dann musste noch ein 
Foto gemacht werden. Rucksack auf den 
Rücken und klick. So könnte es gewesen 
sein. Oder doch ganz anders? —

Dr. Anton Holzer ist Fotohistoriker, Aus-
stellungskurator und Herausgeber der 
Zeitschrift „Fotogeschichte“, er lebt in Wien. 
www.anton-holzer.at
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zu Bestpreisen

Neu für Sie zum
Kennenlernen: 

bis zu 62% Preisvorteil!

Herren-Größe = Bestellgröße
 Kurzgröße 25 26 27 28 29 30

Bundweite in cm 91 95 99 103 107 111

 Normgröße 48 50 52 54 56 58 60

Bundweite in cm 85 89 93 97 101 105 109

Damen-Größe = Bestellgröße
 Kurzgröße 19 20 21 22 23 24 25

Bundweite in cm 80 84 88 92 96 100 104

 Normgröße 36 38 40 42 44 46 48 50

Bundweite in cm 76 80 84 88 92 96 100 104

• Wind- und wasserabweisendes  
Thermogewebe aus

 100% Polyester
• Äußere atmungsaktive Rip-
 stop-Gewebeschicht 
• Allround-Thermohosen für  
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• 4 Taschen mit robustem   
 Reißverschluss und farblich 
 abgesetzten Zipper-Pullern
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Thermohose: wasser- und 
windabweisend!
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schenkel-
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Name, Vorname:
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Herren Thermohose
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Damen Thermohose
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optimalem 
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Das Jänner-Bergauf steht ganz im Zeichen der Bewegung 
im Schnee: Alpinjournalist cSABA SzéPfALUSI geht 
Schneeschuhwandern und liefert dazu wertvolle 
Sicherheitstipps, Bergsport-Experte GeRhARd möSSmeR 
macht sich mit Kindern auf in den Schnee und gibt 
außerdem Tipps für die Skipflege. dAGmAR NedBAL 
empfiehlt die Tourenmöglichkeiten rund um die 
Julischen Alpen, während SImON SchöPf mit dem 
Junge-Alpinisten-Team auf die letzten zwei Jahre 
zurückblickt. Außerdem befasst sich unsere Lesemaus 
SUSANNe GURSchLeR abseits der Bücher mit brütenden 
Bartgeiern in Osttirol, BIRGIt KANtNeR bittet um 
„RespektAmBerg“ bei Nachtskitouren und mAtthIAS 
PRAmStALLeR stellt das Kinderschutzkonzept der 
Alpenvereinsjugend vor. 

Wir wünschen einen guten Start ins neue Jahr!

Bergauf #1.2023 erscheint Anfang Jänner.

RätSeLhAft Wo sind wir hier? Um welchen See handelt es sich, 
und auf welcher Alpenvereinskarte ist er abgebildet?  
Bergauf verlost fünf Karten unter den richtigen Antworten:  
Einfach E-Mail an gewinnspiel@alpenverein.at schicken! —  
Alle Infos zum Gewinnspiel unter t1p.de/bergauf-raetsel
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Markenartikel 
zu Bestpreisen

Neu für Sie zum
Kennenlernen: 

bis zu 62% Preisvorteil!

Herren-Größe = Bestellgröße
 Kurzgröße 25 26 27 28 29 30

Bundweite in cm 91 95 99 103 107 111

 Normgröße 48 50 52 54 56 58 60

Bundweite in cm 85 89 93 97 101 105 109

Damen-Größe = Bestellgröße
 Kurzgröße 19 20 21 22 23 24 25

Bundweite in cm 80 84 88 92 96 100 104

 Normgröße 36 38 40 42 44 46 48 50

Bundweite in cm 76 80 84 88 92 96 100 104

• Wind- und wasserabweisendes  
Thermogewebe aus

 100% Polyester
• Äußere atmungsaktive Rip-
 stop-Gewebeschicht 
• Allround-Thermohosen für  
 multifunktionalen Einsatz 
• 4 Taschen mit robustem   
 Reißverschluss und farblich 
 abgesetzten Zipper-Pullern

3 F z { X 

Thermohose: wasser- und 
windabweisend!

Damenmodell

Herrenmodell

Für Herren

Für Damen

2 schräg 
gesetzte 

Taschen vorne

1 Ober-
schenkel-

 tasche

37.49
€

Sie sparen € 61,51
gegenüber dem UVP*

UVP*-Preis 99,–
Personalshop-Preis 49,99

NEUKUNDEN-PREIS

* Stattpreise beziehen sich auf unverbindliche Preisempfehlung des  Herstellers (UVP). Solange der Vorrat reicht.
** Detaillierte Angaben zum Rücktrittsrecht und Informationen zum Datenschutz fi nden Sie auf: www.personalshop.com

Gleich einsenden an:
Servus Handels- und
Verlagsgesellschaft m.b.H.
Postfach 2, A-6050 Hall

Bestellen leicht gemacht!
bestellen@personalshop.com

Absender (Bitte deutlich ausfüllen):  Frau  Herr

Name, Vorname:

Straße / Nr.:

PLZ / Ort:

Geb. Datum:    E-Mail:

Wir verwenden Ihre E-Mail-Adresse, um Sie über Aktionsangebote zu informieren. Dem können Sie jederzeit widersprechen.

Bearbeitungs- und Versandkostenanteil € 5,99

Menge Art.-Nr. Größe Artikelbezeichnung NEUKUNDEN-
PREIS

41.155.941 Nordcap Herren Thermohose € 37,49
41.155.952 Nordcap Damen Thermohose € 37,49

BESTELLSCHEIN                      mit 30 Tage RückgaberechtA 3 0 4 1 9   & 0 512 / 34 33 44
FAX 0512 / 34 33 44-400

Neukunden-Rabatt 
25%
auf ALLE Artikel!

www.personalshop.com
25% Rabatt auf ALLES erhalten Sie auf

SO SPAREN SIE 25%:
1. Loggen Sie sich mit Ihrem PIN-Code                             im Shop ein.
2. Ihr 25% Rabatt wird automatisch bei allen Artikeln berücksichtigt.
3. Schicken Sie Ihre Bestellung ab!

A 3 0 4 1 9

Herren Thermohose
anthrazit Art.-Nr. 41.155.941

Damen Thermohose
anthrazit Art.-Nr. 41.155.952Innenfutter mit

optimalem 
Wärmerückhalt

1 Gesäß-
tasche

„Sehr angenehm zu tragen!“
Eine super Hose! Sie lässt keinen
kalten Wind durch, passt sich an,

hält warm und ist sehr leicht.

Mehr Bewertungen online

Das sagen Kunden:

#

#

Widerrufsrecht: Sie haben das Recht, 14 Tage lang ohne Angabe von Gründen diesen Vertrag gegenüber der Servus 
Handels- und Verlags-GmbH schriftlich, telefonisch, per Fax oder per E-Mail an A-6404 Polling in Tirol, Gewerbezone 16,
Tel: 069 / 92 10 110, Fax: 069 / 92 10 11 800, offi ce@personalshop.com, zu widerrufen. Die Widerrufsfrist beginnt ab dem 
Tag, an dem Sie die Waren in Besitz genommen haben. Senden Sie uns die Ware spätestens 14 Tage nach Ihrem Wide rruf 
zurück. Wir gewähren Ihnen neben dem gesetzlichen Widerrufsrecht eine freiwillige Rückgabegarantie von insgesamt 
30 Tagen ab Erhalt der Ware, sofern die Ware sich in ungebrauchtem und unbeschädigtem Zustand befi ndet. 
Impressum: Servus Handels- und Verlags-GmbH, Gewerbezone 16, A-6404 Polling in Tirol.

5-Sterne-Personalshop-Garantie
H 2 Jahre Garantie ohne „Wenn und Aber“
H Schnelle Lieferung
H Höchster Qualitäts standard
H Bestpreis-Garantie
H 30-tägiges Umtausch- und Rückgaberecht**
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MAESTRALE RE-MADE 

RE-MADE
IN ITALY.
Die exklusive, nachhaltigste Version unseres Klassikers, bei der 
Produktionsüberreste recyclet werden, um die CO2-Emissionen und 
die Umweltbelastung zu minimieren. Der MAESTRALE RE-MADE 
garantiert höchste Performance und Qualität.

 
Limitierte Stückzahl von 2022 Paar.
Erhältlich auf www.scarpa.com und im ausgewählten Fachhandel. Mehr Informationen


